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Die Fotterbauk
(Sonderdienst unserer L

' Or. 8 . Berlin , 12. Januar.
Die Bank von Frankreich hat sich in den Verhandlungendes Verwaltungsrates der B .J .Z . , die am Montag wegender Verlängerung des internationalen Rediskont -Kredites

für die Reichsbank geführt wurden , von einer Seite gezeigt,die die Methoden der französischen Finanzpolitik erneut
schlaglichtartig beleuchten.

Zur Vorgeschichte ist kurz folgendes zu sagen : Als
seinerzeit die Gold- und Devisenabzüge des Auslandes die
Reichsbank in eine schwierige währungstechnische Lage
brachten, gelang es Or. Luther im Sommer 1931, einen Re¬
diskontkredit für das deutsche Noteninstitut in Höhe von
insgesamt 100 Millionen Dollar aufzubringen . Mit je ein
Viertel sind daran beteiligt , der Federal Reserve Board der
Vereinigten Staaten , die Bank von England , die Bank von
Frankreich und die B .J .Z . Einmal ist der jeweils auf drei
Monate lausende Rediskont -Kredit anstandslos verlängert
worden , in der Erkenntnis , daß die finanzielle Situation
Deutschlands die Tilgung dieses Kredits nicht gestatte. Man
glaubte annehmen zu können, daß das auch jetzt ohne wei¬
teres der Fall sein werde.

Die Erklärung jedoch , die der Präsident der Bank von
Frankreich , Moret, dem Reichsbankpräsidenten vr . Luther
und dem Präsidenten der BIZ . , dem Amerikaner McGorrah
gegenüber abgab , hat das Bild vollständig verändert . Wenn
Moret zum Ausdruck brachte, daß sein Noteninstitut den
Rediskont -Kredit für die Reichsbank nur noch um einen
Monat verlängern werde , so muß den Franzosen als for¬
maler Vorwand hierfür eine Bestimmung der Bank von
Frankreich dienen , wonach diese Kredite nicht länger als
neun Monate laufen lassen soll. ,

Diese neun Monate sind aber noch nicht abgelaufen . In¬
folgedessen wird man das Manöver Morets nur ausder
tributpolitischen Situation heraus ver¬
stehen können. Es ist offensichtlich , daß die französische
Politik entschlossenist, Deutschland am Vorabend der Kon-

von Frankreich
erliner Schriftleitung)
ferenz von Lausanne unter stärksten finanziellen Druck zu
setzen , um dadurch die deutscheDelegation für die Tributver-
handlungen ans die Knie zu zwingen.

Es fragt sich, welche Gegenmaßnahmen der deutschenSeite getroffen werden können. Unserer Meinung nach steht
trotz der angespannten Devisenlage der Reichsbank nichtsim Wege, um die 105 Millionen RM , die uns Frankreichals Rediskont -Kredit geborgt hat , sofort zurückzuzahlen.
Zwar ist nicht zu verkennen, daß dadurch das Deckungs¬
verhältnis weiter verschlechtert wird . Trotzder nicht unerheblichen Unterschreitung der gesetzlichen
Deckungsgrenze von 40 Prozent aber hat die Reichsmark in
den letzten Monaten eine so bedeutende Festigkeit tm inter¬
nationalen Geldverkehr gezeigt, daß , falls die anderen
Rediskont-Partner mit diesem Schritt einverstanden sind,die Reichsbank den Franzosen ihre 25 Millionen Dollars
ohne weitere Umstände anszahlen sollte.

Allerdings wird dann im Verwaltungsrat der BIZ.ei« « euer Beschluß über die Verlängerung des Redis¬kont-Anteils , den die Baseler Tributbank trägt , herbeizn-
führen sein. Das könnte auch gegen den Widerspruch Frank¬
reichs geschehen , zumal die amerikanischen nnd englischenPartner durch ihre loyale Haltung volle Einsicht in die
deutsche Lage bekunden.

Erst als letztes Auskunstsmittel wird man an die Mög¬
lichkeiten eines allgemeinen Anslandsmoratoriums zu den¬
ken haben , da nicht zu verkennen ist , daß eine solche Maru-
toriumserklärung auch sehr erhebliche Nachteile sür unsere
Wirtschaftsbeziehungen im Gefolge hat . Auf jeden Fall sehenwir alles in allem keinen Anlaß , der kleinlichen Nie¬
dertracht des französische» Noteninstituts , hinter demin diesem Falle selbstverständlich die französische Regierungsteht, zu Weichen . Wenn etwas ein Rxweis fürdie Notwendigkeit einer völligen Beseiti¬
gung des Reparationsshstems ist , so ist es
gerade dieser Fall.

Ans dem Wese zur Vollswaül
Die Veisfe HUgMbsms rmd HMrs

Sünderdienst unserer Berliner Schriftleit u « O
Berlin , 12. Januar.

Der Reichskanzler hat am Dienstagnachmittag dem
Reichspräsidenten Bericht über seine Verhandlungen zur Her¬
beiführung einer parlamentarischen Wiederwahl des Reichs¬
präsidenten erstattet. Der Reichspräsident hat hieraus , wie
verlautet , den Kanzler ersucht , keine weiteren
Schritte in dieser Angelegenheit zu unter¬
nehmen.

Or. Li. Berlin . 12. Januar.
Die tagelangen Besprechungen zwischen dem Reichs¬

kanzler, dem Reichswehrminister Groener und dem
Staatssekretär Meißner vom Büro des Reichspräsidenten
auf der einen Seite und Hitler , Hugenberg und den
übrigen Führern der nationalen Opposition aus der an¬
deren Seite haben am Dienstag zur Ueberreichung der Ant¬
worten Hugenbergs und Hitlers an den Reichskanzler bzw.
an das Büro des Reichspräsidenten geführt . Während die
Antwort Hugenbergs , die an den Reichskanzler gerichtet ist,
bereits veröffentlicht wurde (wir bringen den Wortlaut an
anderer Stelle ) , ist ein Brief Hitlers, der auffälliger-
weise nicht Or. Brüning , sondern direkt dem Büro des
Reichspräsidenten zugestellt wurde , der Oeffentlich-
keit bisher noch nicht unterbreitet worden.
Man weiß aber bereits soviel, daß diese Antwort Hitlers kein
glattes „Nein " enthält , sich vielmehr darauf , beschränkt, eine
allgemeine , allerdings sehr ausführliche Schilderung der ver¬
fassungsrechtlichen Bedenken zu geben, die nach national¬
sozialistischer Auffassung eine Lösung der Reichspräsidenten¬
frage auf parlamentarischem Wege entgegenstehen. Darüber
hinaus wird die Antwort Hitlers die Geneigtheit zu
erkennen geben, die Reichspräsidentenwahl durch eine
Volkswahl vornehmen zu lassen. Ein zweiter Brief
Hitlers , an Brüning , wurde veröffentlicht.

Damit ist der Plan Brünings gescheitert. Sowohl die
Nationalsozialisten als auch die Deutschnationalen haben sich
in sehr betonter Form vom Reichskanzler distanziert. In
der Umgehung des Reichskanzlers durch die Nationalsozia¬
listen wird die gegen Brüning gerichtete Tendenz besonders
ausfällig unterstrichen. Reichspräsident v . Hindenburg nahm
vom Reichskanzler den Bericht entgegen und ersuchte ihn,
seine Aktion einzustellen. Damit wird gleichzeitig die Frage
akut, wer jetzt die Initiative sür die Vorbereitung der Volks¬
wahl ergreifen Wird. Obwohl bis zu diesem Augenblick
Reichspräsident v . Hindenburg noch nicht seine Zustimmung
zur Durchführung einer Volkswahl gegeben hat , haben den¬
noch im Reichstag zwischen einer Reihe parlamentarischer
Gruppen bereits Verhandlungen statt gefun¬
den mit dem Ziel , die Wiederaufstellung Hindenburgs als

Gemeinschastskandidat einer Einheitsfront stcherzustellen.
Diese Besprechungen sind schon so weit gediehen, daß mitder Bildung eines Ausschusses begonnen wurde an dessenSpitze der frühere Reichswehrminister Or. Gehler steht.Dieser Ausschuß, an dem vorläufig nur die Mittel¬
parteien beteiligt sind, will versuchen, eine Verein¬
barung für die Wiederwahl Hindenburgs zustande zu brin¬
gen, der sich dann auch die Flügelparteien rechts und links
anschließen könnten. Ob die Nationalsozialisten und die
Deutschnationalen mit dieser Form der Wiederaufstellung
Hindenburgs für eine Volkswahl einverstanden sein wer¬den, bleibt abzuwarten . Maßgeblich beteiligt an den bis¬
herigen Erörterungen über die Volkswahl waren die Ab¬
geordneten Gras Westarp und Dingeldey, fernerVertreter des Zentrums , des Christlichsozialen Volksdienstes,der Bayerischen Volkspartei , des Landvolkes, der Wirt-
schastspartei und der Staatshaltes . Diese Gruppen rechnenauf Grund der bisherigen Erklärungen der Nationalsozia¬listen allerdings damit , daß sich die Nationalsozialisten ander Gemeinschaftskandidatur beteiligen werden.

Den letzten Entscheidungen Hitlers und Hugenbergswaren noch sehr eingehende Besprechungen namentlich
zwischen dem Staatssekretär Meißner vom Büro des Reichs¬präsidenten und Hitler vorangegangen . Noch amDiens-
tagvormittag, als der Brief Hugenbergs bereits ver¬
öffentlicht war , verhandelteMeißnermitHitlerim Hotel Kaiserhof Ferner hatte der Reichskanzler Be¬
sprechungen mit dem Abgeordneten Simpfendörfervon den Christlich-Sozialen und dem Prälaten Leicht vonder Bayerischen Volkspartei . Auch der Chef der Reichs¬
kanzlei, Staatssekretär Pünder, hat nach der Sitzung des
Aeltestenrats mit den Vertretern des Zentrums Fühlung ge¬nommen . Daß ' der Reichskanzler aus dem Fehlschlagen seines
ursprünglichen Planes irgendwelche Konsequenzen ziehenwird , ist nicht anzunehmen . Von unterrichteter Seite wird in
diesem Zusammenhang erklärt , daß es Or. Brüning lediglich
darauf angekommen sei , die Reichspräsidentenfrage ans dem
kürzesten Wege zu lösen.

Von sozialdemokratischer Seite fehlt bisher noch jede
Stellungnahme zu der neu geschaffenenLage. Es ist begreif¬
lich , daß ihr eine Unterstützung der Kandidatur Hindenburgsim Reichstag leichter gefallen wäre , als ein volles Eintreten
sür Hindenburg Lei einer Volkswahl . Die Parteiinstanzenberaten augenblicklichnoch , um sich über die veränderte Sach¬
lage klar zu werden . Indessen läßt schon die Art , wie sichder „Vorwärts " am Dienstagabend zu der Frage der Volks¬
wahl äußert , vermuten , daß die ' Sozialdemokratische Partei
auch bei einer Wahl des Reichspräsidenten durch das Volk
mitmachen wird.

Hitlers Vrief «m Vrünürg
Berlin , 12. Januar.

Hitler hat am Dienstagabend folgenden Brief an den
Reichskanzler Brüning gerichtet:

„Berlin, abends , den 12. Januar 1932.
Sehr geehrter Herr Reichskanzler!

Am 6 . Januar 1932 teilte mir ReichsinnsmninisterGeneral Groener mit , es bestünde die Absicht , die Prä¬
sidentschaft des Generalseldmarschalls von Hindenburg auf
parlamentarischem Wege zu verlängern bzw. Len Reichs¬
präsidenten durch eine Zweidrittelmehrheit des Reichstages
neuwählen zu lassen. Reichsinnenminifter Groener bat michum Stellungnahme der Partei zu diesem Vorhaben.

Ich beehre mich , Ihnen , sehr geehrter Herr Reichskanzler,
mitzuteilen , daß die NSDAP , bei aller Verehrung sür die
Person des Herrn Reichspräsidenten nicht in der Lage ist,diesen Vorschlag zu unterstützen. Ich lehne daher namensder nationalsozialistischen Bewegung unsere Zustimmungab . Die verfassungsrechtlichen außen- und innenpolitischen,
sowie moralischen Gründe , die uns zu dieser Stellungnahmebewegen, werde ich Ihnen , sehr geehrter Herr Reichskanzler,.in einer eingehenden Darlegung umgehend
zustellen.

Mit der Versicherung vorzüglicher Hochachtung bin ich,
sehr geehrter Herr Reichskanzler, Ihr sehr ergebener Adolf
Hitler . "

Dieser Brief wurde im Auftrags Adolf Hitlers noch um21 Uhr in der Reichskanzlei dem Reichskanzler Or. Brüning
durch Hauptmann a. D. Göring überreicht.

O
Der Vme? HvSMdergs

Der Vorsitzende der Deutschnationalen Volkspartei , Ge¬
heimrat Or. H u g e n be r g , hat dem Reichskanzler folgendes
Schreiben übermittelt:

Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Sie legten mir gestern die Frage vor , wie sich die Deutsch¬nationale Volkspartei zu Ihrem Vorschlag der parlamentari¬

schen Verlängerung der Amtszeit des Herrn Reichspräsi¬denten , Generalfeldmarschalls von Hindenburg , stelle . Sie,
Herr Reichskanzler, konnten diese Frage nicht aufgerollthaben , wenn Sie dabei nicht 1ms Einverständnisses des Zen¬trums und der SPD . sicher gewesen wären . Es sind dies
die Parteien , die seiner Zeit die Wahl des Reichspräsidenten
auf das schärfste bekämpft haben . Mit dem Rückhalt dieserParteien treten Sie jetzt an uns heran , die wir einst seine
Wahl angeregt und durchgesetzt haben . Sie begründen Ihr
Vorgehen mit der außenpolitischen Notwendigkeiteiner Stärkung der „ Stabilität " der deutschen Regierungs¬
gewalt . Gleichzeitig schwächen Sie aber selbst diese Stabili¬
tät empfindlich durch die zähe Ansrechterhaltung einer Regie¬
rung im Reiche und in Preußen , hinter der keine Mehrheitdes Volkes steht. Sie begründen die Notwendigkeit IhresSchrittes weiter mit der außenpolitischen Wirkung einer ein¬
heitlichen Vertrauensttmdgebung für den Herrn Reichspräsi¬denten.

Demgegenüber sind wir der Auffassung, daß die außen¬
politische Stellung Deutschlands am meisten durch einen
Rücktritt der jetzigen Regierung gestärkt wird , deren Ver¬
gangenheit es ihr erschwert, dem veränderten Willen des
deutschen Volkes dem Auslande gegenüber glaubhaften Aus¬
druck zu geben.

Sie , Herr Reichskanzler, erstreben die Wiederwahl ausdem Wege der Beschlußfassung des Parlaments . Rach der
Verfassung geht die Wahl des Reichspräsidenten unmittelbar
vom Volke aus . Dieses Recht aus den Reichstag
zu übertragen , liegt um so weniger Anlaßvor , als der Reichstag der wahren Volks-
Meinung nicht mehr entspricht.

Als die alten Anhänger des uns nach wie vor ver¬
ehrungswürdigen Generalseldmarschalls glauben wir , zu der

e»mes GSAMWLM VEMKM DM „ MKkW

Jules Sauerwein,
der weltbekannte französische Publizist , hat nach 24jähriger
Tätigkeit seinen Posten als außenpolitischer Leitartikler des
Pariser „Matin " niedergelegt . Die Ursachen für diesen
Schritt sind politischer Natur , da der „Matin " offenbar mit
der „gemäßigten " Haltung Sauerweins nicht mehr ein¬

verstanden ist.



Bemerkung berechtigt zu sein , daß die Urt seiner Hinein¬
ziehung in parteimäßige und parlanrcntarische Erörterungen
der verfassungsrechtlichenStellung und dem hohen Ansehen
nicht gerecht wird , das der Herr Reichspräsident im deutschen
Volke genießt. Diese Tatsache wird durch die öffentliche Be¬
handlung der Angelegenheiten bedauerlich verstärkt. Der
parlamentarische Wahlakt wurde als eine Vertrauenskund-
acbung weniger für den Herrn Reichspräsidenten als für die
von uns bekämpfte Politik und insbesondere Außenpolitik
der jetzigen Reichsregienmg wirken.

Unter diesen Umständen mutz ich Ihnen nunmehr end¬
gültig mittciten , daß eine Billigung oder UnterstützungIhres
Vorhabens für uns nicht in Frage kommen kann.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Ihr ergebener gez . Hugenberg.

H-

Hitler nach München abgereist
Berlin, 12 . Januar.

Adolf Hitler hat Berlin verlassen und ist nach Mün¬
chen ab gereist.

Veümm hatte VoureS vor dem enMchsrr
VoMsftse mfsrmieeß

Paris , 12 . Januar.
Es stellt sich nunmehr vollkommen einwandfrei heraus,

daß die französische Öffentlichkeit in der Beurteilung der
Erklärung des Reichskanzlers von '

falschen Voraussetzungen
ausgehl , wenn sie von einer einseitigen Informierung des
englischen Botschafters Sir Horace Rumbold spricht. Tat¬
sache ist vielmehr , daß der französische Botschafter Fran¬
cois - Poncet vor seiner Abreise nach Paris durch den

Reichskanzler in völlig gleichlautender Weise
unterrichtet worden war und dem Ministerpräsidenten
Laval darüber Bericht erstattet hat . Die Unterredung
Brünings mit Francois - Poncet lag dabei zeitlich vor der
Besprechung mit dem britischen Botschafter. Der französischen
Regierung hätte es ein Leichtes sein können, die französische
Presse, die immer noch von einer „Umgehung Frankreichs"
und von einem „ abgekarteten Spiel mit England " spricht,
richtig zu informieren.

Der deutsche Botschafter von Hoesch hat am Montag
Gelegenheit genommen, den französischenMinisterpräsidenten
noch einmal über den deutschen Standpunkt zu unterrichten,
der kurz zusannnengefaßt so formuliert wird , daß die Reichs¬
regierung auf Grund des Baseler Berichtes eine das Ver¬
trauen wieder herstellende Endlösung anstrebt und nicht
gewillt ist , Zahlungsverpflichtungen zu übernehmen , deren
Einhaltung ihr unmöglich ist . Ministerpräsident Laval
hat demgegenüber erklärt, daß die französische Regierung
einen anderen Standpunkt vertrete . Im Hinblick auf die
Kabinettskrise hat er sich jedoch eine offizielle Stellung¬
nahme Vorbehalten.

Japaner stecken chinesisches Zeitungsgebkude in Brcmv
Die Zeitung der Kuomintang in Tsingtau hatte ihrer

Svmpathie für das Attentat auf den Kaiser von Japan Aus¬
druck geaeben . Mitglieder der japanischen Kolonie sind darauf
in das Gebäude der Zeitung eingedrungen und zerstörten
die Maschinen. Sodann steckten sie dis Redaktionsrämne
in Brand.

Die KPD . hat Thälmann als Kandidaten für die Präsi-
deutschaftswahl aufgestellt.

Die beiden riesigen Luftschiffhallen auf dem französischen Flughafen Orly
Im Zusammenhang mit den kürzlich in Berlin zum Abschluß gebrachten deutsch -französischen Luftsahrtverhandlungen , an
denen auch Or. Ecken er teilnahm, wird davon gesprochen , daß der große französische Flughafen Orly künftig im Luftschiff-
Verkehr nach Südamerika eine Rolle spielen soll . In Orly befinden sich bereits zwei große Luftschiffhallen, die seinerzeit von

der französischen Heeresleitung errichtet wurden.

Ekr auttsheKEesEnder MMer MEolßms
..Ein- M allemal Schluß mit Aeparalisnen"

Rom, 12 . Januar.
(Eigener Draht bericht)

Der Mailänder „ Popolo d ' Jtalia " , das bekannte
Blatt Mussolinis, veröffentlicht unter der Ueberschrift „Es
ist Zeit, die tragische Buchführungdes Krieges abzuschließen"
einen beachtenswertenArtikel , in dem man in Politischen
Kreisen den Stil Mussolinis selbst zu erkenne« glaubt. Die
Lausanner Konferenz muß, so sagt das Blatt , zu einem
„ Schwamm drüber" kommen ; sie muß zur Streichung
des Solls und Habens der von Mussolini als tragisch be-
zeichneten Buchführung des Krieges führen . Tatsachen for¬
dern eine grundlegende Lösung. Das Blatt tritt dann für
die Anwendung des von einem englischen Bankier vorge¬
schlagenen Grundsatzes„Und vergib uns unsere Schuld, wie
wir auch unfern Schuldnern vergeben" ein. Diese Auf¬
fassung setzt das Blatt auch Lei MacDonald voraus.

Lange hat kein Leitartikel des „ Popolo d Jtnlia " einen
so starken Widerhall in der italienischen Presse gefunden,

wie der heutige. Der gesamte faschistische Blätterwald ver¬
öffentlicht den Artikel im Wortlaut. Gahda nennt ihn im
halbamtlichen„Giornale d'Jtalia " einen rechtzeitigen Alarm¬
ruf, den alle Völker hören müssen . Die italienische These sei
endgültig: „ Ein - für allemal Streichung aller zwi¬
schen staatlichen finanziellen Lasten und Schluß zu machen
mit de« Reparationen und Kriegslasten. Dieser schon in
Neapel von Mussolini vertretene Grundsatz sei aufbauend, er
sei chirurgisch . Die Reparations- und Bbrüstungssrage seien
Probleme von Welttntereffe, da sie alle Staaten politisch,
finanziell und wirtschaftlich beeinflussen. Memand wolle die
Heiligkeitder Verträge verneinen. Heute gehe es aber darum,
die Grundlage der Verträge und der internationalen Be¬
ziehungen zu retten: Die Kultur, die wirtschaftliche und so¬
ziale Ordnung in Europa."

„ Lavoro Faszista" sagt , wenn die Lausanner Kon¬
ferenz scheitern sollte, dann sei kein anderer als der böse
Wille und die starrköpfige Ichsucht Frankreichs schuld.

NMMGseiÄsr«;«m wieder«« adgekehM
Berlin, 12. Januar.

Der Aeltestenratdes Reichstages hat am Dienstagmittag
den kommunistischen Antrag aus sofortige Einberufung des
Reichstages abermals abgelchnt.

Die Ablehnung des Antrages erfolgte gegen die Stim¬
men der Nationalsozialisten , der Deutschnationalen und der
Kommunisten, deren Fraktionen im Reichstag zusammen nur
229 Mitglieder haben . In der Aussprache Wer den Arttrag
erklärten die Sozialdemokraten , sie . könnten für eine . Ein -,
berufttng dts Reichstages deshalb nicht eintreten , weil es
bei einer Aufhebung der Notverordnung unmöglich erscheine,
daß die die Aushebung herbeiführenden Parteien gleichzeitig

eine arbeitsfähige Regierung bildeten . Der Vertreter der
Deutschnationalen , Abgeordneter Or. O b e r s o h r e n , führte
demgegenüber aus , eine solche Auffassung widerspreche allen
Grundsätzen der Demokratie, die ans dem Mehrheitsprinzip
aufgebant sei . Die Vermutung , daß nach einem durch den
Reichstag herbeigeführten Sturz des Kabinetts Brüning eine
arbeitsfähige Regierung nicht zustandekommen werde , sei
durchaus unbegründet . Der Vertreter des Christlich-Sozialen
Volksdienstes, Abgeordneter Simpfendörsc r, erklärte^,
seine Fraktion würde einer Einberufung des ReichstaMZ zu- '
stimmen, wenn die Tagesordnung nur den Punkt : „Er¬
klärung der Reichsregierung zur Außenpolitik " enthalte , und

SieStadt dere«ttöuWts« Heimkehrer
Momsrrtblld von emem deutsche« GremM im Wette« — M der DMM«deseSs

(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten)
Perl , im Januar.

Kaum eine Stunde von Trier zwischen dicht bewal¬
deten Bergrücken und hügeligen Ebenen , in einem weit ge¬
buchteten Winkel der Mosel grenzen drei Länder aneinander,
nnmerklich fast in der Landschaft ineinander übergehend.
Auf der hochgelegenenChaussee ein einsamer weißer Stein
mit roter Jakobinermütze : La France. Hundert Schritt
weiter nach Osten ein Schlagbaum in den Reichssarben:
Perl, letzter Ort an der deutsch -französischenGrenze. Unten
im Tal aus der anderen Seite des Flusses ein luxembur¬
gisches Dorf , Schwengen, mit Perl durch eins hochgeschwun¬
gene Eisenbrückeverbunden.

In der Dämmerung leuchten von der französischen
Grenzstation Appach die Weißen Dächer der Lager- und
Speditionshallen herüber . In Appach herrscht immer „ Be¬
trieb " : Hier haben zahllose deutsche Firmen ihre Büros und
Lagerhallen , — um hohe Zölle zu sparen . Um die Büros
gruppieren sich die typischen kleinen französischenCafes und
Restaurants , in denen man rasch einen Aperitif nimmt und
köstliche Hors d 'euvres für billiges Geld erhält . —
Grenzwohlsahrtsamt Perl

Auf graubraunen Karten , ordnungsgemäß mit Num¬
mern und Daten versehen, sind sie ausgezeichnet, — die
Schicksale von Menschen. In den nüchternen Amtsräumen
des Greuzwohlfahrtsamtes melden sie sich, verschämt, ver¬
legen, hoffnungslos , die meisten. Zum großen Teile sind
es Arbeitslose , die ein paar Jahre und Monate in Frank¬
reich gearbeitet haben und nun , da auch in Frankreich die
Arbeitslosigkeit als drohendes Gespenst am Wirtschafts¬
himmel austaucht, als Ausländer zuerst von den Abbaumaß¬
nahmen betroffen werden . „Botschafter" nennen sie die
Perler , weil sie fast alle von der — Deutschen Botschaft in
Paris , mit dem nötigen Aehrpfennig versehen, zurückgeschickt
werden und sich hier , im Grenzwohlsahrtsamt , melden
müssen.

Viele verlassen den Zug bereits an der französischen
Grenzstation und kommen zu Fuß mit Sack und Pack (der
Kinderwagen spielt häufig keine kleine Rolle !) über die breite
Landstraße nach Perl hinüber . Besonders Sonntags herrscht
„Hochbetrieb" . In Paris scheint man die Deutschen mit Vor¬
liebe zum Weekend in ihre Heimat abzuschieben. Der Sonn¬
tagmorgen in aller Frühe in Perl eintreffende Pariser
Schnellzug bringt stets Arbeit für die Behörden.

Das ist eine sehr gemischte Gesellschaft, die mit diesem
Zuge in Perl eintrifft . Unter mehr oder weniger eleganten
Pelzmänteln junger Frauen und Mädchen, die als „Ver-
gnüguugsreisende " abenteuerlustig in Paris alle Freuden
eines mit wenig Sorgen belasteten Lebens zu finden glaub¬
ten . verbergen sich Elend und grausam enttäuschte Hoffnun¬
gen. Immer optimistische , gerade einmal wieder , ein bißchen

„abgebrannte " Bohemiens mischen sich mit kleinen und
großen Hochstaplern. Zur Zeit des deutschen Bankkrachs im
Juli 1931 hatte Perl ganz große Tage . WaschechtenGeneral¬
direktoren , die Brieftaschen mit guten Bankschecks und deut¬
scher Mark dick gefüllt, wurde vom Grenzwohlsahrtsamt —
das Geld zur Heimreise vorgestreckt , weil man in diesen
Tagen weder in Paris noch in Metz mit Schecks oder Mark
zahlen konnte.

Hier , in diesem kleinen Grenzort , finden oft die selt¬
samsten Schicksale ihren vorläufigen Abschluß.
Ostpreußen —Algier— Ostpreußen

Steigt da eines Morgens aus dem Pariser Schnellzug
eine junge verhärmte Frau , mager , müde, ein in jeder Hin¬
sicht heruntergekommener Mensch . Niemand würde dieser
Frau die ostpreußische Bauerntochter ansehen. Behütet , in
engen, strengen Verhältnissen ausgewachsen, lernt sie eines
Tages in der nahen Stadt ihrer Heimat einen jungen , hüb¬
schen Mann kennen. Er gefällt ihr , er weiß auch das junge,
unerfahrene Ding zu nehmen. Und alles geht nach seinem
Wunsch: Verlobung , Heirat , anständige Mitgift . . . Nach ein
paar Monaten hat der junge Ehemann die Morgengabe ver¬
tan . Er hat artistische Begabungen . Er wird Dompteur in
einem kleinen Wanderzirkus . Seine Frau reist mit ihm . Im
kleinen Wohnwagen ziehen sie von Ort zu Ort durch Deutsch¬
land , die nordischen Länder , die Tsckiechoslowakei , Italien,
bis nach Algier . In Paris hat der Gatte die Lust verloren.
Er schickt seine Frau einfach weg — er mag sie nicht mehr.

Da steht sie nun , die kleine Ostpreußin , mutterseelen¬
allein in dem fremden Paris , mit dessen zauberischen Ge¬
heimnissen sie nichts anzufangen weiß . Denn sie hat kaum
einen Centime in der Tasche . Aber sie hat einen ostprsußischen
Dickschädel : Verhungern will sie nicht. Und sie schlägt sich
in Paris und Nancy als Köchin und Wäscherin durch , bis
das Schicksal sie in Perl .ans Land treibt . . .
Ein Entwurzelter

Ein noch ziemlich junger Mensch , schlank , mit hagerem,verbittertem Gesicht wird gerade von einem Beamten „ver¬
hört " . Nach Hamburg will er fahren , sagt er leise. Er ist
nicht gewohnt , zu bitten . Das merkt man . In Hamburg lebt
seine Mutter , die Witwe eines Obersten.

Ein Paar Tage später begegne ich dem jungen Menschenwieder , in einem Saal eines Westdeutschen Gerichts . Er hatdas Wohlfahrtsamt beschwindelt. Er ist wegen Betruges an-
geklagt. Seine Mutter lebt gar nicht in Hamburg , sie lebt in
Oesterreich, wo auch der junge Mann geboren ist.

Dieser junge Mensch ist einer von vielen, die der Krieg
zu früh ans einer noch gar nicht abgeschlossenen Entwicklung
gerissen hat . Noch nicht siebzehnjährig, trat er in ein öster¬
reichisches Regiment als Freiwilliger ein. Er zeichnete sichan verschiedenen Fronten aus und wurde , da er Reichs¬

deutscher war , einem deutschen Regiment zugeteilt . Hier
avancierte er rasch zum Offizier- wurde zum Flieger aus¬
gebildet und war bald Mitglied einer berühmten Kampf-
stassel , wurde verschiedentlich in Heeresberichten lobend er¬
wähnt . Noch nicht einundzwanzigjührig , war er Ober¬
leutnant.

Wie viele seines Jahrgangs , fand er sich nach dem Kriege
im bürgerlichen Leben nicht mehr zurecht. Nachdem er eine
Zeitlang Zivilflieger in der Schweiz war , versuchte er es
als Dentist — ohne Erfolg . Vagabundierend und arbeitend,
zog er kreuz und quer durch Europa , versuchte sich in den un¬
möglichsten Bernsen , kämpfte ehrlich und verbissen um eine
kleine Existenz. Er heiratete , ließ sich aber nach kurzer Ehe
wieder scheiden und mutzte seiner geschiedenen Frau seine
Offizierspension zum Unterhalt abtreten . Völlig mittellos in
Paris sich herumtreibend , wurde er aufgegriffen und durch
Vermittlung der deutschen Botschaft nach Perl abgeschoben.
Acht Jahre in französischen Gefängnissen!

Erschütterndes Schicksal eines Hamburger Kaufmanns:
In jenen Tagen des Ruhrkampfes mit seinem Auto auf
einer Geschäftsreise von Hamburg ins Industriegebiet be¬
griffen, wird er unterwegs infolge eines Mißverständnisses,
wegen angeblichen vorsätzlichen Widerstandes gegen einen
französischen Offizier , von den Franzosen verhaftet , in
Mainz vor ein Kriegsgericht gestellt und zu acht Jahren
Zwangsarbeit aus Madagaskar verurteilt . Später trat
er in die Fremdenlegion ein . Acht grauenvolle Jahre voll
fast unerträglicher Leiden hat er durchgemacht, ehe er durch
Vermittlung der deutschen Botschaft in Perl zum ersten Male
wieder deutschen Boden betreten konnte.
Die „Legionäre"

Trübe ist das Kapitel Fremdenlegion. Im In¬
nern Deutschlands ahnt man gar nicht, welche Arbeit die
deutschen Grenzbehörden haben , um junge minderjährige
Deutsche hier vor übereilten Handlungen zu bewahren . Im¬
mer wieder fallen diese jungen Menschen de » Lockungen der
Werber der Fremdenlegion zum Opfer . Manchmal gelingtes , sie in letzter Minute znrückzuhalten. Manche kommen

j trotz schärfster Bewachung über die Grenze. Täglich treffen
Rückkehrer ein, Flüchtlinge , die unter abenteuerittchstenUm¬
ständen geflohen sind, weil sie das Leben in der Legion nicht
mehr aushielten.
Niemandsland

Auch das gibt es hier . Zwischen Deutschland und
Frankreich liegt ein schmaler Streifen Land , ein Stückchen
Wiese an einem sanft abfallenden Berghang , der hinunter
auf die Grenzchausseeführt . Weder Deutschland noch Frank¬
reich gehört dieses Stückchen Erde . Hier darf man ohne Paß
und Visum sein. Während des Sommers lagern hier oft
wochenlang Zigeuner , die Frankreich abgeschoben hat , und
die Deutschland nicht aufnehmen will . Und kein Grenzpfohl
und kein gestrenger Grenzkontrolleur darf sie von diesem
kleinen Stückchen Erde inmitten der Zollmauern vertreiben.

Alice Carmow.
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zKai unter Ser Bedingung , Saß inr voraus feststehe , Saß 8er
Weitaus größere Teil der Parteien sich den Ausführungen
der Reichsregierung gegenüber zustimmend verhalle.

Abg. Or. OLerfohrcn sah in einer solchen Bedingung
eine unmögliche Forderung und stellte den Antrag , für den
Fall der Ablehnung des kommunistischen Antrages den
Reichstag zürn nächstmöglichenTermin einznberusen, mit der
Tagesordnung : „Erklärung der Reichsregierung zur Außen¬
politik und Besprechung" . — Abg . Döbrich ( Landvolk)
sprach sich für den deutschnationalen Antrag aus , machte aber
zur Bedingung , daß sich alle Parteien vorher verpflichteten,
dafür zu sorgen, daß die Reichstagssttzung nur zu einer ge¬
meinsamen außenpolitischen Kundgebung benutzt werde.
Dieses Versprechen war jedoch nicht von allen Fraktionen zu
erlangen . Staatssekretär Pnnder faßte die Stellungnahme
der Reichsregierung dahin zusammen, daß «in Zusammen^
tritt des Reichstages nicht vor dem vom Parlament selbst in
Aussicht genommenen 23. Februar erfolgen möge. Eine vor¬
zeitige Einberufung sei unerwünscht. Indessen werde sich die
Reichsregierung erneut an den Reichstagspräsidenten wen¬
den , wenn sich in der Zwischenzeit aus besonderen Umständen
die Notwendigkeit ergebe, den Reichstag vorzeitig einzube-
russn.

Sch re Äenstat zweier Automobilistinnen
Newyork, 12. Januar.

Wegen einer merkwürdigen Tat haben sich in Buffalo
zwei angesehene Frauen , die Fabrikantengattin Erowl
und ihre Tochter vor einem Schwurgericht zu verantworten
Sie stehen unter der Anklage, einen unbekannten Tramp , dem
sie in ihrem Auto aus dem Wege nach Buffalo begegnet sind,
getötet zu haben.

Die beiden Frauen fuhren damals in rasendem Tempo
und konnten infolgedessen nicht bemerken» daß ihnen der
Tramp aus dem am Weg liegenden Wald entgegenkam. Erst
im letzten Augenblick sahen sie ihn vor dem Wagen auf-
tauchsn, und da war es zn spät . Der Wanderbursche geriet
unter die Räder und trug einen doppelten Beinbruch davon.
In ihrer Aufregung dachten die beiden Frauen an nichts
anderes , als daran , wie sie jede Spur des Unfalls verwischen
könnten. Kurz entschlossen , packten sie den Unglückseligen
an den Händen und Füßen und trugen ihn zu einer Brücke
in der Nähe der Unfallstelle. Dort warfen sie den
Schwerverletzten in de « Abgrund. Darauf
fuhren sie eilig davon.

Der Vorfall hatte die Aufmerksamkeit eines Holzfällers
erregt, der sich die Nummer ges Wagens merkte und die
Anzeige erstattete. Bei ihrer Verhaftung gaben die Frauen
an, daß sie die furchtbare Tat um aus sinnloser Angst be¬
gangen hätten.

Nmes VE ZOGS
Bier Bergleute verschüttet und wieder befreit

Kassel, 12 . Januar.
Ans der Zechenanlage „Roter Stollen " im Habichts-

Walde ging in den Morgenstunden des Dienstag 65 Meter
unter Tage hinter einer Arbeitsstelle eine Strecke zu Bruch.
Vier Bergleute wurden von Ser Außenwelt abge¬
schnitten Die Bergungsarbeiten wurden sofort be¬
gonnen , und hatten Erfolg nach einigen Stunden.

Immer noch keine Aussicht auf Rettung der « och verschütteten
sieben Bergleute

Entgegen den Erwartungen ist es auch bis zmn späten
Abend des Dienstag nicht gelungen , auch nur einen der noch
verschütteten sieben Bergleute in der Karsten-Zentrum -Grube
zu erreichen. Damit werden die Aussichten, diesen oder jenen
der Verschütteten lebend zu bergen , von Stunde zu Stunde
geringer . Die Bergungsarbeiten werden unermüdlich weiter-
gesührt.
Neuer Mazedoniermord in Sofia

Nachdem in Sofia bereits am Montagabend ein wohl-
vorbereiteter , aber erfolgloser Mordanschlag ans den Maze¬
donierführer Poptodorofs, einen Anhänger der Proto-
gerofs-Gruppe , verübt worden ist , wurde am Dienstagvor¬
mittag der ehemalige Woywode Totzkofs, gleichfalls ein
Parteigänger Protogerosfs , aus der Straße durch siebenRe-
volverschüffc getötet. Der Mörder Todo ross, der zu
flüchten versuchte, wurde von der Polizei ergriffen . Er
gehört der mazedonischen Geheimorganifation Jmro an , so
daß man annehmen kann, daß die Ausführung des Mordes
von der Jmro besohlen worden ist.
Um die Schaffung eines mittelamerikanischenStaatenbundes

In Guatemala-Stadt haben Verhandlungen zwischen den
Vertretern von Guatemala , Nicaragua , Honduras , Costarica
und Salvador begonnen, die die Schaffung einer mittelameri¬
kanischen Republik auf der Grundlage der gemeinsamen Rasse,
Geschichte und Religion zum Ziele haben.
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Das Denkmal des deut¬
schen Dichters Herder vor

dem Rigaer Dom,

das jetzt nach der Enteignung
des Rigaer Deutschen Domes
ans Antrag der Letten beseitigt
werden soll . Die in der lett-

ländischen Hauptstadt befind¬
liche Herder -Akademie gilt be¬

kanntlich als bedeutendes Kul¬

turzentrum des Deutschtums in
den Ostsecprovinzon.

WMMsgMch Lavals MgMsmmen
Paris, 12. Januar.

Ministerpräsident Laval hat sich in Begleitung sämt¬
licher Kabinettsmitglieder um 22.00 Uhr ins Elysee begeben
und dem Staatspräsidenten den Gesamtrücktritt des Kabi¬
netts unterbreitet . Staatspräsident Doumcr hat den Rücktritt
angenommen und wird am Mittwochvormittag seine Be¬
ratungen beginnen.

Nach einer Unterredung mit dem Ministerpräsidenten
gab Herriot den Vertretern der Presse in Gegenwart
Lavals eine Erklärung ab , in der es u . a . heißt : Das An¬
gebot, das ihm der Ministerpräsident gemacht habe , habe er
seiner Fraktion unterbreitet . Diese habe den herzlichen und
aufrichtigen Charakter dieses Vorschlages anerkannt , aber
erklärt , daß sie sich an den großen Richtlinien ihrer Politik
halten müsse , die sie schon seit einigen Jahren verfolgt.

Ministerpräsident Laval fügte hinzu , daß er die Gründe
bedanre , die es Herriot und seiner Fraktion nicht erlaubten,
das Angebot anzunehmen . Es bleibe ihm nun nichts wei¬
teres übrig , als dem Staatspräsidenten den Gesamtrücktritt
des Kabinetts zn unterbreiten.

In gut unterrichteten parlamentarischen Kreisen erklärt
man , daß Ministerpräsident Laval den Radikalsozialiften
neben dem Außenministerium noch vier andere Ministersitze
bzw. Unterstaatssekretariate angeboten habe. In radikal-
sozialistischenKreisen wird darauf hingewiesen, daß das An¬
gebot des Ministerpräsidenten um so schwerer anzunehmen
gewesen sei , als es sich noch um keine offizielle Krise ge¬
handelt habe. Diese sei erst jetzt nach dem Rücktritt des ge¬
samten Kabinetts eingetreten . Daraus will man entnehmen,
daß die Beteiligung der Radikalsozialisten an einer Konzen¬
tration doch nicht ganz ausgeschlossenerscheint.

Briand beteiligt sich nicht mehr
Paris , 12. Januar.

Wie in gut unterrichteten Kreisen verlautet , haben die
Aerzte auf Grund der Dienstagvormittag vorgenommsnen
Untersuchung Briand jede weitere politische Tätigkeit ab-
geratcn . Briand hat darauf beschlossen, in der neuen Regie¬
rung keinen Ministerposten zn übernehmen . Er hat auch das
Angebot Lavals abgelehnt , Frankreich im Völkerbnndsrat zu
vertreten . Rach Vollendung der Bildung des neuen Kabinetts
wird sich Briand sofort auf seinen Landsitz begeben und damit
dem politischen Leben für einige Zeit vollkommen den Rücken
kehren.
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Bisher 2000 Festnahmen
Paris , 12 . Januar.

Die französische Kammer wurde Dienstagnachmittag mit
einer Trauerkundgebung für Kriegsminister Maginot er¬
öffnet. In der folgenden Unterbrechung der Sitzung zmn
Zeichen der Trauer verhandelte Herriot, der Führer der
Radikalsozialisten, mit Laval . Sodann wählte das Haus
zum Kammerpräsidenten wieder Bouisson.

Das Kammergebäude und sämtliche Zugangssiroßen sind
von einem ganz ungewöhnlich starken Polizeiaufgebot be¬
wacht, da man kommunistische Kundgebungen oder Arbeits-
losendemonstrationen erwartete . Der Pariser Polizeipräfekt,
in dessen Begleitung sich der Berliner Polizeipräsident
Grzesinski befindet, leitet die Sicherheitsmaßnahmen
persönlich. Schon vor Eröffnung der Sitzung wurden kleinere
Demonstrationsgruppen zerstreut. Im ganzen sind 2000
Zwangsgestellungen vorgenommen worden.

Letzte Aa-iomeldungen
„Erörterung der Kriegsfchnldensrage vor den amerikanischen

Wahlen zwecklos."
Newyork, 13 . Januar.

Die „ R e w y o r k T i m e s " erklärt in einem Leitartikel,
eine Erörterung der Kriegsschuldenfrage mit den Vereinigten
Staaten sei in Anbetracht der im November stattsindenden
Wahlen zwecklos . Irgendwelche Vorschläge würden keine
günstige Ausnahme finden . Die amerikanische Einstellung
lasse angesichts der bevorstehenden Wahlen keine Aenderung
zu. Im Zusammenhang mit der Erklärung Musso¬
linis wird gleichzeitig aus Washington gemeldet, daß die
Vereinigten Staaten in Lausanne nicht einmal einen
Beobachter haben würden . Die Hoover-Regierung müsse
sich angesichts der Stellungnahme des Kongresses notgedrun¬
gen in das Unvermeidliche schicken.

Die „Newyork Herald Tribüne" meldet aus
Paris , die französischen Finanzsachverständigen hätten Leith
Roß einen Kriegsschnldenplan vorgelegt , der ein zwei¬
jähriges Moratorium und die Streichung der ge¬
schützten deutschen Zahlungen vorsehe, falls die Vereinigten
Staaten der Streich » ngderalliierten Schulden
zustimmen. Als Gegenleistung solle Amerika Anteil an
den ungeschützten deutschen Leistungen er¬
halten.

Neues Kabinett Laval vomusfichMch noch heute abend
Paris , 13. Januar.

In gntmlterrichtetsn Kreisen rechnet man damit , daß
sich die Regierungskrise nicht länger als bis zum heutigen
Abend ansdehnen wird . Das bis zur Beendigung der

Kammertagung zu bewältigende Urbeitsprogramm ist in
der Tat so umfangreich, daß auch der Staatspräsident die
Besprechungen möglichst beschleunigen dürfte , um die Neu¬
bildung des Kabinetts zu einem schnellenAbschluß zu führen.
Man rechnet damit , daß Laval nach seiner Neubeauftragung
schon am Abend in der Lage sein wird , die Listeseiner neuen
Mitarbeiter bekanntzugeben. Die Frage , ob Paul - Bon-
cour das Außenministerium übernimmt , wenn cs ihm
angeboten wird , muß noch ofsengelassen werden . Der neue
Senator hat einem Pressevertreter gegenüber erklärt , daß
seiner Auffassung nach eine Konzentration nicht nur not¬
wendig , sondern auch möglich sei . In den Kreisen der bis¬
herigen Regierungsmehrheit rechnet man damit , daß dis
Radikalsozialisten sich bei den kommenden Kammerberatun¬
gen weniger unnachgiebig zeigen werden , um die Aufgabe
der Regierung nicht zu erschweren.
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Blutige Zusammenstöße in Indien

Bombay , 13 . Januar.
Kongreßsreiwilttge marschierten am Dienstagabend von

Hans zu Hans und sammelten ausländische Kleidungsstücke
ein. Ans einer der größten Verkehrsstraßen wurden dann
die Kleider aus einen Hansen geschichtet und angezündct.
Eine riesige Menschenmengesammelte sich um das Feuer an.
Die Polizei griff ein und verhaftete mehrere Personen . Bei
einer anderen Kundgebung in Bombay wurden zwei Poli¬
zisten und 15 Kundgeber verletzt. In Ahmededad wurde eine
Massenversammlung von der berittenen Polizei mit Stöcken
zerstreut. SO Personen wurden verletzt und 30 Frauen fsst-
genommen.

Letzte Sportnachrichten
Handball

A - Klaffe Sportfreunde — Geestemünde 2 :0
Die Ligareserve sah die Hiesigen meist im Vorteil . In

verkürzter Spielzeit — 2 mal 20 Minuten — kamen sie aller¬
dings nur zweimal zu zählbaren Erfolgen.

Einigkeit —Jahn -Wilhelmshaven 4 :2 (0 :1)
Einigkeit erringt durch einen als glücklich zu bezeichnenden

Sieg die Führung in der Nordliga . Jahn legte Einspruch ein,
der nicht unbegründet erscheint.

Jahn (A )—Aurich (Liga ) 8 :4
Werder -Bremen Handball -Kreismeister der Sportler

SB .-Werder —Polizei SV . 4 :3 (3 :1 ) .
Thnnbcrgs Weltrekord unterboten

In Helsingsors wurde bei einem Eisschnelläufen der Welt¬
rekord im 3600-Meter -Laufen unterboten , der bisher von dem
Finnen Elaes Thunberg gehalten wurde . Der Finne Ekman
unterbot mit 5 :01 die alte Rekordzeit Thunbergs , die mit 5 :19,2
stand , ganz erheblich.

Ein neuer Sieg Paul de Bruyns
Der Deutsche Marathonmeister Paul de Bruhn ging bei

einem Hallensportfest in Newyork alt den Start . Gegen gute
amerikanische Konkurrenz gewann er in einem Ill - Meiisu -Lauf
in 22 :40.

Bob „ Poitz " rast in die Zuschauermenge . — Zwanzig Ver¬
letzte — Schädelbruch Schwarzbachs , Reichenberg

Bei der Austragung der Deutschen Viercr -Bobmeistcr-
schaften am Dienstag ereignete sich in Schrciberhau ein schwerer
Unqlücksfall . Der Bob „Poitz " vom Bobklnb Schreiberhan mit
A do l p h am Steuer und Eisert an der Bremse raste un
ersten Endlauf über die Bretterwand in die dichtgedrängte
Znschancrmenge und flog dann in weitem Bogen mit seiner
vielköpfigen Besatzung in die Fichten . Von den Zuschauern
wurden zwanzig Personen verletzt , darunter vier oder fünf
schwer, und mußten ins Krankenhaus gebracht werden . Die
Fahrer selbst kamen mit verhältnismäßig leichten Fleischwunden
davon . — Bereits beim Vollauf am Dienstag früh ereignete
sich ein bediauerlicher Unfall . Durch Steuerbruch kam der
Bob „Liwine " aus Reichenberg ins Stürzen ; der Führer
Schwarzbach wurde mit einen : schwereil Schädelbruch ins
Krankenhaus geschafft.

Die Bobbahn selbst ist zwar sehr schnell, befindet sich aber
sonst in einwandfreiem Zustande , so daß die Unfälle nicht ans
di « Beschaffenheit der Bahn zurückzufnhren sind, vietinehr liegt
beim Bob „Poitz " der Grund des Unglücks in einem Kusen-
bruch, während beim Bob „Lawine "

, wie bereits erwähnt , das
SteuerLrach , wodurch beide Maschinen nicht mehr zu steuern
waren und so aus der Lahn kamen. Die Rennen wurden so¬

fort abgebrochen und ans Mittwoch vertagt . — Einen neuen
Bahnrekord stellte Bob „13" vom Berliner schlittschuhclub mit
von Newlinski am Steuer und Mog an der Bremse auf;
mit 1 :22,8 wurde der alte Rekord gebrochen. Die schnellste Zeit
des Tages erzielte Bob „In ge borg" vom österreichischen
Winter -SC . mit Gebrüder Kaltenberger am «Steuer und der
Bremse mit 1 :20,7 . — Die Ergebnisse des Dienstag : erster End¬
lauf : Bob „13"

, Führer : von Newlinski , Bremser : Mog (Ber¬
liner Schlittschnhclub ) , 1 :21,1, Bob „Flobb 3 "

, Fischer-Jakobsen
( Berliner Schlittschuhclnb ) , 1 :21 , Bob „Jngeborg "

, Gebrüder
Kaltenberger (Oesterreichischer WSC .), 1 :20,7, Bob „Fräulein
Braut " (Akadein . SC .-Dresdcn ) , I)r. Brüne -Heinzel , 1 :24,2,
Bob „Fräulein Braut " kam übrigens ohne Bremse durchs Ziel,
die unterwegs abgerissen und verloren war , Bob „Feuerstein ",
Wiese - Hupf (Bobklnb Hahneukleei , 1 :24,9, Bob „Eva "

, Düse-
dau -Heimann ( Berliner Schlittschuhclnb ) , 1 :21,5 , Bob „Sturm ",
Exner -Fincke (Bobclub Schreiberhau ) , Bob „Lotte "

, Ullrich-
Grube (Bobclub Schreiberhau ) , 1 :23,3.

O
Todesopfer in Schreiberhau

Das schwere Unglück bei der Austragung der deutschen
Viererbob - Meisterschaft in Schreiberhau am Disnstagnach-
mittag hat jetzt ein Todesopfer gefordert . Die einzige , bei dem
Unglück schwer verletzte Frau , eins Frau Major - v . Berger
aus Kötzschenbroda, ist bald nach ihrer Einlieserung ins
Krankenhaus ihren schweren Verletzungen erlegen.

Deutschlands Mannschaft für die Bob -Wettbewerbe
bei den Olympischen Spielen in Lake Placid wird am 15. Jan.
mit der „ Europa " die Ueberfahrt nach Amerika antreten . Die
deutsche Vertretung ist zehn Mann stark und besteht aus:
Hauptmann Zahn - Braunschweig , Hopmann - Vraunschweig,
Hans Kilian - Garmifch , Sebastian Huber - Garmisch , Heinrich
Roßncr -Zeitz , Or. Mehlhorn -Dresden , Ludwig Hut-Breslau,
Max Ludwig - Berlin , Fritz Gran -Berlin , Albert Brehme - Ber-
linH Die Ankunft in Amerika erfolgt am 20 . Januar . Am 22.
oder 23. Januar soll mit dem Training auf der Rennbahn be¬
gonnen werden . ' Die Rückkehr ist für den 25 . Februar zu er¬
warten , Die Bobs werden in folgender Aufstellung und Be¬
setzung fahren:
Zweierbob : „Deutschlandl " Kilian , Huber,
Zweierbob : „Deutschland II " Hut . Ludwig,
Viererbob : „Deutschland ! " Zahn , Roßner , Mehlhorn,
Viererbob : „Deutschland II " Grau , Brehme , Hopmann.

Die Mannschaften für die Viererbobs sollen in Amerika
durch dort wohnende Deutsche ergänzt werden.

Keine Segler nach Los Angeles
Der Verzicht auf eine Teilnahme an den Olvmpia - Legel-

wettkämpfcn im Hafcnort von Los Angeles , San Padre , ist
endgültig . Viel wird uns durch diesen Verzicht nicht ent¬
gehen , denn die Beteiligung anderer Nationen ll-cht bis jetzt
noch recht dürftig aus.
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Preis 80 Pf.

Stau 22,
Ecke Kl. Bahnhofstr.

Würmer
die schädlichen Para¬
siten in Magen und
Darm , zehren Kin¬
dern und Erwachsen,
die best. Säfte weg.
Radik Beseitig, dch.
Hofavotb. Schürfers

Hlirni ' kM
Alletnverkf . : Kreuz-
Drog. , I . D . Kolwey

Lange Straße 43
beim Markt.

ZckakgesuAl

Uerren-Motor-" Fahrrad , Panther,
so gut wie neu, kr .-
heitsh. zu verk . Me¬
lius , Leffersweg 1.

MZMMer
krallWMin

um kutun lireur
Zweigveretn Oldvg.

Nlihlibend
jeden Montag 71L b.
10 Uhr im Veretns-
haus , Ritterstraße 7.

Ick Kobs mlck ln Lüslkotl «, kaknkoi-
swosts 10, als

nisclsrgsloLLsn

keclüngWO I «vye»
« IsLstl . , 6sn 11 . 1. 32

Bremer
CtMtlmter

Donnerstag, , d . 14.
Jan . , ab . 7.30 Uhr:
„Margarethe."

Freitag , 15. Jan .,abends 8 Uhr: Ge¬
schlossene Vorstellung
s. d . Deutsche Bühne.

Sonnabend , d . .16.
Fan .,- nachm . 3 Uhr
(geschloss. Vorstellg . ) :
„Der Barbier von
Sevilla ." — Abends
8 Uhr: „Der Cvon-
gel 'münn."

Sonntag , 17. Ja¬
nuar , nachm . 3 Uhr:
„Hansel und Gretel."
Hierauf: „Die Pup-
penfee." — Ab . 19.30
Uhr: „Die Kaiserin."

Montag , 18 . Jan .,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg.) :
„Jngevorg ."

Dienstag . 19. Ja¬nuar , abends 8 Uhr:
„Die Journalisten ."

In de» Aentral-
hallen, Düsternstratze

Sonntag , den 10.
Jan ., ab. 8 .15 Uhr:
„Cvarlehs Tante."

Donnerstag , d . 14.
Jan ., ab . 8 .15 Uhr:
„Die andere Seite."

Sonntag , 17. Ja¬nuar , ab . 8.15 Uhr:
„Der Weg zur Hölle
od. : Die tolle Lola."

Mathematik . F . O.-" » Sek . math. Unt.r.
zur Wied.h . d . Tert .-u. Sek .-Pensums gs.
Angeb . unt . E D 792
an die Geschst. d . Bl.

NmM in VIZichu
werden billig gestickt

Stenbenstratze19

Mlwlkk
Merlieiilkt

Mittwoch, 13. Ja¬
nuar , 41L bis 61L U . :
Geschlss. Vorstellung
für die Erwerbslos.
„Der gestiefelte Ka-

7 ?s bi ? nach 10 .' l
Uhr: 0 „Kater Lam¬
pe."

Donnerstag , d . 14.
Jan ., 7 )4 bis nach
10 )4 Uhr : n 18 „Ka¬
ter Lampe."

Freitag , 15. Jan .,
7)4 bis 954 Uhr: 0
17 „Hansel und Gre¬
tel". Preise II.

Sonnabend , d . 16.
Jan ., 314 b . 5 ^ U .:
Zum letzten Male:
„Der gestiefelte Ka¬
ter." Preise: 50 H
und 1

7)4 bis 914 Uhr:
Notgemeinfchaft Gr.
II Nr . 876 bis 1750
einfchl . Konzert des
Landesorchesters.

Sonntag , 17. Ja¬nuar . 314 bis 6 Uhr:
„Hofsmanns Erzäh¬
lungen."

714 bis 1014 Uhr:
„Die Blume von Hawaii ."

Montag, 18. Jan .,
7)4 bis 914 U . : Not-
gemeinschast Gruppe
III Nr . 1751 bis 2625
einschl . Konzert des
Landesorchesters.
^ uche für m. Sohn
«- Sohn (Sextaner)
Nachhilfestunden tm
Englischen. Angebote
m. Preisangabe un¬
ter C U 766 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

XlWMlMk
billig abzugeben.

Kurwickstr . 32, Hof.

e/rs -? ! -
» tln -IiMMe

neu überh., gut erh .,
preisw . sos. zu verk.
Weist , Berne i. Old.,

Lange Straße 42.

Unter sehr günstigen Bedingungen zu oert.
1 . LMM. MS Iis. be! Welle
L LMM, M » bl>, bei Webe
Z . LMM. gr.Sbs,heizMesi>bli
Rastede . Fr .Döger , Aukt.

Neutsch-Amer., vm . .« 26 I . . gute Posit .,w. Briefw. m . Lisch.
Mädchen zwecks evtl,
spät. Heirat . Angeb.mit Bild erb . John
Berger, 21 Harding
Ave ., Apt. C . White
Plains , New Bork

(USA.) .

wünscht die Beksch.
e. l . u . n. Mädels
im Alter von 24 b ?s
28 I . zwecks baldig.
Heirat. Zuschr . mit
Bild unt . D F 774
an die Geschst. d . Bl.

-Btt -»

Irernreerttsr - Vortroeg /
Lin Lsgsnrscjnst von uns wur6s
nicstl 2ugss1sncjEn!
Sckulrst Sisllg - Lciuct Kat am 24. 10 . 1SZ0
ln LranWuci a . /Vi . clsm stkr . prslmsucsr psckis-
snvislt Lcknsicisr - Xsclsruks gsgsnüdsc vor
vlslsn kuncisrisn von beugen öitsntllok bs-
sisligi , clsIZ clls Lokrllt „Vsrnloktung clsr Lrsl-
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cEre
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fWllMiOMS ll. I.
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l)S

O/ulöndurF « ' XuirstuSrern

Im oberen § ssle ckesZuFrrsteums

von (Zentäläsu , Ksär '
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nnci KeinLercFtnnitFen
von POPPZ FOHMDS , lVorcksrnex
LeFrnn: DonirerstaF, cken II . Isnuar
I9Z2 , Keöffnet tsAlcA von II brs IZ .Zg
Dbr , Zonnts^s unc ! blrttwocAs sucst
von IZ bis 17 Dbr — Dintrttt kür Mt-
Fk

'eüer krei, kür snüere 0,30 KAI

U Familßezi-MchrßchLbrr W
Cebur !5-Anzeigen

ln clsnlcbsrsr Lrsocis 2 slgsn
wir clls Esburt unssrss
-IllNgSNsn

Wüly Lponksks un «j ssrsu
Dora gsb . Xrspf

oicksnburg , 13 . Osnusr 1932

Todes -Attzeigen

Oldenburg , 12. Jan . 1932
Heute morgen 4Z, Uhr verschied

sanft und ruhig nach schwerer
Krankheit unsere liebe Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

geb . Kasewinkel , verw, Gerdes
im 71 . Lebensjahre,

Dieses bringen tiefbetrübt zur
Anzeige

Me trauernden Kinder
und Angehörigen

Die Beerdigung findet Freitag,
18. Januar , um 9 Uhr, vom Peter-
Friedr .-Ludw .-Hospital aus statt

Andacht um 81« Uhr.
Kranzivendenbitte dorthin erbet.

Osteruburg , 12. Jan . 1932
Heute morgen 38 Uhr entschlief I

im Alter von 65Jahren mein lieber
Mann, unserguterVater , Schwieger-
und Großvater, Schwagerund Onkel j

MSN kinkeli
Um stille Teilnahme bitten

Frau Gesiae Emlen
nebst Kindern u . Angehörigen!

Die Beerdigung findet am Sonn-
abendnachm . Ptz Uhr vom Sterbe-
hauie, Sandweg 37 , aus aut dem jalten Osternburger Kirchhof statt

Eversten , 11 . Januar 1932
Heutenachmittag 16li Uhr entichliet
nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine herzens¬
gute Frau , unsere liebe Mutter,
Schwieger- und Großmutter, Töch¬ter , Schwester, Schwägerin und
Tante

klMitt klMM
geb . Zitterich

in ihrem 51 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Hinrich Lehmkuhl
Ädoli Zitterich ien . und Frau
nebst Kindern und Angehörigen

Die Beerdigung findet am Freitag,
dem lä. d . M ., nachm . 4 Uhr, auf dem
Kirchhof in Everstenstatt. Trauer-
andacht 3fi» Uhr im Sterbebause

Weinet nicht an meinem Grabe,
gönnet mir die ew ' ge Ruh.
Denkt, was ich gelitten habe,
ehe ich schloß die Augen zu

AlMllWlWlI.
Für die uns erwiesene Teilnahme

danken wir herzttchst
Frau Folline Thomssen

nebst Angehörigen.
Oldenburg, den 12. Januar 1932.
Für die wohltuende Teilnahme venu

Heimgange unserer lieben Entschlafenen
sagen wir unseren

herzlichsten Dank
Curt Neemann und Frau

nebst Angehörigen.
Leer, den 12 . Januar 1932.
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An die deutsche Jugend!
Das Landesamt für Leibesübungen und Jugendpflegeüberreicht uns einen Aufruf des Reichsverkehrsministers mitder Bitte um Veröffentlichung. Es wird dazu ergänzend be¬merkt, daß nach dem Jugendtarif des Vorjahres

Wandergruppen der amtlich anerkannten Jugendverbände,Studenten und Schüler bei Fahrten zu wissenschaftlichenund
belehrenden Zwecken , sowie Kindergruppen , die nach Ferien¬kolonien in den Osten reisten, bei Entnahme von 20 und
mehr Fahrkarten zu ein Viertel des normalen Fahrpreisesauf der Schnellschifsslinie Swinemünde —Zoppot—Pillau—Memel fahren konnten. Sollte für 1932 ein neuer Tarif aus¬
gegeben werden , so wird das noch mitgeteilt.

Das Wandern wird trotz deutscher Armut auch 1932der deutschenJugend ein Quell der Freude und eine Fund¬grube ernster Gedanken und Erkenntnisse sein. Bedürfnisloswie schon bisher wird die Jugend sich ihre Beweglichkeitnicht nehmen lassen. Sie wird noch mehr auf äußere Güter
verzichten, wird vielleicht den Rucksack etwas leichter machenund dann dennoch hinausziehen in das Buchengrün deutscherWälder , in die Berge Mitteldeutschlands , an den arbeitsamen
deutschen Rhein , in das liebliche Weserland, aus Geschichtekündende Burgen , in fleißige Städte mit ihren Domen , Wehr¬und Wohnbauten und Fabriken — zum Sehen geboren, zumSchauen bestellt.

Pfadfinder nennen sich einige; Pfadfinder und Ent¬
decker sind sie alle ; Fernes lockt sie . So hat schon immerdie deutsche Jugend ihre Aufgabe darin gesehen , Grenz¬gebiete zu erwandern , in ihren tiefsten Wäldern und an
ihren verborgensten Gewässern hat auch die Jugend derStädte sich ein Heimatrecht erworben . Die Grenzlande be¬
dürfen dieser Jugendbesuche . Wirtschaftsfern gelegen, heißen
sie im Wandersmann den Konsumenten willkommen, der die
Handelsspanne mit frischem Schritt überbrückt. Aber mehrbedeutet solche Uebcrbrückung der Entfernungen für die Seele
des Grenzdeutschen. Die Verbindung mit Deutschenaus an¬
deren Gegenden erwärmt ihm das Herz; daß seine Heimatden Binnendeutschen anlockt , stärkt ihn in seinem Glauben
an seine Schönheit , in seiner Liebe zur schwer verteidigten
Scholle. Aus diesen Tatsachen möge die Jugend den An¬
sporn für ihre Wanderungen entnehmen — 1932 erst recht!

Im Dienste deutschen Grenzlandes steht auch der See-
dienst Ostpreußen, die vom Reich und von Preußen
unterhaltene Schnellschifsslinie Swinemünde —Zoppot—
Pillau — Memel ( — Libau ) . Der Seedienst ist bewußt in den
Dienst der Reisebewegung in den Deutschen Osten gestelltworden . Seit 1928 gilt der „Jugendpflegetarif "

, den 1931
nicht weniger als 15 000 deutsche Jungens und Mädels aus¬
genutzt haben . 1932 sieht der Seedienst Ostpreußens seine
besondere Aufgabe darin , deutsche Jugend in den Deutschen
Osten zu bringen . Ein größere Zahl deutscher Jugendsührerwerden — so hoffe ich —, zu Pfingsten dem Rufe des See¬
dienstes Ostpreußen folgen und Ostvreußen und Danzig ge¬
meinsam unter Führung von Landeskundigen durchwandern,
um Anregungen für die Fahrten ihrer Bünde und Organisa¬
tionen zu sammeln . Wer möchte aucb von sich behaupten,
er kenne den vielgestaltigen DeutschenOsten schon ganz?

Gleichzeitig ergeht mein Ruf an die ganzedeutsche
Fugend: Schlaget die Brücken zum Deutschen Osten, ver¬

tröst euch auf Fahrt 1932 in die alte Kultur und Urwüchsig¬keit von Ostpreußen, Danzig und dem Memelgebiet, kündethcimkehrend euren Freunden dieSchönheitdesDeut-schen Ostens! gez . Treviranus.

Erleichterungbei der Benutzungder Jugendherbergenim Gau Unterweser-Ems
Der Gesamtvorstand des Gaues Unterweser-Ems hatrn seiner letzten Sitzung beschlossen , bei Benutzung derJugendherbergen im Gaugebiet wesentliche Erleichterungenmit sofortiger Wirkung eintreten zu lassen:

1 . Erwerbslose Wanderer über 20 Jahrekönnen bis auf weiteres gegen Vorzeigung der gültigenMitgliedskarte des Gaues Unterweser - Ems und des
Arbeitslosenausweises für 30 Pf . in den Jugendherber¬gen übernachten. Dieselbe Ermäßigung wird allen er¬werbslosen Mitgliedern gewährt , die sich von einer nichtim Gaugebiet liegenden Ausgabestelle die Mitglieds¬karte besorgt haben.

2. Wenn Jugendämter oder sonstige örtlicheBe -Hörden Gruppen von erwerbslosenJugendlichen unter Verantwortlicher Führung fürWanderungen zusammenstellen, so können diese Aemterbei der örtlichen oder nächsten Ortsgruppe des Gauesoder der Gaugeschästsstelle Bremen , Dechanatstraße 15,beantragen , diesen Gruppen für Wanderungen an be¬stimmten Lagen und für bestimmte Jugendherbergen inder nächsten Umgebung (nicht über 50 Kilometer ent¬fernt ) einen Ausweis auszustellen, wonach diese Jugend¬lichen und auch ihre Führer nur je 10 Pf . für eine lieber-
nachtung zu bezahlen haben. Diese Vergünstigung wirdjeder Gruppe nur einmal in jeder Woche und höchstensfür zwei auseinanderfolgende Nächte gewährt.

3 . Im Klassenverband wandernde Schul¬kinder, deren Eltern erwerbslos sind, bezahlen fürdie Nacht 10 Pfennig.
4 . Die Tagesbenutzungsgebühr (10 Pf .) fälltfür die Kinder erwerbsloser Eltern fort.

Gleichzeitig Wird daraus hingewiesen, daß durch Beschlußder Verwaltungsausschußsitzung des Reichsverbandes für
Deutsche Jugendherbergen mit dem 1 . Januar 1932 für alle
Jugendherbergen des Reiches nachfolgende Bestimmungenin Kraft getreten sind:

1 . Die Gesamtzahl der Uebernachtungen für
Einzelwanderer auf 4 2 im Jahre beschränkt. JedeUeber-
nachtung wird auf einem besonders angebrachten Felddes Ausweises vom Herbergsvater durch Stempelarrf-
druck vermerkt.

2 . Das Recht der Aufenthaltsdauer für Einzel¬wanderer wird auf zwei Nächte beschränkt . In ge¬
eigneten Fällen kann der Herbergsvater eine Verlänge¬
rung eintreten lassen.

L. Mehr als Zwanzigjährige können die Jugendherbergen
nur noch auf Grund eines besonderen Herbergsbenutzer¬
ausweises in Verbindung mit der Mitgliedskarte be¬
nutzen.

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 13 . Januar 1932

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

„ Hoffmanns Erzählungen " am Sonntag , dem 17. Januar,
nachmittags

Am kommenden Sonntag findet nachmittags 31l Uhr eine
Aufführung von Jacques Offenbachs phantastischer Oper
„Hoffmanns Erzählungen" in der Inszenierung Hell¬muth Götzes unter der musikalischen Leitung von JohannesSchüler statt.

Heute , Mittwoch , den 13. Januar , sowie morgen , Donners¬
tag , den 14. Januar , finden Wiederholungen von Rofenows
Komödie „ Kater Lampe" statt.

Zum letzten Male gehl am Sonnabend , dem 16 . Januar,nachmittags 31L Uhr , das entzückende Märchenspiel „Der ge¬stiefelte Kater" mit der reizvollen Musik Franz Schubertsbei kleinen Preisen von 5V Npf . und 1 RM aus allen Plätzenjn Szene.
Gruppe II der Notgemeinschaft ( Nr . 876—1750 ) er¬

hält als dritte Veranstaltung am Sonnabend , dem 16. Januar,abends 751 Uhr , ein Konzert des Landesorchesters unter
Leitung von Johannes Schüler . Bei diesem Konzert gelangenWerke von Wagner , Liszt , Grieg , Tschaikowsky und Strauß
zum Vortrag . — Für Gruppe III der Notgemeinschaft
( Mitgliedsnummern 1751—2625) findet dieses Konzert am
Montag , dem 18. Januar , abends 75» Uhr , statt.

„Die Blume von Hawaii "
, der neue sensationelle

Operettenersolg Paul Abrahams , der auch Lei der Oldenburger
Aufführung das Werk begleitete , gelangt am Sonntag , dem17. Januar , abends 71l Ubr , zur nächsten Wiederholung . JederOldenburger mutz diese entzückende Aufführung einmal gesehenhaben . Auf nach Hawaii ! Die Sache lohnt sich wirklich!

Lmtdesrrmfeitm
Die Kunst des 19. und 20. Jahrhunderts

Im Rahmen des Handbuchs der Kunstwissenschaft hat HansHildebrandl neuerlich die Kunst des 19 . und 20 . Jahrhundertsbearbeitet . Vor fast 20 Jahren ist dasselbe Thema schon ein¬
mal im Handbuch dargestellt worden . Damals schrieb FritzBurger , der in : Kriege gefallene Freund von Franz Marc , seine
„Einführung in die moderne Kunst". Der Gegensatz der beidenWerke ist groß . Burger schrieb als Künstler und versuchte in
leidenschaftlicher Begeisterung für die Kunst seiner Zeit die
Wurzeln in dem vergangenen Jahrhundert aufzufinden . Sein
Buch ist nicht leicht zu lesen , aber das , was ihm dauernden,
dokumentarischen und menschlichen Wert sichert, ist die Tatsache,daß hier ein Künstler mit dem ganzen Einsatz seiner Personfür eine neue Kunst kämpft . „Der Künstler fragt , was sinddie Dinge , die Welt , das Leben für uns. Er fragt nach den
ethischen Werten und Inhalten der Erscheinung und wird so
bewußt zum Erzieher und Propheten . " Diese Auffassung kenn¬
zeichnet Burgers Werk zur Genüge . Hans Hildebrandt bietet
an Stofs ungleich mehr . Zur wissenschaftlichen Ueberstcht war
diese Ergänzung notwendig . Seine Darstellung ist die des
historischen Statistikers und des Chronisten , der die Abfolgeder sich wandelnden Knnstmeinungen und Kunstäutzerungenund der gesellschaftlichen Bindungen kühl oder geistreich fest¬stem, ohne ans einer gegenwärtigen Notwendigkeit heraus ver¬
gangene Leistungen und Zusammenhänge zu durchleuchten unddamit zu beleben . Sein Buch ist ein wissenschaftliches Nach¬
schlagewerk und wird als solches vielen , die in die Wandlun¬
gen und Zusammenhänge der Kunst der letzten 100 Jahreeinen Einblick gewinnen wollen , gute Dienste leisten . Die
Bücher von Burger und Hildebrandt liegen im Lesezimmeraus , das Sonntags und Dienstags 11 bis 13, Mittwochs13 bis 18 und 20 bis 22, Sonnabends 15 bis 18 Uhr geöffnet ist.

VesisWSHee M Lsdestsmtttel
Der Reichskommissar für die Preisüberwachung hat dieneue Verordnung über den Preisauszeichnungszwang erlassen.Jn Zukunft unterliegen auch sämtliche Mühlenerzeugnifse,Hülsenfrüchtc, Zucker , Kartoffeln, Salzheringe , sämtlicheSpeisefette, Käse , Kakao , Bohnenkaffee, Ersatzkaffee , Obst und

Gemüse dem Preisauszeichnungszwang.Die Preisauszeichnung hat in der Form zu erfolgen, daßalle Waren , die sichtbar ausgestellt sind , mit dem Preis fürdie übliche Verkaufseinheit und einer Qualitäts¬
bezeichnung versehen sein müssen . Für die nicht sichtbar aus¬
gestellten Waren muß in deutlich erkennbarer Form ein Preis¬verzeichnis ansgehängt werden.

Theo MMges Werk
Unter den vom Verlag Deutscher Architektur¬

bücherei GmbH , in Berlin herausgegebenen neuen Werk-
kun st heften findet sich ein reich bebildertes Buch über
die Arbeiten unseres Landmannes Theo Burlage. Die
Bilder find von der bekannten Firma Rudolf Lichten¬
berg in Osnabrück angefertigt . Theo Burlage , der Sohndes Zentrumsführers und späteren Reichsgerichtsrats in
Leipzig, ist 1894 in Oberstem an der Nahe geboren und hat
seine Jugend in Oldenburg verlebt und hier die Oberreal¬
schule besucht . Er machte als Freiwilliger den Krieg mit,studierte erst nachher in Stuttgart , u . a . bei Bonatz, dem
Erbauer unseres Landtagshauses . Er war dann bei Hans
Herkomer, dem weitbekannten Kirchenbauer in Stutt¬
gart, tätig und später bei dem Siedlungsbauer Professor
Ernst Wagner in Stuttgart . Er machte sich in Osnabrück
selbständig, und es mag kennzeichnend für sein Wesen er¬
scheinen , daß es ihn wieder in seine engere Heimat zog,
And daß er von heimischer Art und Sitte ausgehend seinen
Weg machte. Unter seinen Werken finden sich Kirchen, Kran¬
kenhäuser, Landhäuser , richtige Bauernhäuser und viele
sonstige Gebrauchshäuser , auch z. B . im Süden unseresLandes . Das Heft, das eine sehr schöne Auswahl seinerArbeiten bringt , wird eingeleitet durch einen Lebensabrißvon Professor Or. Georg Lill. Es Wird auch hier in
Oldenburg Aufsehen erregen und sicher eine sympathische
Aufnahme finden . Nach den bisherigen Leistungen steht
Herrn Burlage sicher eine erfolgreiche Zukunft bevor, v.

* Die Wilhelm -Meyer -Stistung . Die von dem am
21. August 1931 verstorbenen Oberregierungsrat Wilhelm
Meyer in Oldenburg in seinem Testamente errichtete Wil-
Helm-Meyer- Stiftung ist auf Grund des Z 5 der Verordnungdom 1 . Dezember 1899 zur Ausführung des Bürgerlichen
Gesetzbuches vom Staatsministerium genehmigt worden,8nd hat damit die Rechtsfähigkeit erlangt . Die Stiftung hat

ihren Sitz in der Stadt Oldenburg und wird von dem Stadt¬
magistrat Oldenburg verwaltet . Ans der Stiftung sollen be¬
gabte bedürftige Schüler des humanistischen Gymnasiums in
Oldenburg Unterstützungen während des Schulbesuchs bzw.
während des Besuchs einer Universität oder Hochschule usw.
erhalten.* Dem verstorbenen Justizrat Lohse widmet der
Wahlkreisvorsitzende der Deutschen Volkspartei , Senator
Or. Stahlknecht, in dem Bremer Verbandsorgan „ Der
Roland " einen sehr herzlich gehaltenen Nachruf, in dem es
u . a . heißt : „ Mit ihm ist einer unserer Besten heimgegangen,
ein feinsinniger und feinfühlender Mann von großen Gaben,
klarem und durchdringendem Verstände ; ein guter , von reiner
Vaterlandsliebe erfüllter Deutscher, dem aller Ueberschwang
und hohles Pathos zuwider , ruhig abwägende Sachlichkeit
aber das nie versagende Mittel war , auch den schwierigsten
politischen Lagen Herr zu werden . Oft haben wir uns seines
klugen Rates erfreut und gern seine politischen Ziele ver¬
folgt , deren höchstes und letztes Vaterland und Heimat
waren .

"
Ausstellungen im Augusteum. Nachdem seit einigen

Tagen die gehaltvolle, reichhaltige, viele Namen von künst¬
lerischem Rang in sich vereinigende Ausstellung der „jungen
Kunst", „Das Gesicht der Graphik" die unteren
Räume des Augusteums füllt und sicher eine Anziehung für
Freunde der bildenden Kunst werden wird , stellt der Kunst-
verein von morgen ab eine Kollektion der Werke des bekann¬
ten Norderneher Malers Poppe Folkerts in den
oberen Räumen aus . Kraftvolle Oelgemälde und Radierun¬
gen, sowie treffliche Steinzeichnungen geben ein Persönlich¬
keitsbild des ausgezeichneten friesischen Künstlers , der schon
seit Jahren auf Norderney lebt und wirkt und schafft und
Insel und Meer und der benachbarten ostsriesischen Küsten¬
landschaft ein origineller Künder geworden ist . — Wir er¬
innern bei dieser Gelegenheit die Mitglieder des Kunst¬
vereins , daß sie sich den Besuch der Ausstellung zum Anlaß
dienen lassen, ihre P r ä m i c n b l ä tt e r abzuholcn, die
der Kunstverein für jedes Vcreinsmitglied gestiftet hat.* Das Erstlingswerk eines Oldenburgers , das platt¬
deutsche Drama „Smnggler " von Walter LLoschen,
findet, wie wir berichteten, seine Uraufführung am Bremer-
havener Stadttheater , und zwar am 22. Januar . Der Ver¬
fasser , der als Bankbeamter in Kiel lebt, stammt aus unse¬
rem Lande (Nordenham ) , und sein Drama nimmt den
Stoff aus unserem Volksleben. Der Vater des Herrn Loo¬
schen war früh er Grenzaufseher ; d aher wird der Verfasserden Gegenstand seines Werks Jugenderinnerungen zu ver¬
danken haben , die sich an bestimmte Erlebnisse anschlietzen.
Unsere Leser kennen den Verfasser, aus einer Reihe von ge¬
fälligen plattdeutschen Erzählungen , die wir von ihm ver¬
öffentlichten.^ Der bekannte Lautensänger Sepp Summer singt laut
Anzeige heute abend in der „Astoria"

. Man schreibt uns
dazu : „ Das ist das Wunderbare in Sepp Summer : Die Ein¬

heit und Einheitlichkeit und darum Schlichtheit seines ganzenSichgebens. Das ist nur möglich, weil eben der Mensch SeppSummer , obgleich auch großer Künstler. Dichter und Kom¬
ponist, über Liese Komponenten seines Wesens voll und ganzmit dem Herzen herrscht. Bei ihm bewahrheitet sich GoethesWort : .Doch werdet Ihr nie Herz zu Herzen zwingen , wenn
es Euch nicht von Herzen geht. " Wie er singt und spielt, so
singt und spielt nur ein deutsches Herz, und darum werden
ihm alle Oldenburger Herzen auch bei der heutigen Ver¬
anstaltung in der „Astoria" zufliegen. Da die Eintrittspreisebei dem Gebotenen sehr mäßig gehalten sind, kann ein Be¬
such des heutigen Abends nicht genug empfohlen werden . "* Der Hochwasserstandin der Hunte und Len übrigen
fließenden Gewässern der Stadt Oldenburg erreicht zur Zeitder Mut immer noch eine Höhe von 0,90 Meter über den
normalen Höchstwasserstand. Wenn auch dadurch außer der
erneuten Ueberflutung des niedrigsten Geländes im Augen¬blick Schäden nicht bewirkt werden , so zwingen doch die
hohen Fluten die Bewohner der leicht Lurch Ueberschwem-
mung bedrohten Gebiete Zur fortlaufenden sorgsamen Ueber-
wachung der Wasserverhältnisse, um bei einem etwaigen er¬neuten Andrang besser als früher gesichert zu sein. Die
Ueberschwemmungdes Haarenfeldes an der Ofener Chausseevom Ammerländer an aufwärts bis zum katholischenFried¬hof ist wieder verschwunden. Wiesen und Kleingärten , die
dort in der Ueberfchwemmungsperiode völlig vom Wasser be¬
deckt waren , sind wasserfrei; nichts als eine leichte Schlamm¬decke zeugt von der gewesenen Ueberschwemmung des dor¬
tigen Landes.

* „Die Schlachtviehpreiseweiterhin abgleitend" war indieser Woche erneut die Tendenz auf den sämtlichen großenSchlachtviehmärktenim ganzen Reiche . Teilweise sind Preis¬rückgänge bis zu 5 RM je 100 Pfund Lebendgewicht zu ver¬
zeichnen . Die neue Lage ist von verheerender Wirkung fürLandwirtschaft und Viehhandel, da jeglicher Maßstab für die
Bewertung der Ware verloren geht . Besonderer Erwähnungbedarf es, daß selbst bei den jetzt weit unter Vorkriegspreisenliegenden Preisen der Marktverlauf infolge des fehlenden Ab¬
satzes durchweg sehr schlecht war . Die vorbeschriebene Tendenztrifft leider für alle Viehgattungen und mit einigen Ausnahmenfür alle bekannten Marktorte zu.* Zentralviehmarkt Oldenburg . Der Zucht - undNutz-
viehmarkt hatte mit reichlich hundert Tieren die jetzt übliche
Zufuhr erreicht. Zum Verkauf gestellt waren durchweg Kühe,
während Rinder und Bullen fehlten . Das Angebot der Kälber
blieb ans alter Höhe . Im Durchschnitt war die Qualität des
Angebotenen als mittel zu bezeichnen, im übrigen mangelte es
wieder an Kühen allerbester Sorte . Diesmal war der Besuch
auswärtiger Händler als recht gut zu bezeichnen , wie auch die
sonstigen Interessen den guten Besuch des Marktes förderten.
Im Verhältnis zur Käuferzahl war das Angebot etwas knapp.So entwickelte sich der Handel dennoch nur in ruhigen
Bahnen , da viele Käufer mit ihren Kaufgeboten sehr zurück¬
haltend waren . Die guten Milchkühe waren wieder bevorzugt,aber auch die mittlere Ware war Wohl zu verwerten . Der
Umschlag in Rindern war nicht bedeutend , wie auch für Bullenund Kälber keine besondere Nachstage bestand . Das Geschäft



Verzögerte sich erheblich, war im ganzen zwar etwas freund¬
licher als in den letzten sechs Wochen, brachte aber trotzdem noch
nicht die restlose Räumung des Marktes . Im allgemeinen
galten die vorwöchigcn niedrigen Preise, lediglich die Spitzen¬
tiere zogen infolge geringeren Vorhandenseins um 10 bis IS
RM das Stück an . Von einer Besserung der Preislage aber
kann keine Rede sein , da der Markt der Vorwoche hinsichtlich
der Preisgestaltung als unnormal zu gelten hat . Der empfind¬
liche weitere Preisrückgang auf den großen Schlachtviehmärlten
wirkt sich aus den Zuchtviehhandel weiterhin ungünstig aus.
Der sehr spät erfolgende Marktabschlutz war um ein kleittds
besser als in der letzten Woche. Man kann nur hoffen , daß diese
leichte Besserung von Dauer sein nröge. Der Versand er¬
streckte sich ans zehn Waggon , die u . a. nach Bremen , Döbeln,
Langenberg , Köln a. Rh ., Hildesheim , Hannover , Osnabrück,
Quakenbrück und nach einigen Stationen im Landesteil Olden¬
burg gelangten.

« OesfentlicheBadeanstalt . In der gestrigen Aufsichts¬
ratssitzung der Oesfentlichen Badeanstalt berichtete der Vor¬
stand über das verflossene Geschäftsjahr. Die wirtschaftliche
Not hat sich auch in dem Betriebe der Badeanstalt stark fühl¬
bar gemacht. Dies zeigt sich in dem Besuch der Anstalt und
in den Betriebseinnahmen . Es ist ein erheblicher Rückgang
zu verzeichnen, und zwar Lei den Bädern von 67 341 aus
61881 und bei der Einnahme von 29 618,50 RM auf
25 333,45 RM . Die Vermögensübersicht schließt mit einem
Verlust von 2199,21 RM . Trotz des ungünstigen Rechnungs¬
ergebnisses hat der Aufsichtsrat eine Senkung der Preise für
Wannenbäder in der zweiten Klasse von 75 Rpf . auf 65 Rpf.
beschlossen . Wesentlichbilliger wird man auch in der Privat-
Wohnung kaum ein Bad haben können. Eine weitere Herab¬
setzung der Bäderpreise ist bei der zurzeit wenig günstigen
Finanzlage nicht möglich. Die Schwimmhalle wird stark von
den Schulen in Anspruch genommen, und es sind dadurch
die Erwachsenen etwas zurückgedrängt Worden. Es scheint
aber nicht allgemein bekannt zu sein, daß nach 5 Uhr abends
die Schwimmhalle von den Schulen nicht mehr benutzt wird,
also den Erwachsenen ganz zur Verfügung steht. Eine Er¬
neuerung des Wassers in der Schwimmhalle erfolgt ständig,
und zwar so, daß alle zwei Stunden eine Erneuerung des
Wassers erfolgt.

- Der Dank des Wohlfahrtsamtes . Wir erhalten vom
Wohlfahrtsamt folgende Zuschrift: Durch den Wempe-Vor-
trag für die Kinderweihnachtshilfe am Sonntag , dem 13 . De¬
zember 1931,sind dem Wohlfahrtsamt 122,50RM zugeflossen,
die unt verschiedenenanderen Zuwendungen es ermöglichten,
Len Kindern vieler notleidender Familien den Weihnachts¬
tisch zu decken.

* Vorstandssitzung des Gewerbe - und Handelsvereins.
Gestern abend fand eine Vorstandssitzung des Gewerbe - und
Handelsvereins statt. Es wurde zunächst der Antrag einer Bre¬
mischen Verlagsgesellschast auf Uebernahme des Protektorats
für eine demnächst in Oldenburg stattfind-ende Ausstellung
behandelt . Nach längerer Aussprache wurde beschlossen, dieses
Protektorat nicht zu übernehmen . Der Vorstand vertrat grund¬
sätzlich den Standpunkt , daß in der heutigen Zeit mit Rücksicht
auf die schwere Belastung des Gewerbes unnötige Wer¬
bungskosten, zu denen auch eine Ausstellung gehöre , ver¬
mieden werden müßten . Außerdem handle es sich in diesem
Falle um einen Privatunternehmer , der für eigene Rechnung
arbeite . Des weiteren wurde die Frage einer alsbald abzu¬
haltenden Mitgliederversammlung erörtert . Der Ter¬
min soll in der nächsten Vorstandssitzung festgesetzt werden.

* Fechten im OTB . Seit seinem Schausechten im Sep¬
tember vorigen Jahres , das vor einem größeren Kreise gela¬
dener Gäste ausgeiragen und sehr beifällig ausgenommen wurde,
pflegt der OTB . unter fachmännischer Leitung in wöchentlichen
UeSungsstunden die schöne Fechtkunst, die in der DT . von jeher
eifrig gefördert wurde . Am letzten Sonntag war der KreiZ-
sechtwart aus Bremen hier anwesend und arbeitete vormittags
und nachmittags mit den Damen und Herren der Abteilung,
die sich aus dem sicheren Boden des großen Turnerbuudes und
der DT . erfreulich entwickelt. Das Nähere über die Uebungs-
zetten ist aus der heutigen Anzeige zu ersehen.

* Der Vaterländische Frauenverem vom Roten Kreuz,
Zweigverein Oldenburg, eröffnet, wie aus der Anzeige in
der heutigen Nummer hervorgeht, am Montag in seinem
Vereinshaus , Ritterstraße 7, eine Nähstube, um allen
Frauen und jungen Mädchen, die den Wunsch haben, sich Lei
der Neuanfertigung von Kleidern und Wäsche , Kinderfachen
ufw ., oder bei der Umarbeitung und Ausbesserung von ge¬
tragenen Sachen sachverständig beraten zu lassen , Ge¬
legenheit dazu zu geben. Eine Anzahl Nähmaschinen steht
zur Verfügung. Die Teilnahme an diesem Nähabend, der an
jedem Montag statffindet, ist unentgeltlich.

* Die St . Johannisloge „Zum goldenen Hirsch "
, deutsch¬

christlicher Orden , macht nochmals aus den heute abend in
der „ Union" stattsindenden Vortragsabend aufmerksam. Vor¬
tragender ist der bekannte Schulrat Bielig, Erfurt , der
u. a . inBorkum vor mehr als 400 Zuhörern mit größtem
Erfolg gesprochen hat . Es sei auf die heutige Anzeige ver¬
wiesen.

*Zur Warnung der deutschen Jugend vor dem Eintrift
in die französische Fremden -Legion, erzählt ein ehem . Frem¬
denlegionär, welcher nach dreijähriger Dienstzeit desertierte,
seine Erlebnisse in Marokko, am Montagabend Lei Holze,
Eversten. Man schreibt uns in bezug auf diesen Vortrag:
„ Klein hatte schon immer einen schweren Stand in der Kom¬
panie. Körperlich und geistig etwas zurück , mußte er fast
täglich für die schlechte Laune irgendeines Vorgesetzten
büßen. Wat die Kompanie nach einem Marsch von 40 bis
45 Klm. Lei einer Hitze von 40 und mehr Grad erschöpft am
Ziel angelangt , war Klein bestimmt derjenige , der noch für
die Küche Wasser vom oft noch 2—3 Klm. entfernten Fluß
holen mußte . Oder aber, er stand bestimmt die ersten zwei
Stunden nach unserer Ankunft Posten. Daß er auf diese
Weise mit der Zeit frech gegen die Vorgesetztenwurde, kann
man sich denken , und so machte er einen Dreißigtage-Arrest
nach dem andern ab . Er war bis 1928 zur See gefahren,
hatte in Algier sein Schiff verpaßt und war ans irgendeine
Art und Weise für die Legion angeworben worden. Eines
Abends hatte er aus einem vorgeschobenenPosten Wache zu
nehmen. Um 11 Uhr war er nach einem besonders schlechten
Tag aus Bastion 3 ausgezogen. Etwa um 12 Uhr fällt ein
Schuß. Nachdem die Kompanie alarmiert ist, entdecken wir
Klein aus der Bastion mit durchschossenem Leib. Er lag
lang ansgestreckt . Das Seitengewehr , welches eigentlich auf
dem Gewehr ausgepslanzt sein sollte , steckte im Boden. Aus
Befragen unseres Leutnants antwortet er : „Dieses Leben
kann ich nicht mehr aushalten , ich wollte mich erschießen .

" Er
hatte mit der großen Zehe das Gewehr abdrücken wollen,
dabei war ihm der Schuß zu früh losgegangen und war ihm
Lurch die Nieren gegangen. Nach erfolgreich durchgeführter
Operation kam er vors Kriegsgericht und bekam ein Jahr
Gefängnis wegen Selbstverstümmelung. Vorstehendes habe
ich während meiner fast dreijährigen Dienstzeit in der Legion
von 1928 —1930 in Marokko aus dem Posten (Fort ) „Aman
Islam " erlebt."
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SaS ErrßWöMungswerk
* Apen , 12 . Januar.

Nach einem Beschluß der Ammerländer Wasseracht wurde
das große Entwässerungsprojekt in der Gemeinde Apen mit
einem Kostenaufwandevon rund 700 000 RM im Jahre 1926
in Angriff genommen. 1930 wurden die Entwässerungsgenos¬
senschaften Bokel -Tange, Hengstforde und Espern gegründet,
die von diesem Zeitpunkt ab auch die Verpflichtung über¬
nahmen, die erforderlichen Mittel sür die Erhaltung der
Bauwerke und den Betrieb des Schöpfwerkes aufzu¬
bringen. Die Entwässerungs - Genossenschaft
Bokel - Tange umfaßt außer dem in der Gemeinde Detern
(Ostsriesl.) gelegenen Gebiet rund 1300 Hektar . Zu den Bau¬
werken gehörte auch das jetzt vollständig zerstörte Was-
serschöpfwerk von Holtgast mit einer Leistung von
rund 2,5 Kubikmeter pro Sekunde. Außerdem gehören zum
Gebiet der Genossenschaft noch die Sommerdeiche beiderseits
des Aper Tiefs vom Nordloher Kanal bis an die Landes¬
grenze und am Barßeler Ties von Bucksande bis zur Landes¬
grenze , mit einer Gesamtlänge von rund 12 Klm., der Düker
unter dem Aper Tief bei Holtgast, die beiden massiven Siele zu
Holtgast und drei Klapphöhlen im rechtsseitigen Deiche vom
Aper Tief.

Die Entwässerungsgenossenschaft Hengst¬
forde umfaßt rund 600 Hektar und liegt ganz in der Ge¬
meinde Apen. An Bauwerken sind vorhanden: Das Wasser-
schöpfwerl zu Hengstforde mit einer Leistung von
rd . 1 Kubikmeterje Sekunde, die Sommerdeiche an den Unter¬
laufen der Ollen- und der großen Süderbäke, am Aper Tief
und am Nordloher Kanal sowie die Beuferungen gegen die
höher gelegenen Ländereien an der Grenze der Genossenschaft
mit einer Gesamtlänge von rund 12 Klm., drei Düker, sowie
drei Klapphöhlen im Deich am Aper Lief, am Nordloher Kanal
und am Ausgang des Aper Hafens.

Me Entwässerungsgenossenschaft Espern
umsaM rund LID .Hektar und liegt ganz ftr der GemeindeÄtzen.
An Bauwerken sind vorhanden: das Wässerschöpswerk in
Espern mit einer Leistung von rund 0,35 Kubikmeter je Se¬
kunde , 9 Kilometer lange Sommerdeiche, zwei Düker und eine
Klapphöhle Ferner sind u . a . in jeder Genossenschaft etliche
Kilometer Zuführungsgräben ausgebaut worden. Die Wasser-
schöpfwerke werden durch elektrische Energie betrieben; den
Strom liefert die Gemeinde Apen. Das den selbständigenGe¬
nossenschaften erst vor zwei Jahren von der Ammerländer
Wasseracht übergebene Werl hat leider durch den Eingriff
höherer Gewalten schwer gelitten; der Wiederaufbau wird nur
mit Hilfe von Reich und Staat möglich sein.

Der Vssuch See Behörden bei den Trümmern
des SchWWerres

Dienstag nachmittag weilten im Ueberschwemmungsgebict
der Vorstand der Ammerländer Wasseracht , Regierungsbaurat
Friedrichs - Oldenburg, der derzeitige Bauleiter des zer¬
störtenSchöpfwerkes, Amtshauptmann Ott- Westerstede , Amts¬
hauptmann T h e i l e n - Friesoythe, der zukünftige Amts¬
hauptmann des Ammerlandes, Amtsbaumeister Stühren¬
berg, die GemeindevorsteherMeye r-Apen und Gehrels-
Edewecht usw . Der Vorstand der Deichgenoffenschaft Bokel-
Rordloh-Tange war anwesend, ferner sah man den Deich-
geschworenen Lüers - Bolel, Pumpenmeister Hermann
Schröder, Gutsbesitzer Schröder. Bergungsarbeiten am
Schöpfwerksind vorläufig nutzlos; die Trümmer sind tief ein-

Wettsrderichtder Bremischen Landeswetterwarie
(Nachdruck verboten)

Eine Von Westen herangekommene Luftdruckansttegswelle
hat den Druck über Mitteleuropa ausgeglichen und die Wetter¬
lage vorübergehend beruhigt. Die bisherigen Tiesdruckbildun-
gen wurden ausgefüllt und nach Norden abgedrängt. Nun rückt
aber erneut ein starkes Tief vom Ozean vor und führt einen
breiten Strom warmer Seeluft über Westeuropa heran . Es
wird wiederum stürmische Witterung verursachen.

Aussichten für den 14. Januar : Noch vielfach stürmische
südwestliche Winde, meist bewölkt , Niederschläge , mild.

Aussichten für den 15. Januar : Nachlassende Winde west¬
licher Richtungen, Schauerniederschläge, geringer Temperatur¬
rückgang

*

WittertmssbösbachtAme« in Oldenburg
von Optiker

Thermomel. Barometer Lufttemperatur , Osts.
Monat Uhrzeit IN Cols .o kNMW Monat Höchst Niedrig

12. Jan. 7 Uhr nm. -s. 6 762,1 12. Jan. -s- 8,1 4- 2,3
13 Jan. 8 Ubr vm. ^ 2,8 762,1 13 . Jan.

mder Gemeinde Wen
gesackt, das Fundament ist noch vollkommen heil, die Pumpe
ist schwer beschädigt und wertlos geworden. Der Durchbruch
hat hier eine gewaltige Tiefe. Auf dem Grund liegen Hun¬
derte von Sandsäcken. Solange das Land überschwemmt ist,
können kein Arbeiten ausgenommen werden, es sei denn, daß
ein großer Kran das Fundament hebt. Das Wasser ist zurzeit
im Fallen begriffen. Nach den letzten Messungen, die im Bin¬
nenland vorgenommen wurden , ist das Wasser bereits um
11 Zentimeter gefallen. Noch immer wird das hiesige Gebiet
von Fremden ausgesucht , die zum Teil weit Herkommen und
sich zu der Unfallstelle übersetzen lassen . Zwei Augustfehner
Einwohner wurden zur Anzeige gebracht , da sie das Hoch¬
wasser ausnutzten, und nach Holz und Balken fischten . Sie
hatten bereits längere Pfähle und größere Stücke Holz auf-
gefifcht . Gestern fuhr gegen die Brücke hinter dem Gutsbesitz
Schröder ein Schiff. Die Brücke wurde schwer gerammt und
ein Stück aus der Richtung gedrückt.

Stellungnahmeder AmmerlöriderWMeracht
zu der Katastrophe in Soltgaft

Notsammlung im ganzen Reich?
Unter Vorsitz des Amtshauptmanns Ott und im Beisein

des Amtshauptmanns Th eilen, Friesoythe , versammelte sich
gestern der Vorstand der Ammerländer Wasseracht in Kuhl-
manns Gasthof. Anwesend war ebenfalls der Bauleiter des
Pumpwerks , Regierungsbaurat Friedrichs, Oldenburg.
Der Vorstand ist der Ansicht , daß die Deichgenossenschaft Bokel-
Nordloh-Tange nicht in der Lage ist , die Kosten der verursach¬
ten Schäden zu übernehmen. Nicht nur der Verlust
des Schöpfwerks ist zu beklagen , sondern auch
die Deichbrüche , die bis zu 8 Meter Tiefe und
3 0 bis 50 Meter Breite aus weisen. Die Deiche
Werden täglich weiter zerstört. . Durch die dauernde Abspülung
verschwinden immerhin 50 Zentimeter von der DKchlrone.
Bedeutend ist der Schaden, der den Ländereien zugefügt wird,
die durch die Melioration in Neuknlturen umgepslügt waren
und jetzt wieder auf Jahre hinaus verdorben sind . Alle Mühe,
Arbeit und Kosten waren umsonst. Der Erwerb der Land¬
wirtschaft ist hin, sie ist dem Ruin preisgegeben. Wann aber
wird das Wasser sich verlaufen? Nur bei starkem Östwind
kann mit einem schnellen Abfluten gerechnet werden. Aber es
werden wieder Nordwestwinde aufkommen. So wird das
Wasser bis in den Sommer hinein im Lande bleiben. Alles
zusammengerechnetmit dem Neubau des Schöpfwerkeswerden
die Kosten sich auf 200 bis 300 000 Mark belaufen. Die Ammer¬
länder Wasseracht ist außerstande, die Kosten aufzubringen.
Sie will wohl als Trägerin des Wiederaufbaus des Pump¬
werks austreten. Reich aber und Staat müssen helfen. Es
sollen von der Entwässerungsgenossenschaftzusammen mit dem
Vorstand der Ammerländer Wasseracht Verhandlungen mit dem
Ministerium in Oldenburg und den zuständigen Stellen in
Berlin , vor allem dem Reichslandwirischaftsministerium, aus¬
genommen werden. Man hofft weiter , daß das
Reich und der Staat Oldenburg eine allgemeine
Notsammlung durchführen. Sobald der Wasserdruck nach¬
gelassen hat und das Wasser gesunken ist , will das Wasser¬
bauamt einen Bagger bestellen , der aus dem Flußbett Erb¬
massen holt, um die Deichbrüche zu stopfen. Von dem Schöpf¬
werk wird wenig mehr zu retten sein, höchstens sind noch
Teile des Motors gut geblieben. Der Transformator ist voll¬
kommen vernichtet.

* Beim Passieren des Bahnübergangs an der Heiligen-
geiststratze wurde der Lieferwagen einer hiesigen Firma von
einer der heruntergehenden Schranke erfaßt und beschädigt,
konnte aber die Fahrt fortsetzen. Die Schranke wurde total
zerbrochen.* Schwere innere Verletzungenzog sich ein Anwohner der
Breslauer Straße dadurch zu, daß er beim Transport von
Teilen eines auf einem Wagen verladenen Stalles zwischen
Wagen und Mauer geriet, vr . Müller, der dem Verletzten
die erste Hilfe zuteil werden ließ, veranlaßte die Aufnahme ins
Peter -Friedrich-Ludwig-Hospital.

Klmne MtSeKungesi
Laut Anzeige spielt heute abend im Klubhaus Donnerschwee Kapell¬

meister Alfred Schmidt mit seinen acht Solisten zum Tanz.
Ter Verein Motorsport Bloherfelde feiert in seinem

Vereinslokal von H. Büsselmann laut Anzeige einen großen Kappen¬
ball. Eine große Tombola und dezente Musik.

nernyard Bolten , Thorner Str . 18 , bittet unter Bezugnahme aus
den Gerichtsbericht von Montag um die Feststellung, daß er
nicht mit dem Angeklagten identisch ist.

Au f klä r u n g s v o r t r ä g e über neue Wege zur Ge¬
sundheit werden laut Anzeige am Freitag im Hotel „Gras Anton
Günther " gehalten.

Der Verein ehemaliger 16er hält laut Anzeige morgen
eine Mitgliederversammlung ab.

Im Haus Gartentor findet laut Anzeige heute abend
Tanz statt.

Bei Adolf Bodendtek findet laut Anzeige heute abend
Konzert statt. ,

Wahnbek.
Turn - und Sportverein . Laut Anzeige findet am Sonn¬

tag im „Hesterkrug" das diesjährige Stiftungsfest der Damen-
abteilung des Turn - und Sportvereins Wahnbek statt. Die
Abteilung erfreut sich augenblicklich eines regen Betriebes;

sie wartet am Sonntag mit einem umfangreichen Programm
auf und wird versuchen, in allen Teilen dem neuzeitlichen
Frauenturnen Rechnung tragend , Zeugnis von der edlen
Würde deutschenFrauenturnens abzulegem

Rastede.
Jahreshauptversammlung des „Stahlhelm " Ortsgruppe

Rastede. Am Montagabend hielt der „Stahlhelm " im „Brm-
ker Hof" seine gut besuchte Jahreshauptversammlung ab.
Der Führer , Lehrer Looscheu, begrüßte die Versamm¬
lung , in besonderer Weise den Erbgrotzherzog , und wies
darauf hin , daß wegen des Uniform- und Abzeichenverbotes
das äußere Gesicht der Versammlung zwar ein anderes sei,
als sonst , daß aber die Arbeit für die Stahlhelmidee keine
Unterbrechung erfahre, sondern noch eine Verschärfung. In
einem ausführlichen Tätigkeitsbericht wies der Führer nach,
daß in allen Zweigen der Ortsgruppe , im Kernsta, SK .,
Jungsta , Jungstavorgruppe und Stahlhelm - Frauenbund
tüchtig gearbeitet worden ist , so daß der Bestand sich überall
vergrößert hat , im Jungsta sogar um über 100 Prozent.
Das Vermögen der Ortsgruppe hat sich dank der guten
Kassensührung um ein Wesentliches vergrößert . Der gesamten
Führung wurde die erbetene Entlastung erteilt . Für die
folgende Führerwahl wurde Tierarzt Scherenberg als
Wahlleiter gewählt . Zum ersten Führer wurde einstimmig
Lehrer Loo scheu wiedergewählt , der die übrigen Mit¬
glieder der Führung zur Wiederwahl vorschlug, die dann
auch einstimmig vollzogen wurde . Auf der Reichsgründ ungs-
feier am 18 . Januar wird Studienrat Rüther- Olden¬
burg einen Vortrag über „Wiedergewinnung der Wahrheit"
halten . Der Dienstplan bleibt derselbe, am 6 . März ist Sport¬
tag in Großenkneten.

Der „Ring Oldenburger Bauwirte "
, Ortsgruppe Rastede,

hrelt am Svnntagnachmittag eine Mitgliederversammlung bei
Wwe. zum Brook in Sttdende ab. Die Mitglieder waren zahl"
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reich erschienen . Herr Schlichting gab einen Bericht über die
Geschäftslage und die im Dezember erfolgten beiden Zuteilun¬
gen . Bet diesen sind ca. 105 060 RM zur Verteilung gelangt.
In Reusüdende soll eine Werbedersammlung abgehalten wer¬
den , ebenso in Rastede ein Lichtbildervortrag . Es wurden noch
einige interne Angelegenheiten besprochen.

Leuchtenvurg.
Der Boßelverein „Fleu herut " veranstaltete am Sonn¬

tagabend einen Theaterabend , der sehr zahlreich besucht war.
Der Vorsitzende Joh . Frerichs richtete einige Begrüßungs-
Wortean die Besucher . Dann solgten eine Reihe humoristi¬
scher Vorträge , ein Schwank „Veerte Maß " und das im
Mittelpunkt des Programms stehende Lustspiel „De beiden
roden Nasen ". Die Darsteller zeichneten sich durch slottes
Spiel aus . Die Hauptrollen spielten Frl . Borgmann
und G . Müller und die Herren G . Wemken und Ernst
Borg mann. Nach einem weiteren lustigen Vortrag be¬
gann der Ball , der die Besucher noch lange zusammenhielt.
Die Willen -Kapelle spielte während der Aufführungen und
lieferte später flotte Tanzmusik.

Hankhausen.
Der Dielenschießverein Hankhausen l hielt am Sonnabend

seine Generalversammlung ab , in der dem Vorstand die Zu¬
friedenheit mit der geleisteten Arbeit dadurch bekundet wurde,
daß er einstimmig wiedergewählt wurde . Beschlossen wurde,
eine Kohlpartie nach Mansie zu veranstalten . Am Sonntag
fand dann der vom Verein veranstaltete Kappenball im „Park¬
haus " statt. Es waren viele Besucher erschienen , u . a . der
Saalschietzverein Hankhausen II. Die Koch-Petermann -Kapelle
machte gute Musik und sorgte für Stimmung.

O st e r s ch e p s.
Mit einem knappen Ergebnis endete der Boßelwettkampf

des hiesigen Boßelvereins gegen den Holtanger Verein . Aus
beiden Seiten wurde mit 16 Mann geworfen und zwar in drei
Partien über eine fast 8 Kilometer lange Strecke. Zum Schluß
lagen die Holtanger mit einem Meter Vorsprung in Führung,
fürwahr ein äußerst knappes und seltenes Ergebnis.

Edewecht.
Für das Volksbegehren haben sich in der hiesigen Ge¬

meinde nunmehr ungefähr 1400 Personen eingetragen , das
sind bei etwa 3000 Stimmberechtigten annähernd 50 Prozent.

Kayhausen.
Ein Autounfall ereignete sich am Dienstagnachmittag

kurz nach 2 Uhr hier aus der Oldenburger Landstraße kurz
vor der Abzweigung der Aschhauser Straße . Ein Auto War
im Begriff , einen mit Torf beladmen Wagen zu überholen,
als gerade in diesem Augenblick ein etwa 12jähriger Junge
über die Straße rannte . Der Kraftwagenführer bremste so¬
fort und riß den Wagen nach links herum , um den Jungen
nicht zu überfahren . Dieser Geistesgegenwart war es zu ver¬
danken , daß der Junge nur von dem Kotflügel gestreift
wurde . Sein Anzug wurde beschädigt , doch kam er im
übrigen bei dem Sturz mit dem Schrecken davon . Das Auto
kam bei dem plötzlichen Ausbiegen aus dem Gleichgewicht
und schoß mit den Vorderrädern in den Straßengraben , ohne
erfreulicherweise ebenfalls weiter keinen größeren Schaden
zu nehmen . Die Autovermietung Banmann machte den
Wagen später wieder flott.

Bad Zwischenahn.
Ein neuzeitliches Schlachtverfahren , das in den Fabriken

unseres Ammerlandes zweifellos schnell Eingang finden wird,
wurde in einem hiesigen Schlachtbetriebe vor einem Kreis
Interessenten vorgeführt . Es handelt sich darum , die Schweine
vor der Schlachtung mittels elektrischen Stroms zu betäuben.
Den Tieren wird zu diesem Zweck ein Bügel um den Kops
gelegt , der mit der geringen Spannung von 48 Volt betätigt
wird . Sobald der Strom eingeschaltet wird , fällt das Tier leb¬
los um . Es muß in diesem Zustande abgestochen werden;
bleibt es länger als drei bis vier Minuten liegen , erwacht es
wieder , als sei nichts Passiert . Das Verfahren erwies sich als
ausgezeichnet . Es gelang immer bei den über hundert Probe¬
schlachtungen , den Bügel ohne Schwierigkeiten anzubringen.
Das mehr oder weniger umständliche bisherige Schlachtver¬
fahren dürfte durch diese elektrische Betäubung wesentlich ver¬
einfacht und ganz zweifellos auch verbessert werden . Auch das
Treiben der Tiere läßt sich elektrisch besorgen . Die Tiere werden
nur mit dem Schwachstrom führenden Apparat am Hinterteil
berührt und stieben sofort davon , als seien sie mit der Tarantel
gestochen. Auch diese Vorführungen begegneten hier Interesse.

Der Zwischenahner Burgerverein trat bekanntlich schon vor
einiger Zeit mit dem Gedanken an die Oessentlichkett , auf
breitester Basis eine großzügige allgemeine Wohl¬
tätigkeitsveranstaltung in die Wege zu leiten , die
durch eine entsprechende Ausgestaltung aller Kreise in unserer
Gemeinde erfassen und damit von vornherein einen klingen¬
den Erfolg für die Wohlfahrtskasse unserer Gemeinde
verbürgen sollte . - Zu diesem Zweck ist bereits eine
Rücksprache mit sämtlichen in Frage kommenden Vereinsvor¬
ständen herbeigeführt worden , und der Bürgerverein hat überall
mit seiner Anregung Zustimmung gefunden und die Versiche¬
rung auf tatkräftige Unterstützung erhalten . Es ist dann be¬
absichtigt worden , den Abend unter das Protektorat des Erb¬
großherzogs Nikolaus zu stellen und ein Ehrenkomitee von
prominenten Persönlichkeiten aus der Gemeinde mit dem
neuen Amtshauptmann an der Spitze zu bilden , um so der
Veranstaltung einen weitgespannten Rahmen zu geben , und
den Abend so aufzubauen , daß er im besten Sinne des Wor¬
tes als allgemeine Wohltätigkeitsveranstaltung anzusprechen
ist. Der Größe des Abends entsprechend ist die Bil¬
dung einer Reihe von Arbeitsausschüssen (Leitnngs -, Propa¬
ganda - , Bühnen - , Basar -, Tombolaausschüsse usw .) , vorgesehen.
Der Pflegeausschutz hat sich jetzt ebenfalls mit der Abhaltung
eines WohltätigkeitsabendS besaßt , doch dürste im Interesse der
Sache ein Zusammenarbeiten aus alle Fälle geboten und not¬
wendig sein . Der Bürgerverein ladet zunächst heute abend zu
einer Zusammenkunft in Meyers Hotel ein , um dort zusammen
mit den interessierten Kreisen nähere Beschlüsse zu fassen.

Die Jahreshauptversammlung der Zwischenahner NSDAP .-
Ortsgruppe , die am Dienstagabend im unteren Fährhaussaal
stattsand , war das Bild innerer Geschlossenheit . Die Berichte
ließen aus den verschiedenen Gebieten außerordentliche Erfolge

erkennen. Ortsgruppenführer Specht konnte im Jahresbericht
von etwa einer Vervierfachung des Mitgliederbestandes spre¬
chen; die Ortsgruppe zählt heute weit über hundert Mitglieder.
Der Kassenbericht des Kassenführers Roßner lautete klar und
übersichtlich. Sturmführer Bode verband mit seinem Bericht
über die Entwickelung der SA ., SAR . und SS . eine tief¬
schürfende Ansprache , die eine tiefe Wirkung nicht verfehlte.
Er wandte sich darin besonders an die Kameraden der alten
Armee , die den nationalen Sozialismus an der Front erlebten,
sich tn die braunen Reihen einzureihen , soweit das noch nicht
geschehen sei, um dort Führer und Vorbilder zu sein und der
SÄ . erst die Geschlossenheit zu geben , die das braune Heer un¬
überwindlich mache. Der Appell verfehlte seine Wirkung nicht.
Als Führer der SAR . wurde der 64jährige stramme SA .-Mann
Habermann, Langebrügge , ernannt . Einen eindrucksvollen
Bericht über das verflossene Jahr gab auch der Bezirksleiter
Roggemann. Die große Erfolgsarbeit im Kampfjahr 1931
sei der vorbildlichen Pflichterfüllung aller Führer und Be¬
amteten zu verdanken . Dankabstattung gebe es in der NSDAP,
aber nicht; es sei selbstverständliche Pflichterfüllung für jeden
Nationalsozialisten , sich mit ganzer Kraft für die Bewegung
einzusetzen . Gauführer Rover habe auf dem Bezirkstag am
letzten Sonntag mitgeteilt , daß von den 54 Bezirken im Gau¬
gebiet Oldenburg der Bezirk Ammerland an der Spitze mar¬
schiere. Das müsse Ansporn zu neuer tatkräftiger Arbeit sein.
Es folgten verschiedene Besprechungen , Unter anderem wurde
auf die kommunistische Propaganda unter den Erwerbs¬
losen aufmerksam gemacht ; an den Zahl - und Kon-
trolltagen werden vor dem Arbeitsamt kommunistische
Propagandaschriften an die Erwerbslosen verteilt . Aufklärung
über das wahre Gesicht des Kommunismus ist dringend not¬
wendig ; der Bezirk wird entsprechende Schritte unternehmen.
Als Abschluß der Hauptversammlung hielt Propagandaleiter
Brüntjen den politischen Wochenbericht, in dessen Mittel¬
punkt er diesmal die aufsehenerregenden Mitteilungen des Re¬
gierungsrats Muhle auf der Tagung der „ Eisernen Front " des
Reichsbanners in Berlin stellte . — Der stark besuchte Abend
klang mit dem „ Sieg -Heil !" auf den obersten Führer Adolf
Hitler aus.

Varel.
Folgenschwere Schlägerei . In einer hiesigen Wirtschaft kam

es in der Nacht auf Sonntag zwischen dem Wirt und einem
Gast zu einer bösen Schlägerei , in dessen Verlaus auch die Frau
des Wirtes mit eingrifs , allerdings gegen ihren Mann . Der
Wirt war daher bei der Schlägerei der Unterlegene , wurde
furchtbar zugerichtet und veranlaßte die Anzeige bei der hie¬
sigen Polizei , was aber zur Folge hatte , daß die Wirtschaft seit
Dienstagnachmittag polizeilich geschlossen ist

Erfreulicher Hochbetrieb und bemerkenswerte Absatztätig¬
keit herrscht augenblicklich bei den „ Strohgold -Werken". Konnte
im Monat Dezember bereits ein großer Schifsstransport von
etwa 90 000 Kg. Fertigware , Pappe , ab Varelerhafen nach
Bremen verfrachtet werden , lies am Dienstag wiederum eine
volle Schiffsladung mit etwa 100 000 Kg . Pappe , durch den
holl . Motorsegler „Hoockerke" nach Bremen aus.

Oldenbrok - Mittelort.
Stadlander Turnverband . Seit 1894 besteht hier an der

Weser der Stadlander Turnverband , dem zur Zeit 15 Vereine
mit 1300 Mitgliedern angehören . Man darf Wohl behaupten,
daß trotz der schlechten Zeit frisches , turnerisches Leben herrscht,
das beweisen die Schauturnen in den einzelnen Vereinen , und
das wird auch der Verbands -Gerätewettkampf beweisen , der
am Sonntag in Oldenbrok -Mittelort bei Logemann stattfindet.
Bei den Turnkämpfen ist nicht das Siegen , sondern das Kämp¬
fen die Hauptfachs . Wer gutes Geräteturnen sehen will , der ver¬
säume diese Gelegenheit nicht. Alle Turnfreunde von nah - und
fern sind herzlich eingeladen . Um einer Einseitigkeit vorzubeu¬
gen , werden die fixen Oldenbroker Turnerinnen zwischendurch
feine Volkstänze usw . zeigen , wie überhaupt der Oldenbroker
Turnverein unter seiner zielbewußten Leitung das Fest in sehr
geschickter Weise vorbereitet hat . Am Vormittage des 17. Jan.
findet der diesjährige Verbandstag ebenfalls in Oldenbrok
statt. Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

Brake.
Brand auf der anderen Seite der Weser . Am Montag¬

morgen konnte man in der Frühe auf der anderen Seite der
Weser einen Hellen Feuerschein beobachten . Der Größe und
dem Umfang nach mutzte man sofort einen Hausbrand an¬
nehmen . Jetzt hat sich herausgestellt , daß das Wohnhaus des
Landwirts Denke in Offenwarder Moor vollständig nieder¬
gebrannt ist. Ein Teil des Einguts und das Vieh konnte
bis auf ein Schwein gerettet werden . Das Feuer soll durch
einen Schornsteinbrand entstanden sein.

Jever.
Das Püttbierscst wurde hier am Montag nach alter Sitte

gefeiert . Die alten Pütten prangten an ihrem Ehrentage im
Festkleid . Sie waren mit Tannenzweigen und vielen Fähnchen
in den Stadt - und Landessarben geschmückt. Die meisten Pütt¬
achten können schon auf ein sehr hohes Alter zurückblicken. So
feierte die Pütte an der St . Annenstratze ihren 185. Geburtstag.
Die heutige Notlage hat dem Püttbierfest erfreulicherweise noch
keinen Abbruch tun können . Auch in diesem Jahre kam man
in den einzelnen Püttachten sehr zahlreich zur Feier dieses
Festes guter Nachbarschaft zusammen und verbrachte einige
Stunden in ungezwungener Fröhlichkeit.

Eine öffentliche Versammlung fand hier auf Einladung
der NSDAP , statt. Bürgervorsteher Renken, Wilhelms¬
haven , sprach über Gemeindepolitik und beschäftigte sich ein¬
gehend mit der trostlosen Lage unserer Gemeinde , die heute un¬
bedingt von einem tüchtigen Fachmann geleitet werden müsse,
der keine Nebenbeschäftigung mehr ausüben könne, weil sein
Amt ihn voll in Anspruch nehme . Er wies den Vorwurf zu¬
rück , daß die Nationalsozialisten nur einen Parteigenossen in
diesem Amt sehen wollten . Der tüchtigste Mann müßte diese
Stellung bekleiden.

Bartzel.
Gemeinderatssttzung . Die erste diesjährige Gemeinderats-

fitzung fand am Sonnabend im Bahnbofshotel (Th . NiehauZ)
statt. Der Zuhörerraum war Mann an Mann besetzt. Es war
ein Antrag eingegangen von einer Reihe Kolonisten und
Siedler auf längere Stundung ihrer zu zahlenden Lasten.
Andererseits lagen viele Unterstützungsanträge vor . Diese bei¬
den Punkte standen sich scharf gegenüber , da die Nnterstützungs-

beträge von den Steuern zu bestreiten sind . Die Stundung der
Steuern mußte abgelehnt werden , da sonst die Gefahr besteht,
daß weitere Anträge aus Stundung einlaufen . Wo besondere
Härten bestehen, soll Rücksicht genommen werden . Die Anträge
aus Gewährung von laufenden Unterstützungen werden je nach
Bedürftigkeit und Familiengrötze angenommen.

Friesoythe.
Der Friesoyther Kanal bei der Lüchtenberger Schleuse

gesperrt . Unterhalb der alten Schleuse ist der Friesoyther
Kanal auf kurzer Strecke völlig versandet , so daß dort die
Schiffahrt gehemmt ist. Infolge der Flut sind die Ufermassen
des Entlastungsgrabens , der das überfällige Wasser des Ka¬
nals hinter dre Schleuse ableitet , fortgeschwemmt und haben
sich im Bett des Kanals gelagert . Infolgedessen können Schiffe
an dieser Stelle , wo das Kanalbett nur noch 70 Zentimeter
unter dem Spiegel liegt , nicht passieren . Verstärkt noch wurde
die Versandung durch die Abspülung der Böschungen eines
Wasserzusührungsgrabens , der an der gleichen Stelle mündet.
Die Ausbaggerung wird einige Zeit in Anspruch nehmen . Die
nach der Versandung eingetrossenen Schiffe mußten ihre Fracht
nach dem B /2 Kilometer entfernt liegenden Friesoythe auf
Wagen und Lastautos Umschlagen.

Delmenhorst.
Aufhebung von Verkaufsstellen bei den Deutschen

Linoleumwerken Delmenhorst . Wir meldeten schon vor
einigen Tagen , Laß bei den Linoleumwerken in Delmenhorst
in nächster Zeit Entlassungen bevorstehen . Wir erfahren
nunmehr , daß die Verkaufsstelle Nordwest der Deutschen
Linoleumwerke , die in Delmenhorst mit einem umfang¬
reichen Stab Angestellter arbeitet , ausgehoben werden soll.
Diese Stelle regelte den gesamten Linoleumvertrieb in Nord¬
westdeutschland . Einige Dutzend Angestellte werden dadurch
brotlos . Die Deutschen Linoleumwerke wollen sämtliche aus¬
wärtigen Vertriebsstellen einziehen und den Verkauf von
einer Stelle aus — Bietigheim — organisieren . Die Gründe
liegen ausschließlich in dem Zwang zur Sparsamkeit.

Wildeshausen.
Die Etnlragungen für das Volksbegehren hatten hier

großen Erfolg , und zwar trugen sich ein in der Stadtgemeinde
Wildeshausen 361, Landgemeinde Wildeshausen 279, Dötlingen
588, Großenkneten 1105, Huntlosen 294.

Eutin.
Verfahren gegen den stellvertretenden Bürgermeister . In

der letzten Stadtratssitzung im vergangenen Jahre hatte in Ab¬
wesenheit des Bürgermeisters sein Stellvertreter , Ratsherr
Kahl, den sozialistischen Preffeberichterstatter Buhrke mit
Polizeigewalt aus dem Sitzungssaal entfernen lassen , da
Buhrke in verschiedenen Blättern falsche und entstellende Ar¬
tikel über Eutiner Angelegenheiten geschrieben hatte . Die Re¬
gierung hat nach einer Untersuchung des Falles dem stellver¬
tretenden Bürgermeister grobe Pflichtverletzung und Pflicht¬
vergessenheit vorgeworfen und sogar mit einem Disziplinarver¬
fahren gedroht . Auch dem Ministerium sind die Akten zur
Stellungnahme unterbreitet worden . In einer neuen Sitzung,
in der im übrigen Buhrke abermals vom Pressetisch entfernt
worden ist, beschäftigte sich der Stadtrat mit der Angelegenheit.
Nach eingehender Aussprache stellte sich die Mehrheit des
Stadtrats hinter den Ratsherrn Kahl und beschloß, dem Mini¬
sterium und dem Landtag eine Beschwerdeschrift zu über¬
mitteln , in der die Haltung der Eutiner Regierung mit scharfen
Worten angegriffen wird.

Eine Gemeinde unfähig , einen Gemeindevorsteher zu
Wählen. Ein gewiß nicht alltäglicher Fall ereignete sich in der
Gemeinde Rensefeldt . Zum 1 . Januar sollte ein neuer Ge¬
meindevorsteher gewählt werden . Es waren drei Bewerber in
die engere Wahl gekommen , aber es war nicht möglich , einem
eine Stimmenmehrheit zu verschaffen . Schuld daran ist die
eigenartige Zusammensetzung des Gemeindeparlaments , das
aus sechs Sozialdemokraten , drei Kommunisten und drei Bür¬
gerlichen besteht. Auch eine erneute Wahl brachte kein positives
Ergebnis , da die Kommunisten und Bürgerlichen das Haus
beschlußunfähig machten. Wahrscheinlich wird nun die Regie¬
rung einen „Zwangsvorsteher " ernennen.

Schließung der Jugendherberge aus politischen Gründen.
In der Eutiner Jugendherberge befindet sich zur Zeit ein Heim
für jugendliche Erwerbslose . Kürzlich erschienen in verschiede¬
nen Zeitungen sozialdemokratischer Richtung von dem Bericht¬
erstatter Buhrke verfaßte Aufsätze , die die Zustände in der
Herberge und den Herbergsvater in ein völlig falsches Licht
setzten. Obwohl sich selbst Angehörige des Reichsbanners scharf
gegen die Ausführungen gestellt haben , herrschte unter den Be¬
suchern auf Grund der Berichte eine dermaßen geladene
Atmosphäre , daß der Herbergsverband das Erwerbslofenheim
für eine bestimmte Zeit schließen mußte.

A«S de» LichsWekhSMerr,
Apollotheater
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Der Kriogsjilm , eine Episode aus den gewaliigen Kämpfen um
Verdun , ist um drei Tage verlängert worden, da der Besuch in den
Togen der bisherigen Vorführung ein ganz außerordentlich starker ge¬
wesen ist , wie bei diesem Werk, das gerade durch die schlichte Wieder¬
gabe der Schlachten und Erstürmungen , die das Fort gesehen hat , so
erschütternd und doch erhebend wirkt, angesichts der Tapferkeit der
Truppen es nicht anders zu erwarten war . Vor allem kann sich die
männliche Jugend einmal davon überzeugen, was ihre Väter im Kriege
für Las Vaterland geleistet Haben.

Wall -Lichtspiele
„ Zwei Herzen im '/«- Takt"

Diese große Spieloperette , die seinerzeit in Oldenburg bei ihrer
ersten Vorführung durch den wunderbaren Melodienreichtum, das ent¬
zückende Spiel und die glänzende Ausstattung , nicht zu vergessen die
zwerchfellerschütterndeKomik, die besonders von dem famosen Brüder-
paar aufgebracht wird , sich tm Sturm die Herze» erwarb , ist auf yiel-
feitigen Wunsch erneut bis Donnerstag in den Spislplan eingesetzt.
Wer also noch einmal die weltbekannten Klänge des „-/«-Takt-Walzer*
auf sich einwirken lassen will, wer sich durch die hervorragende Spiel-
Handlung, die so ganz aus das Fluidum von Wien eingestellt ist , ein
paar sorgenvergsssondeStunden verschaffen will, dem ist dazu in diesen
Tagen Gelegenheit gegeben. Diese Film -Operette kann wirklich zum
zweiten Male «»gehört werden, ohne daß sie den geringsten ihrer Reize
verliert.

«»ul« ksasrrett

kl» INI s
zum Schlachten zu höchsten Tagespresien.
Abnahme jeden Tag . Nach auswärts können
Bersandküfige gestellt werden

Georg Oltmer , Osterscheps i . O.
Telephon Edewecht 16

4 - ?5 - viieI- l.ie!es«sgeii
Tragfähigkeit ca . 400 lre u. 2 Personen , letztes
Modell , besonderer Umstände halber zu verk.
Der Wagen ist neuwertig , 4000Km gelaufen
und eignet sich besonders für Milch - und Ge-
mmsgeschäit . Angebote unter E A 789 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Liefere laufend an Wiederverkäufen

Holzschuhe lüliiM zk I
V Lankgs 8oliM , I
W IllsarsnstraLs 48 unä ftauptbsstukok «W Islspboo dir. 4641 «

7u kaufen gesucht 1-
« bis Ljähr. Rinder.
Angebote m. Preis¬
ung . n . N . N ., Post¬
station Huntlosen.

prima Handarbeit , je cm 3 Pf ., Probe gratis
Auto » v . Höfen , Falkenberg

bei Clovvenburg

MArschmuk
billig zu verkaufen.
Kurwickstr. 32. Hof.

» Vsrtkstsk 88 ckss stlokckcisutscksn l. Ioxcks . 8 IpW- ZyLind , Gr . 55,

8s »
Mädel aller klrt

ru verknukeN
Vereinigungs-

stratze 151.

MW Mll ' MWW
N .MSSZß<

Oldenburg t. O .. Hstltgengeiststratzs 1
Fernruf 4317.

bildet Fahrschüler für alle Klassen am und
gewissenhaft aus . auch ohne Berufsstöruna.

Wlchukwänik
kaufen Sie besonders billig

Oldenburger Jalousie - u« Rolladensabrik

Vk Hl Lindenstraßev . 91
ISS» Telephon 4131

Junge begeliükner
zu verkaufen.

Lmdenstratze 73,
Seiteneingang.

MoraeiMvvr
Am Sonntag , dem 17 . Januar

vom Kegelklub „ Gut Holz ". Hierzu
ladet freundüchst ein Fr . Diers

Zu verk . Name
zweiMme Stute

Vater „ Eichwald ".
August Degen,

Dalsper.

Zu verk. 5i . eingetr.
MMiMAute
guter Einsp . , fromm
u . zugf . Fr . Schulz,

Tweelbäke.

KMelsken
zu verk. Parkstr. 1.

Purim zu verk.
Schützenhosstratze 56.

2 kette Schweine
zusam . ca . 500 Pfd .,
das Pfd . Lcbd .gew.
0,40 Mk. , geg . Kaffe

verkäuflich.
Jakobistratze 8. .
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Oer 6vrck 6is klotvsroi - cinvng bs ^ irigis

pkeizsiidsu
stsllt an 6as Iagsrkc >Iisnc !e Osv/srks , ksson-
clsrs clsn kinrslkonclsl >̂ r>sorc!s >'vngsn,
ebenen sn nun mit UntsnrtütrunZ cisr Vsnbnau-
cksrs gereckt v/snĉ sn kann . Wir sincl 6sr

-kvffcissung , 6c>t) in cisr ksutiger , kloirsit ciis

Unkosten cisn Qsvrsrksbstrisks sirigssckrönkt
v,sn6sn müssen ! Win nickten ĉ anvm an alle
Vsrbraucksrciis c!ningsn6s Kitts , 6sr >Willen 6ss
Qsv/srbss rum ru untsn-
stütrsn . Im besonnenen bitt . wir , ^ nnsgungsn ru

^ U88te » iingen
ru untsnlasssn . Nie wir run 2sit tun eins sntolg-
loss unN ciaksn verteuern cls Wsnbung kalten

Veverde uml » snrlekverew
V0N 1840

F » '»>. . . . . . . .

InvenLm-k«8veiksul
kvrüge

Kr dssouäsrs Zivgg uuä rtsrLs Lsrrsu!
rtoit ?O.— kis 125 .—

jslrt 43 .--
Vl8<ero . pslkl »l8
Kr bssauäers gross rwä stsrirs llsrrsu

statt 80.— kis iOZ .—

jstrt 3T .—

n . 8cvulmsnn
28 ^ cktsrasir. 38

vberkörlterm velmenkaril.
Es sollen öffentlich meistbietend verkauft

werden:
1 . Am Montag, dem 18. Januar d . I . , aus

dem Forstorte Birkenbusch und Brink¬
holz des Schutzbezirkes Dötlingen:

30 Fstm . Eichen , Stellmach.- u. Pfahlholz,
2 Fstm. Fichten , Bauholz,

Resthölzer in Birkenbusch nnt blauem
Kreuz bezeichnet,

19 Fstm . Eichenpfahlholz.
17 Fstm. Kiefern und Fichten Sparren,

Derbstangen,
53 Rm. Buchen -Brennholz,

Birkenbusch.
Beginn 1 Uhr in Meyers Wirtshaus in

Dötlingen. Vorzeiaen am Sonntag , dem
17. Januar , um 2 Uhr, und am Verkauss-
tage von S Uhr vom öffentlichen Wege zwi¬
schen Forstort Brinkholz u . Helmshöhe aus.
2 . Am Mittwoch , d . 20. Januar d. I . , aus

dem Forstorte Stühe.
A) Forstort Gehäge (die nnt einem blauen

Kreuz bezeichneien Resthölzer ) :
17 Fstm. Eichen , Stellmach.- u . Pfahlholz,I W " -
13

tm . Edeltannen u . Fichten , Sparren,
m . Buchen -Brennholz.

d) Forftort Buchenkamp:
23 Fstm. Eichen , etwas Stellmacher- und

Pfahlholz.
31 Fstm. Lärchen , gutes Mahlholz,
34 Fstm . Edeltannen, Kiefern u . Fichten,

gute Sparren,
134 Rm. Buchen -Brennholz.

Beginn 1 Uhr in Runges Wirtshaus zuImmer . Vorzeigen am Sonntag , dem 17.
Januar d . I ., um 2 Uhr, und am Ver-
rausstage von 9 Uhr ab von der Förstereiaus.

Gut erh . moderner
KiNderMMN

zu verk. Ackerstr. 34.

Große Palme
Heilapparat, getrag.
Herrengarderobeund
Sofa zu verkaufen.
Auguststraße 53 unt.

Gute, solide- Möbel -
in

gestrichen,
Schleiflack,
Eiche und

poliert
fertigt an und

liefert vom Lager
zu jedem nur an¬
nehmbaren Preise.

Alle Hölzer werden
vorher in Zugluft¬wärme 14 Tage bis
zu 35 Grad nachge¬
trocknet , daher wirkt.
Lnnlitätsmöüel
Ed. Schnittker,

Prinzessinwcg51.

Zu Kaulen MM
Zu kaufen gesucht

§toch -MM
110 Kubikzentimeter.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Kaufe
Perlmemuto

gut erhalt., geschlosst,
Nicht über 6 St .-PS .,
gegen Kasse. Angebt,mit Preis und Be¬
schreib . unt. D S 784
an die Geschst. d. Bl.

LsnSkrng
Kaufe o . miete Bau¬
platz s. Somm.hütte.
Angeb . unt. E B 790an die Geschst. d . Bl.

4859

Die

für Herren und Damen übt
kwntsW 2S.z « d !r 22 Mr

in der Turnhalle der Cäcilienschule
am Haarenufer.

Anmeldung in jeder Uebungsstunde
oder schriftlich beimOTB.

Mtien -Gesellschaft.
Schwimmhallen-BSder, Wannenbäder von
6S RPf. an, Dampfbad, elektrisches Licht¬
bad, Medizinalbäder aller Art nach arztl.
Vorschrift, Schwimmunterricht, Massage.

Holzverkauf
in Westerholt

Hausmann Fr . Wellmann in Westerholt
läßt am

Dienstag , dem 23 . Februar 1932.
nachmittags 2 Uhr,

in seinen Holzungen, beginnend hinterm
Hanse , öffentlich meistbietend auf längere
Zahlungsfrist verkaufen:

1M-M MINIM» Ulk»
bestes Sparren -, Latten- und Nichclholz.

Kaufliebhäber ladet ein
killgull Millers, Auktionator.

Wardenburg bei Oldenburg, Fernruf 254.

Bäckerei
welche seit 25 Jahren mit bestem Erfolge
betrieben wird und direkt an einer Haupt-
chausfec an sehr günstiger Lage und rn
einem verkehrsreichen Ort liegt, habe rch
mit einem großen Kundenkreis und dem
gesamten Inventar ' auf mehrere Jahre u.
beliebigemAntritt zu verpachten.

Knetmaschine mit elektr . Antrieb und se¬
parater großer Schuppen vorhanden, die
Bäckerei ist am Orte konkurrenzlos.

Pachtliebhaberbitte ich, sich baldmöglichst
bis zum 1 . Fevr . d . I . bei mir zu melden.

kug. Morr, Auktionator.
Wardenburg b . Oldbg. - - Fernruf 254.

ZU verleihen

in jeder Höhe , für jeden Zweck, Bau- und
Kaufgelder, Hypotheken , Darlehen ? Aus¬
kunft kostenlos durch H . Giesen am Don¬
nerstag , dem 14 . Januar , von 10—19 Nhr,
im Hotel „Gras Anton Günther " , Eingang
Kurwickstratze . — Zahlreiche Dankschreiben.

vucktiN
bis 3000 RM 2^
4 Jahre unkündbar:
bis 3000 RM durch

gemn. Verein:
bis 5000 RM ca . 3,1
Proz . S Jahre unk.

ÜMtkeken
in jeder Höhe.

s . MNmann
St .-Sekr. a . D.

Hundsmühler CH . 6.

- KM -
für jeden Zweck.

Hochhaus . Straße 34.
Von 91L bis 12 , 14
bis 17, Sonntag von

10 bis 14 Uhr.

Simbkiß . limert
W « z w . Mil WM«

isiir USMtenisr
Eversten
» GUSS« V » SLL

Remshagen mit seinemJazz - u. Tango - Orchester
O . Stapel

I .-Kl . „Lat se susen"
Am Sonntag, 13 . März:

Gr . T < sLS « L» NsLGsS

MzMen
Suche sofort o . 1 . 2.

25V Mark
als 1 . Hhpothek , am
l. aus Privathand,
auf Zweifamil.baus.
Angeb . unt . C T 765
an die Geschst. d . Bl.
Anzuleihen gesucht
1M - 1M R
aus 1. Hyp . (Land¬
stelle) . Hohe Zinsen
bei halbjährl . Vor¬
auszahlung. Angel»,
unter D C 771 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Mpsforstalt Frau Witwe Catharine Car-xrirgcrgvir . stens ^ Oberlethe beabstch-tigt , ihren in Westerholt belegenen
ertragreichen sehr

üninlanäsplacken , groß ca. 2 Hektar.
öffentlich meistbietend auf mehrere Jahre
zu verpachten , wozu öffentlicher Verpach¬tungstermin auf

Donnerstag , den 21 . Fanuar 1932.
- , nachmittags 6 Uhr,rn Wlllers Gasthaus in Westervolt angesetzt
ist . — Pachtliebhaber ladet ein

kngult Mors, Auktionator.
Wardenburg v. Oldbg. ^ Fernruf 224.

Kaufe leere
Bordeaux- und

Weinbranbflallken
Danckwardt

Damm 10

Zu kauf , gesucht ein
vollkomm , reinrassig.
M . LMkerkukiö
(Rüde) , wolfsfarbig,mit Abstamm .tafel.Alter nicht üb . 1 I.Angebote, mögl. mitBild , Alt. u . Preis,unter E E 791 an
die Gesch.stelle d . Bl.

I « m - NM 8Mtt-
verewWsNnveil
Sonntag , den 17 . Januar 1932,
im Vercinslokal „Hesterkrug"

8M « » g8lS8l
derDamenabieilung,bestehendaus Gumnastik - undBolkstanz-Voriührungen der Mädchen
und Damenabieilungmit nach¬
folgenden ! — An,anq
6 .30 Uhr. — Eintritt 30 Pf.Kinder frei.
Hierzu laden freundlichst ein
Geickw. Hemniholtmauns
Der Turnrat

Anzuleihen gesucht
13 009 M

auf erste gute Land-
Hypothek (65 Hektar)
zwecks Umbuch , von
Bankschulden . Ange¬
bote unter D H 776
an die Geschst. d . Bl.

s Arlsren I
Verloren kleine

mit Inhalt.
Werbachstraße 321.

Pttlhanbtaflbe
m . Inh . gefd . Abzh.
Bloherf. Chauss . 80.

ZuMauf . schwarzer

Abzuh . geg . Erstatt,der Unkosten bei
Alb . Ritterhosf,
Streekermoor.

Melgesurhe
Brautpaar s . z . 15. 4.
3—i!'2 .'1ZllKng.

Mietpr . 25—30 Mk.
Angb. nnt . C W 768
an die Geschst. d . Bl.

1—4-3jlNllM-
MllNltW

zum 1 . April gesucht
von zwei älter . Leu¬
ten. Ang. mit Preis
unter C V 767 an
die Gesch.stelle d. Bl.
Suche zum 1 . April

in Oldenburg
3- 4-3 .-

" .
mit Bad . Miete bis
60 RM . Kein Unt.h.
Ang. unt. H E 9277
befd . Rudolf Moste,

Hamburg 36.
Zwei Damen suchen

zu April . Mat
iz—5-L .-UMg.

mit Heiz , und Bad.
Angeb . unt . D D 772
an die Geschst. d . Bl.
Kleine Beamtenfam.
( ein 6i . Kind) sucht
zum 1 . oder 15. 3.
Kl. 3—4-Mmer-

WokMM
in Oldenburg, Nähe
Post. Angebote un¬
ter D G 775 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
17?er Perm , ber.tät.

Mädch . l . Ztmm.
m . Kochg., ev . kl . Kü¬
che , i . Ztentr . d . St . ?
Angeb . unt . D L 779
an die Geschst. d . Bl.
Kinderloses Ehepaar
(mtttl . Beamt.) sucht
4-ZMNM-Mhll.

mit Zubeh. im Innern der Stadt zu
Februar . Angeb . m.
Preis unt . D I 777
an die Geschst. d . Bl.

Baldigst eine
4- 5-3 .-WMg.

mit Küche und Zub.
gesucht . Angebt. mit
Preis unt. D V 787an die Geschst. d. Bl.
Einfaches Zimmer

gesucht . Bett vorh.
Angeb . unt. D N 781an die Geschst. d . Bl.
Für März suchen ru¬
hige Bewohn, sonn

(3 Räume und Kü¬
che ) . Ang . mit Preisunter V 209 an die
Fit . Lange Str . 45.

Höh . Beamter sucht
S-LlMIM -IMlI.
mit Garten . Ange¬
bote unter C O 762
an die Geschst. d . Bl.

Aelt. Ehepaar sucht
3—S-AkllklM-

IMmms
mit Bad zum 1 . 4.
Angebote mit Preis
unter B N 741 an
die Gesch.stelle d . BI.

- Kontor —
u . Lag.raum s. Tex-
tilgroßhandl., mögt.
Nähe Post o . Bahn,
zu mieten ges. Ang.
erb . unter C R 763
an die Geschst. d . Bl.

WMlossM
I . EtM

beste Geschäftslage, S
Zimmer, zu vermiet.

SmeWs
Slle -ArrrAs-

Jg . Ehep. ohne Kin¬
der ( Beamter) s. z.l . 2. oder 15. 2 . 32

Woknunn
m . Stall u. Land in
unm. Nähe d . Stadt.
Angeb. unt . C S 764
an die Geschst. d . Bl.

I!ut möbl. Stube u.2 K . zu vermieten.
Georgstratze 28 oben.
Vwei mbl. Zimmer,« Küche, Bad , Heizg.
z . v . Zicgelh.str . 126.

Wö. L -AimM'
Mknimg

am Everstenholz
zum 15. 1 . oder 1 . 2.
möbliert zu vm.
Meinardusstraßc 71.
prdl . mövlt. Wohn-
> und Schlaszim. zu
Perm . Mon. 20 Mk.

Nebenstraße 271.
? u verm. zum 1 . Fe-« bruar oder spät. 2
große sonnige und 1
klein . Zimmer (Nn-
tcrwohnung) .

Rankenstraße 25.
7wei leere Zimmer,« ev . auch m. Küche,
zu verm. Balkonbe-
nutzg . Ruhige Lage.
Unter den Linden 16
( Nähe „Ammerld.) .
Eine drei- und eine

vierräumige
vberiNliiiliiig
zu vermieten.

Siedlungsbaugesell¬
schaft Eversten,

prarilZröWe
1 . Etage. Beste Lage.
Lange Straße . Nähe
Theater. Angebt. un¬
ter E F 794 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

In modernem Ein¬
familienhaus,: behag¬

lich möbliertes
lWWZS AlMM
(Zentralheizung) m.
großem Balkon mit
oder ohne Verpfle¬
gung abzugeb. An-
geböte unt . D T 785
an die Geschst. d. Bl.
kreundl. Zimmer zu

vm . Haarenstr. 53.

Einioe Zimmer
mit Küche zu Perm.

Cäeilienstraße 5.
l7ut mbl. Zimm . zu^ v. Lindenstr. 1411,

Akgelchlollene
O-Zimmer-Wohn.

zu vermieten.

S/tWM
EssnSWürrAMÄ»
stleürsre redr gut

möbüsrts 2immsr mit
^enlrolüeirung r . vm.
Unter äen Lichen 14

großes gut möbliert.« Zimmer zu verm.
Ziegelhofstr. 57 oben.

lElelleMjuOe»
Suche s. meine Toch¬
ter , Mittelschule, und

Handelsschule,
Stellmg im Mro
o . Kontor als Slnfg.
Ängeb . unter V A0
Fit . Lange Str . 45.

geltere Frau , sank»." und zuverl.» sucht
Beschäftigung. Ange¬
bote unter D V 788
an die Geschst. d . Bl.

bsnAlrlslokn
23 I ., sucht zum 1.
Aprrl Stellung als

IMM MMN
M venngller

Grötz . Ackerwirtschast
bev . 6 Jahre Prax .»
2 Sem . Landwsch-
schule . Gute Zeugn.
vorhanden. Angebote
unter D R 783 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Männliche
Mon . 150 Mk . Geh." >u . 2M Prov . o . 5
Mk . Tag .g. u . Prov.
zahl. St .- u . Land-
vertr ., w. d. Vertrb.
e. ltchtstromsp . Neu¬
heit ( Milltonenvrvr.)
Haupt- od . nebenver.
übern . Ang. u. P M
150 d . Rudolf Mos-
se, Frankfurt a . M.
vremer Kasfee -Ver-^ tretung (Hot. , Rest,
u . Pr .) 20 H Provi¬
sion und Gehalt. Be¬
werbungen erb . un¬
ter D O 782 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Gesucht zum 1 . Febr.
ein riilimMger
— MM —

Wilhelm Labohm,
Tungeln.

Mtreterlin)
f. prakt., pretsw . el.
Staubsauger ges. H.C. Schmidt, Bremen,

Klosterkirchenstr . 8.

rülmiKS korsoneo kür
Ceiisrriaiims einsr

Vsrtrisbsstsils . Ork u.ksruk 8lsied. In Lxi-
steius . FuNsboks unt.v . I. O . M . 192Lollis,
HssLSnstrsiu L

Votier , Löln
Gesucht zum i . Mai

ein IMlirm
August Winter,
Tischlernieister,

Rastebe -Südende.

Weibliche
käme Mml

gep Alters für vor¬
nehme Reisetätigkeit
ges. Tägl . Bargeld.
Angeb . uirt. D B 770an die Geschst. d . Bl.

Ms 10 Mark
täglich veMriaii
Damen und Herren
d . - schriftl . gewerbll
Heimarbeit. Kost .lose
Ausk. d . Adr .-Verl.

W. Eisermann,
Barmen -R. Nr . 33.

lUel . rum 1 . ksdr.
llllWSMäüchen
zur Erlernung des

Haushalts.
Frau

Anita Hullmann,
Wahnbek b . Oldenb.
Gesucht zum 1 . Febr.

ein Mädchen
das melken kann.

Eversten 3.
Fresenweg 54.

kksilMZ
(Damen) , die Prw .-
kundschaft , Droger.,
Apothek . besuch ., ge¬
sucht . Glänzd. Ver¬
dienst und Dauerk.-
schaft geboten . Slngc-
bote unter B R 857
an Ma -Haasenstein
L Vogler, Bremen.
Gesucht auf sofort

ein tiichMes
junges Mädchen

das mit melkt . An¬
gebote unt . E G 795
an die Geschst. d . Bl.
Zur Führung eines
kleinen landwirtsch.
Haushalts (2 Kind.)
zum 1 . bzw . 15. Fe¬bruar ein
illkMS MWen

ohne Anhg. gesucht.
Joh . Schwarttng,

Kayhauserfeld
b . Bad ZwischcnahN.
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2. Veilage
zu Ke. 12 der .^rachmOSsK Wr GtM «rrdLand" vom Mittwoch , de« 13. Januar 1932

für die GeufenkücheEin Jahr SMSverk
So voll ist der Ziegelhofssaal nicht oft gewesen, wie

bei der gestrigen Veranstaltung für die Geusenküche . 1250
Menschen füllten beide Säle und die Galerien bis auf den
letzten Platz . Pünktlich um 8 .30 Uhr ertönt das Klingel¬
zeichen . Der Vorhang öffnet sich, und ein ungewohnter An¬
blick bietet sich: In schneeweißen Hemden sitzen dreißig
stramme Leute da, die wackere Kapelle des Herrn Entelmann.
Schneidig braust ihr Eröffnungsmarsch in den Saal.

Mit markiger Stimme begrüßt darauf der greise Leiter
der Geusenküche , Herr Haßelhorst» die Erschienenen,
darunter die Mitwirkenden und die Presse. Er nahm sodann
das genau einjährige Bestehen der Geusenküche zum Anlaß,
über ihren

Aufbau und Betrieb
einen kurzen Rückblick zu geben. Wem wurde bei den schlich¬
ten, oft von sonnigem Humor verklärten Worten nicht warm
ums Hetz, wie mit sieghaftem Tatwillen und warmer Liebe
sich Männer und Frauen fanden , die sich der großen Nat ihrer
Volksgenossen, der Ausgesteuerten , mit Erfolg annahmen und
alle Schwierigkeiten, die sich in der heutigen Zeit als fast un¬
überwindbar dem Unternehmen entgegenstemmten , über¬
wanden , und deren Tatkraft und Opfermut für die Fortdauer
des Liebeswerks auch in der kommenden schweren Zeit Ge¬
währ leistet. Dafür ist der geradezu großartige Besuch des
Abends , der der siebte in der Reihe der Veranstaltungen zu¬
gunsten der Küche ist, eine weitere Bürgschaft. Herr Haßel¬
horst führte u . a . aus:

Am 12. Januar 1931 wurde von der Ortsgruppe Olden¬
burg der NSDAP , das „Hilfswerk für die Geusenküche " ins
Leben gerufen , behufs unentgeltlicher Massenspeisung der
notleidenden Bevölkerung Oldenburgs , in erster Linie der
Ausgesteuerten, wozu die Stadt die Mittel nicht besaß. Ms
Räumlichkeit wurde die seitherige Geufenküchedes Jungdeut-
fchen Ordens in Anspruch genommen , dis bis dahin nur
etwa 50 durch die Inflation verarmte Oldenburger Bürger
speiste . Für die erfolgreichen Vorarbeiten gebührt in erster
Linie Anerkennung und Dank dem vorzüglichen

Ortsgruppenleiter Jens Müller.
Auf dessen Wunsch übernahm ich gleichzeitig die Kassen¬
geschäfte und die Leitung des gesamten Betriebes und damit
die Verantwortung . Bereits am Uebernahmetage mußten
123 Personen verpflegt werden . Weitere 200 wurden vom
Wohlfahrtsamt geschickt. Der Vorrat , war aber nahezu er¬
schöpft , und ein Kassenbestandwar nicht vorhanden . Doch die
erste Veranstaltung vor einem Jahre schuf den Grundstock.
Zur Weiterarbeit und Schaffung eines Reservefonds unter¬
nahm Redner eine

Bettelvisite durch die ganze Stadt,
die innerhalb von drei bis vier Tagen den Bedarf für drei
Wochen deckte. Dann setzte sofort die

NS .-Frauenschaft
mit ihren monatlichen Geldsammlungen ein. Redner hebt
hervor , daß die Sammlungen dieser Frauen seine Hauptstütze
ist . Sie könne nicht hoch genug angerechnet werden.

Anfang Februar setzte dann die ganz besonders wert¬
volle und wirksame

Hilfe der ländlichen Ortsgruppen
ein, und oft bedürfe es nur eines Winkes, und der betr.
Ortsgruppenleiter sende Gemüse, Kartoffeln und auch die so
dringend benötigten Mengen Speck und Wurst. Auch zu
vielen tatkräftigen Einzelspendern unterhält Redner „diplo¬
matische Beziehungen . "

Heute darf mit Recht gesagt werden , daß der
Betrieb glänzend organisiert ist.

Am ersten Tage wurden 123 Personen verpflegt ; nach
acht Tagen waren es täglich 293 , nach vier Wochen täglich
481 ; am 25 . März wurde mit 702 die Höchstzahl erreicht.
Seit November sind es täglich zirka 570 . Bis heute sind

im ganzen ausgegeben 166 584 Liter-Portionen.
Der Durchschnittswert beträgt 33ŝ > Rpf . also rund 54139
RM . Diese Ausgabe haben wir also der Stadt bzw. dem
Staat erspart.

Der Speiseplan bietet natürlich nicht sehr viel Ab¬
wechslung. Immerhin ist er etwa wie in einem gut bürger¬
lichen Haushalt , z . B . Montag Reissuppe , Dienstag Erbsen¬
suppe, Mittwoch Salzschnittbohnen . Donnerstag Hafer-
flockensuppe mit Eierklößen ; Freitag Bohnensuppe ; Sonn¬
abend saure Kartoffeln . Außerdem gibt es Graupen , Wur¬
zeln, Steckrüben, Weißkohl, Sauerkohl , Kartoffelfuppe, Süß¬
speisen und Grünkohl . Größtes Gewicht wird auf gutes,
kräftiges, nahrhaftes Essen gelegt.

Was für Mengen täglich gebraucht werden , dafür nur
ein Beispiel : Weißkohl: 545 Portionen : 6 Zentner
Weißkohl, 8 Zentner Kartoffeln , 25 Pfund Hammelfleisch,
22 Pfund Kleinfleifch, 12 Pfund Talg und Fett , 26 Pfund
Knochen . Fleisch und Fett wird durchschnittlich1 Pfund für
10 Portionen gerechnet.

Auch Brot kann den Besuchern gegeben werden . Den
Roggen lieferte vorzugsweise Wildeshausen : 29 081 Pfund.
Von der Bäcker -Innung gebacken , ergeben 100 Pfund Schrot
130 Pfund Brot ^ 37 805 Pfund . Das sind rund 5435 RM.
Kurz vor Weihnachten schickte Brettorf 2000 Pfund Brot.
Auch Weißbrot und Wurst wird in beträchtlichen Mengen
gestiftet.

Ganz vorzüglich ist das Küchenperfonal:
zwei Köchinnen, eine Küchenfrau, ein Arbeiter zur Be¬
dienung der Kartoffelmaschine und vier Schälfrauen.

Die Personallasten betragen insgesamt monatlich 500
Reichsmark; die Gesamtausgaben monatlich durchschnittlich
1000 RM . Diesen Ausgaben stehen jetzt folgende Einnahmen
gegenüber: aus den Veranstaltungen monatlich 300 RM,
Sammlungen der NS .-Frauenschaft 550 RM , aus Einzel¬
stiftungen 150 RM ; zrisammen 1000 RM . Redner dankt
allen Freunden und Helfern, sowie den „Nachrichten für
Stadt und Land " und dem „Freiheitskämpfer "

, die alle Be¬
kanntmachungen kostenlos veröffentlichten und bittet , weiter
zu helfen. „Dann bin ich bereit , auf meinem schweren Posten
auszuharre », solange der Herrgott mir die Kraft dazu gibt ."

Herzlicher Beifall folgte den trefflichen Worten.

Der Abend schloß sich seinen sechs Vorgängern würdig
an . Es war Herrn Haßelhorst wiederum gelungen , vor¬
zügliche Kräfte, Vertreter der Kunst und des Geistes, zu ge¬
winnen , die, getragen von der Begeisterung für die Sache,
ihre köstlichen Gaben in prächtiger Gestaltung darbrachten,
und es konnte festgestellt werden , daß die Geusenabende ein
wesentlicher Bestandteil des

kulturellen Lebens unserer Stadt
sind, ja , Laß sie dank der wertvollen Mitarbeit der Großen-
meerer unter Herrn IanOnken, Stadt und Land zu einer
Kulturgemeinschaft vereinigt haben.

Einen hervorragenden Anteil daran hat die prächtige
Kapelle, die Herr Entelmann in den fünf Viertel Jahren
ihres Bestehens auf eine seltene Höhe gebracht hat . Als in¬
folge der Reichhaltigkeit des Programms der Leiter des
Abends den Ausfall eines Musikstückes bekannt gab, entspann
sich ein minutenlanger Kampf des Publikums , das sich diesen
Genuß nicht entgehen lassen wollte . Natürlich in wohldiszi¬
plinierter Form , nur durch langanhaltenden Beifall . Frau
Or. Brand sang Brahmssche Lieder („Wie froh und frisch"
und „Von ewiger Liebe"

) voll süßer Innigkeit und wohliger
Wärme und brachte in dem köstlichen Lied „Der Zeisig" blin¬
kende Lichter goldigen Frohsinns . Herr Rud . Kirchner
vom Landesorchester glänzte in dem Italienischen Konzert
für Flöte von Demerseman durch perlende Koloraturen
und traf zugleich im zweiten Satz den tief innerlichen Ton
des neapolitanischen Liedes in herzgewinnender Art . Beide
fanden in Herrn Franzis Müller einen Begleiter , Lessen
temperamentvolles und zugleich dezentes Spiel die Gesamt¬
wirkung stark erhöhte. Apotheker Kaak schöpfte aus dem
vollen Schatz niederdeutschen Humors durch die meisterhafte
Wiedergabe von R . Kinaus „Kolonien" und Drostes „Dampf¬
bad " .

Ein Hauptverdienst um das großartige Gelingen des
Abends aber hat die Theatergruppe Großenmeer . Es
war , als ob August Hinrichs, der große Kenner der friesischen
Volksseele, fein „heiteres Volksstück "

„ Diederk schall freen"
eigens für die Großenmeerer geschriebenhätte.

Alle Darstellerinnen und Darsteller lebten in ihren
Rollen und schufen ein Ganzes von unwiderstehlicher Wir¬
kung. Daß sie sich aber auch im Hochdeutschen hören und
sehen lassen können, zeigten Vater und Tochter Menke als
„ Zukunftspaar " .

HerzlicherBeifall wurde allen Mitwirkenden, denen Herr
Haßelhorst den Dank im Namen der begeisterten Zuhörer
aussprach. Ratsherr Müller überreichte Herrn Haßelhorst
als äußeres Zeichen des Dankes für seine treue und un¬
ermüdliche Arbeit ein schönes Hitlerbild.

Das Schlußwort
sprach , mit Beifall begrüßt , Gauleiter Röver. Er dankte
allen Mitwirkenden und sprach Herrn Haßelhorst die An¬
erkennung des Gaues aus . Es fei nötig , alle Kräfte zu¬
sammenzuhalten , um das Titanenwerk der Liebe aufrecht zu
erhalten , dem es zu danken sei , daß in Oldenburg kein Volks¬
genosse , der es nicht wolle, zu hungern brauche. Das Deutsch¬
landlied und das Horst-Wessel -Lied, von allen stehend ge¬
sungen, bekundete die Verbundenheit der Versammlung.

Lin.

Das Rechtder Fugend
Roman von Hans Schulze

19. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Das Kurhaus brannte wie mit hundert Augen in die

-blaue Sommernacht.
Im Hauptreflaurant wurde schon getanzt , und ein

Modeboston klagte sehnsüchtig durch das Glaserklirren und
lachende Stimmengewirr.

Oben auf der großen Treppe am Strandkasino sahen sie
noch einmal auf das samtene Meer zurück , über dem die
Sterne wie über einem Abgrund standen.

„ Wie schön cs ist ! " sagte Ilse andächtig.
Er neigte sich zu ihr herab und küßte sie verstohlen auf

das Haar . -
Sie wehrte ihm lächelnd.
„Nicht doch , Klaus , wenn uns jemand sieht! "

Dann saßen sie in einem kleinen Weinrestaurant in der
Kulmstraßs ganz allein auf der Veranda.

Ein . würdevoller Kellner bediente sie mit ruhevoller
Langsamkeit.

Klaus hatte Ilses Hand gefaßt , sie sprachen kaum mit¬
einander , doch aus der leisen Berührung der Hände floß es
wie eine heimliche Glut herüber , hinüber.

Zuweilen kam ein schöner, großer Leonberger an den
Tisch , sah Ilse aus klugen Augen an und wedelte er¬
wartungsvoll mit dem Schweif ; sic warf ihn: einen Gänse¬
knochen zu, der krachend in seinem prachtvollen Gebiß zer¬
sprang.
^ In ihren Gedanken war auf einmal ein kleines, weißes
Haus mit grünen Fensterläden an einer sommerlichen Land¬
straße.

Und sie selbst mit dem geliebten Mann auf stillen
Gartenwegen.

Sonne und Rosen überall.
Und ein königlicher Hund wie dieser als Hüter ihres

heimlichen Glücks.
Und dann schlug plötzlich wie ein grell-weißer Blitz

wieder eine sinnlose Angst in sie ein.
Warum quälte sie sich eigentlich noch mit solch törichten

Hirngespinsten?
Die Lose ihres Schicksals waren ihr ja schon gefallen.
Morgen um dieselbe Zeit war sie bereits meilenfern

von Klaus getrennt , für immer aus seinem Leben geschieden,
nichts anders , als wenn sie ihm gestorben wäre.

Verlassen und mutterseelenallein auf der Welt!
Sekundenlang dachte sie daran , alles hinter sich zu wer¬

fen, sich ihm ganz zu offenbaren und ihn zu bitten , sie mit
sich zu nehmen , wie und wohin er immer wollte.

„Gott im Himmel, hilf mir ! " dachte sie verzweifelt, und
sie fühlte ihr Herz auf einmal schwer wie einen Stein in der
Brust.

Ms sie wieder auf der Straße ständen, hängte sie sich
Klaus in den Arm und sagte rasch:

„Heut begleite ich dich noch ein Stück. Ich möchte gern
noch einmal an die See !"

Er nickte nur utrd führte sie an den Läden der Kasino¬
kolonnaden zum offenen Strande hinab.

lieber den Weißen Düneühängen lag das traumhafte
Helldunkel der nordischen Juninacht.

Kein Mensch begegnete ihnen.
Die ewige Stimme des Meeres war ganz verstummt.
Und doch schien ihnen die Welt wie erfüllt von Harfen¬

klang und hallendem Gesang.
Sie gingen allmählich immer langsamer und zögernder,

als ob dieser Weg für sie nie ein Ende nehmen sollte.
Und Klaus dachte immer wieder nur das eine, daß er

das Leben noch niemals so geliebt hatte wie in dieser mitter¬
nächtigen Stunde.

Als die ersten Lichter Bansins in die Dunkelheit schnitten,
hemmte er seinen Schritt.

„Wollen wir umkehren? "
Ilse sann einen Herzschlag lang , dann sagte sie ganz

leise zwischen den Zähnen:
„Ich komme noch weiter mit !"
Im Hotel „Meeresstrand "

, spielte noch die Musik.
Das Liebeslied der kleinen Miß Butterfly verziiterte in

schluchzenden Triolen.
Ilse schauerte leise zusammen.
In diesem .Augenblickwußte sie, daß sie sich diese Nacht

von Klaus nicht wieder trennen konnte, und ihre große
Liebe zog ihr wie eine seltsame, schwermütig-süße Melodie
durch das Herz. — —

Dann saßen sie auf der weinumrankten Veranda seiner
einsamen kleinen Bergvilla.

Der Mond war heraufgekommen.
Sein Weißes Licht schleifte wie ein silberner Mantel

über das Land und Meer.
Ilse hatte den Kopf an der Brust des Geliebten ge¬

borgen.
Ihr Gesicht war weich und voll süßesterZärtlichkeit, und

sie fühlte , wie das Herz ihr ruhig wurde im Frieden dieser
Nacht.

Klaus hatte ihre Hände aefaßt , eine große, uferlose
Sehnsucht strömte über ihn hinweg.

„Ich danke dir "
, sagte er leise, „daß du in dieser Stunde

bei mir bist !"
Sie schüttelte still den Kopf.
„Ich bin hier , weil ich muß !"
Da nahm er sie auf und trug sie ins Haus,
Und sie schloß die Arme um seinen Hals und lag wie

ein Kind an seinem Herzen.
Und die ewige Stimme des Meeres sang ihnen durch die

große Stille der Nacht leise das Lied ihrer Liebe. — —

13.

Ueber dem Groß -Weidenauer Park lohte purpurn der
Herbst.

Auf einen glühheißen August war ein strahlender
September gefolgt, so warm und sonnig , daß der Freiherr
oft bis in den sinkenden Abend auf der Parkterrasss im
Freien sitzen konnte.

Seine Genesung hatte in den letzten Monaten weiter
bedeutende Fortschritte gemacht.

Er bewegte sich auf ebener Erde , wenn auch noch schlür¬
fend, so doch schon mit bemerkenswerter Sicherheit und ver¬
mochte mit Hilfe eines Stockes bereits die große Treppe zur
Halls herauf - und hinabzusteigen.

Sanitätsrat Lademann kam täglich zur elektrischen Be¬
handlung ins Schloß und leitete mit der Sachkenntnis des
alten Praktikers eine vorsichtige und gymnastische Massage¬
behandlung , die von einem eigens aus einem Berliner
Sanatorium berufenen schwedischen Masseur ausgeübt
wurde.

Für den Oktober war endlich ein längerer Badeausent-
halt in Wiesbaden vorgesehen, um durch den Gebrauch der
dortigen Heilquellen den bisher erzielten Erfolg zu vervoll¬
ständigen und zu befestigen.

Doktor Lademann hob bei feinen Besuchen meist mit be¬
sonderem Nachdruck hervor , daß die schnelle Wiederherstellung
des Kranken neben seiner athletischen Konstitution vor allem
seiner unerschütterlichen Lebensenergie zu danken sei ; es
war aber ganz unverkennbar , daß besonders ein Ereignis
einen überaus günstigen Einfluß aus den Krankheitsverlauf
ausgeübt hatte , nämlich das Geständnis Ilses , daß sie sich
Muter fühle.

Der Freiherr war an jenem Abend, als Doktor Lade¬
mann diese kaum mehr erhoffte Tatsache ärztlich bestätigt
hatte , vor Freude ganz außer sich gewesen, daß er nur mit
Mühe von der Veranstaltung einer umfänglichen Sektfeier
abzuhalten gewesen war.

Er überhäufte Ilse mit einer Flut von Geschenken und
äußerte immer wieder, daß er nur den einen Wunsch auf
Erden hätte , die Geburt dieses Thronfolgers zu erleben;
denn daß das zu erwartende Kind männlichen Geschlechts
sein würde , stand für ihn mit unerschütterlicher Sicherheit
fest. - .

'
.

Es dämmerte schon sachte , als der Freiherr eines Spät¬
nachmittags von feinem Korbsessel auf der Terrasse aufständ
und sich in die Halle zurückzog.

Den ganzen Tag über war es wieder sehr warm , ge¬
wesen, jetzt aber wehte es bereits wieder kühler vom. Park
herauf , und über den verlassenen Wiesen brauten die. erste»
Nebel, von glührotem Dunst umrandet . ;

(Fortsetzung folgt)
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Luftfahrttutmt!
Versammlung des LsnösÄsMahrMerems in der wüm — LLchSHMsrwrtrag über

KriegssahrKsn der IZWMm
Mit Vollen Segeln geht der Landes-Luftfahrt -Verein mit

seiner vielseitigen Lnftfahrtwcrbcarbeit ins neue Jahr.
Gestern fand die erste Versammlung statt, in der bereits die
für die nächste Zeit in Aussicht stehenden Veranstaltungen an-
gckündigt wurden. Der erste Vorsitzende , Polizeioberleutnant
Zeusen, teilte mit, daß gelegentlich der Reichs -Ballon-
begleitfahrt auch in Oldenburg B a llo n a u f sti e g c
stattfinden sollen , wobei der Gau des ADAC, die Verfol¬
gungsfahrten organisiert. GetverbeobcrlehrcrJahn berichtete
über den Fortgang der Vorbereitungen für die Luftfahrt-
Ausstellung, die Anfang März in Oldenburg abgchalten
wird. Anschließend ist ein M o d c l lw c t t b c w c r b vor¬
gesehen , gegebenenfalls in Verbindung mit Vechta . In Vechta
ist auch bereits ein Verein für Luftfahrt gegründet worden.
Nach Möglichkeit sollen auf dem Wege über die Schulen die
Schüler über 15 Jahren für die Beteiligung am Modellbau
und Segelflugzeugbau gewonnen werden, wie das außerhalb
Oldenburgs schon geschehen ist.

Eine größere Sommerveranstaltung in der
„Union" ist dann noch vorgesehen . Dafür wird, wie im Vor¬
jahre bei einem abendlichen Schloßgartenkonzert, wieder die
Reichswehrkapelle des ObermusikmeistersJung sich freund¬
licherweise zur Verfügung stellen . Nebrigcns geben die Union-
gefellschaft und Herr Lang die Räume für die Veranstaltun¬
gen des Luftfahrtvereins kostenlos her. Das wird von den

Wie uns die Pressestelleder Oldeuburgischen Landwirt-
schaftskammermitteilt , sind nach einem Schreiben des Präsi¬
denten des Landesfinanzamts nunmehr die Umsatzsteuerricht-
zahlsn für das Jahre 1931/32 festgesetzt . Gegenüber dem
letzten Jahr haben sie eine durchschnittliche Senkung von
35 °/« erfahren . Dazu kommt rroch die Vergünstigung beim
Absatz von Mastschweinen (statt bisher 2 jetzt 2,2 Mast¬
schweine je Hektar bis zu 10 Hektar Nutzfläche usw . als
normal ) sowie die Herabsetzung der Zuschläge bei erhöhtem
Absatz von 120 RM auf 75 RM je Mastschwein. Unter Be¬
rücksichtigung dieser beiden Punkte kommt man zu einer
Senkung der Richtsätze, die schätzungsweisezwischen 40 und
45 Prozent liegen dürste. Allerdings ist hierbei Voraus¬
setzung , daß die Schweinemast im lausenden Jahre nicht
Wesentlich zurückgeht . Die Landwirtschaftskammer hatte eine

Das Jahr 1931 brachte für den Zentralviehmarkt ins¬
gesamt 150 Märkte, 12 landwirtschaftliche Veranstaltungen
der verschiedensten Art , die Errichtung einer Sammelstelle
durch den Oldenburger Schweinezüchtverband für die
Schweinelieferung nach Rußland und die Inanspruchnahme
als Ausstellungshalle für den Landesverband oldenburgischer
Schuhmacher-Innungen.

Im einzelnen fanden statt : 52 Zucht- und Nutzvieh¬
märkte, 20 Weidefettviehmärkte, 25 Pserdemärkte, 53 Ferkel-
und Schweinemärkte, 3 Bullenpreisverteilungen und 2 Zucht¬
viehauktionen durch den Oldenburger Herdbuchverein, eine
Eberkörung und eine Bezirkssauenschaudurch den Oldenbur¬
ger Schweinezüchtcrverband, eine Landeskaninchenschau, eine
Bezirkskaninchenausstellung, eine Geflügelschau und zwei
Geslügclauktionen von privater Hand , die Sammlung von
Zuchtschweinenfür acht Auslandstransporte und eine Fach¬
ausstellung. Sämtliche vorbenannten Märkte und Veranstal¬
tungen wurden nach den vorliegenden Berichten der Notie¬
rungskommissionen i

insgesamt mit 72 873 Tieren beschickt,
gegenüber einem Gesamtaustrieb von 79 244 Tieren im
Jahre 1980 . (Bei dem ferneren Zahlenmaterial geben die in
Klammern beigefügten Ziffern den Stand des Vorjahres
an .) Der Gesamtauftrieb ergibt sich aus 10 346 ( 13 320 ) Stück
Rindvieh

davon 6389 (8228) Stück Zucht- und Nutzvieh und
3SL7 (5092 ) Stück Weidesettvieh,

1545 (2574) Pferden, 55 643 ( 57 178 ) Ferkeln und
Schweinen,

davon 50 399 (47 393 ) Ferkel, 4926 (8272) Läufer¬
schweine und 318 (1513 ) ältere Schweine,

118 (82) Stück hochwertigem Herdbuchrindvieh. 4943 (5085)
zumeisteingetragenen Zuchtschweinen,

davon 174 (209 ) Eber und 4768 (4876) Zuchtsauen,
und schließlich noch aus 1917 ( 1005 ) Tieren der Klemvieh-
gattungen.

Der Jahrescrport vom Bahnhof Aentralvieh-
markt umfaßte 1147 (1619 ) Waggons , davon waren 635
( 947 ) mit Zucht- und Nutzvieh und Pferden , 250 ( 415 ) mit
Weidesettvieh und 242 ( 257 ) mit Zuchtschweinen beladen.
Nicht eingerechnetwurden die von den landwirtschaftlichen
Sonderveranstalinngen abrollenden Waggons , da es sich hier¬
bei ja nicht um einen Export handelt.

Der Versand vom Ferkel markt erstreckte sich
auf 49 394 ( 52 115 ) Tiere . Mit der Reichsbahn wurden ver¬
schickt 20 648 (28188 ) und mittels Lastauto oder Fuhrwerk
abtransportiert 28 746 (23 927 ) Ferkel- und Läuferschweine,
während 2542 (4264) Stück dieser Gattung in der Stadt Ol¬
denburg in Kleinmästereien verwertet wurden.

Der WertdesJahresumsatzes dürfte mit acht
Millionen RM nicht zu hoch berechnet sein. Das ist geldlich
der niedrigste Umsatz seit Bestehen des Marktes . Hier kommt
also der katastrophale Preissturz auf der ganzen Linie klar
zum Ausdruck. Der Gegensatz zum Vorjahre mit dem geld¬
lich höchsten Umsatz von 12 Millionen RM ist leider gewal¬
tigen Umsanges. Immerhin kennzeichnetder Umsatz aus den
oldenburgischen Märkten dennoch den Wert der Markt¬
anlagen sür die Wirtschaft der Stadt Oldenburg . Die Hoff¬
nung auf bessere Zeiten wird selbst im Augenblickder dunkel¬
sten Gegenwart den klare« Blick für die Beurteilung diesesWertes trotz des erforderlichen Zuschusses nicht trüben -.

Luftfahrt-Enthusiasten sehr dankbar anerkannt. Die „Union"
wird demnächst durch ein DLV .-Schild als Vcreinslokal ge¬
kennzeichnet.

Besondere Beachtung verdient ein Kursus für jugend¬
liche erwerbslose Holzarbeiter in der Anfertigung
Von Scgelslugzeugtcilcn, wodurch die Sache des Luftfahrt-
Vereins noch mehr Auftrieb bekommen würde. Nebenbei würde
man zu einem weiteren und neuen Segelflugzeug kommen.
Der Plan könnte im Zusammenwirken zwischen der Gewerbe¬
schule, dem Arbeitsamt und dein Verein bald durchgeführt
werden, nur fehlen noch die nötigen Mittel für die Material¬
beschaffung . Daher ist die Mityliederwerbung zunächst das
wichtigste . Es gibt in Stadt und Land noch viele, die die
Sache des Vereins durch ihren Beitritt fördern könnten, zu¬
mal der Beitrag mäßig ist.

Der Abend wurde beschlossen mit einem interessanten
Lichtbildervortrag von Polizci-Hauptwachtmeister Meyer
über die Hcldenfahrten der deutschen Marinelustschiffe im
Weltkriege . Diese Fahrten , von denen man im allgemeinen
viel zu wenig weiß, erfüllten nicht nur für jene Zeit den
Kricgszwcck , sie leisteten auch Pionierarbeit für die spätere
deutsche Luftschiffahrt. Der sorgfältig erarbeitete Vortrag gab
starke Eindrücke von den Wagemuttgen Nachtflügen der Lnst-
krenzer , von denen mancher mit der tapferen Mannschaft unter¬
ging. Der Redner erntete verdienten Beifall. -ö-

Senkung von 50 Prozent beantragt , entsprechend dem Rück¬
gang der Preise für Vieh und Viehprodukte. Im Hinblick
aus den erheblichen Rückgang der Umsätze hat der Präsident
des Landessinanzamts angeordnet , daß die neuen Richtsätze
mit Wirkung ab 1 . Mai 1932 anzuwenden sind . Die mit
den seit dem 1 . Mai 1932 geleisteten Vorauszahlungen be¬
reits überzahlten Beträge werden auf die späteren Voraus¬
zahlungen angerechnet. Von Wichtigkeit ist , daß demnächst
jeder nichtbuchsührendc Landwirt eine Mitteilung erhält,
aus der hervorgeht , wie hoch der Jahresumsatz festgesetzt ist,
wie die bisherigen Vorauszahlungsbeträge verrechnet werden
und welche Vorauszahlungen künftig zu leisten sind. Die
am 10 . Januar d . I . fällige Vorauszahlung
kann ohne Verzugszinsen bis zum 1 . Februar
d . I . entrichtet werden.

Eine besondere Aufgabe hatte der Zentralviehntarkt in
der Zeit vom 25 . April bis 15 . Juni 1931 dadurch zu er¬
füllen, daß er im Aufträge des Oldenburger
Schweinezuchtverbandes als Sammelstelle für
dessen Lieferung von Zuchtschweinen nach Rußland diente.
Um allen Anforderungen hinsichtlich der hygienisch einwand¬
freien Unterbringung der Tiere , der Lagerung der in sehr
großen Mengen benötigten Futtermittel und Materialien,
der Ausrüstung und Zusammenstellung der abrollenden
Sonderzüge schnellstens und pünktlich gerecht werden zu
können, bedurfte es des engsten Hand-in-Hand-Arbeitens
zwischender Leitung des Schweinezuchtverbandes (Vorsitzen¬
der M . Wich mann, Hiddigwarden ; Tierznchtdirektor vr.
Hille ) , dem Vertreter der Deutschen Agrar - Gesellschaft
Berlin (Rittergutsbesitzer Ebbinghaus, Berlin ) , dem
Vertreter der Russischen Handelsvertretung , der Landes¬
veterinärpolizei (Landesveterinärrat Or. Ohlenbusch ) ,den russischen Tierärzten , den zuständigen Stellen der Reichs¬
bahndirektion Oldenburg (Eilgutabsertigung , Hauptbahnhos
Oldenburg , Wagenbüro , Verschiebebahnhof, und dem Hanpi-
zollamt Oldenburg mit der Leitung der Marktverwaltung.
Trotz mancher Schwierigkeiten, die es zu überwinden galt,
tonnte das aufgestellte Lieferungsprogramm in allen Teilen
ohne Aenderungen restlos erfüllt werden . Die vorhandenen
ausgedehnten Viehmarkthallen konnten allen gestellten An¬
sprüchen auch sür die Zeit genügen, als neben der Lieferung
des Oldenburger Schweinezuchtverbandes gleichzeitig auch
eine solche der „A m m e r l ä n d i s ch e n Schweinezucht-
Genossenschaft, Bad Z w i s ch e n a h n "

( Vorsitzen¬
der K . Reiuers, Helle , Geschäftsführer Abel ) und der
„ I ev e rl ä nd i s ch en Schweinezucht - Genossen¬
schaft" (VorsitzenderG. M iußcn, Hohenkirchen) erfolgte.

K
Im Jahre 1931 wurde der Zentralviehmarkt erstmalig

für Zwecke einer Fachausstellung vom „ Landesver¬
band oldenburgischer Schuhmacher-Innungen " in Anspruch
genommen. Die großen Hallen, die infolge ihrer sehr mas¬
siven Bauart jegliche Brandgefahr ausschließen, eignen sich
ganz hervorragend für Ausstellnngszwecke. Sobald die

Zeiten sich wieder besser gestalten, werden nach dem glän¬
zend gelungenen Versuch Wohl noch mehr Ausstellungen auf
dem Zentralviehmarkt stattfrndcn . VerschiedeneInteressenten
haben bereits dahingehende Verhandlungen mit der Markt¬
verwaltung angeknüpft.

D e r M a r k t p l a n f ü r 1 9 3 2 m i t 14 6 M ä r kt e n
ist nach den vom Staatsministerium ausgestellten Regeln
für die einzelnen Vichgattungen ausgearbeitet worden . Es
finden statt auf dem Zentralviehmarkt 51 Zucht - und
N utzviehmärkte am Dienstag jeder Woche , ein Her d-
buch Vieh markt am ersten Montag im September,
20 Weidefettviehmärkte am Freitag jeder
Woche vom 22 . Juli bis zum 4. Dezember,
2 0 Pferdemärkte am ersten und dritten Diens¬
tag eines jeden Monats . Auf dem Pferdemarktsplatz
an der Heiltgengerststraße: zwei Pserdemärkte, und
zwar die beiden Großmärktc M e d a r d u s m a r kt am 14
und 15 . Juni , und O kt o b e r m a r k t am 12. Oktober ; aus
dem Rathansplatz : 52 Ferkel - und Schweine¬
märkte am Donnerstag jeder Woche . Verlegt werden^
der Zucht- und Nutzviehmarkt vom 29. auf den 30. März,
vom 17. aus den 18 . Mai ( gleichzeitig Pferdemarkt ) . Der
Großmarkt für Rindvieh ist der B u r ch a r d i m a r k 1 am
12 . Oktober. Ferner wird vorverlegt der Ferkelmarkt vom
5 . auf dm 4 - Mai.

Weiter ist mit dem Abhalten von rund einem Dutzend
landwirtschaftlicher Veranstaltungen zu
rechnen, von denen die bedeutendste die Jubiläums¬
tierschau anläßlich des 30jährigen Bestehens des „Olden¬
burger Hcrdbuchvereins" und des 25jährigen Bestehens des
„Oldenburger Schweinezuchtverbandes" sein wird.

SlheschMMche WelsrmMch -Herdbuch«
GesMchafte. V.

Wettere Ergebnisse der HauptkSrungen.
( Die jungen angekörtenBullen sind mit einem * gekennzeichnet .)

Ewald 9295, Bes. BullenhaltungsgenossenschastNeuenhun¬
torf , angekört mit 60 Punkten auf Form , 7 Punkten aus Ab¬
stammung, 6 Punkten auf die Milchleistung der weiblichen
Vorfahren, 5 Punkten auf Nachzucht , zusammen 78 Punkten.
Gotzler 8618, Bes . BullenhaltungsgenossenschastButtel -Bäke-
Köterende, ang. mit 49, 6, 7, zus . 62 P . Goltz 9619 , Bes. Bullen¬
haltungsgenossenschaftNeuenhuntorfermoor, ang. mit 52 , 6, 7,
zus . 65 P . Feldherr 9373, Bes . Georg Morisse -Golzwarderwurp,
ang. mit 61, 7, 7, zus . 75 P . Geitzverg 9529, Bes . Franz Warden-
burg-Rajenberg, ang. mit SO, 7, 7, zus . 64 P . Händel 9751,
Bes . Wilh. Harms -Oberrcge, Ang. mit 48, 6, 6, zus . 60 P.
Heubach 9841 , Bes . Wilh. Harms -Oberrege, ang. mit 49 , 6, 6,
zus . 61 P . Eduard 9167 , Bes. BullenhaltungsgenossenschastOl¬
denbrok , ang. mit SO, 7, 6, zus . 63 P . Gaukler 9517 , Bes . Bullen¬
haltungsgenossenschaftOldenbrok, ang. mit 52, 8, 6, zus . 66 P.
Hartenstein 9753, Bes . BullenhaltungsgenossenschastOldenbrok,
ang. mit 51, 5, 6. zus . 61 P . Häher 9730, Bes . Bullenhaltungs-
genossenschaft Oldenbrok, ang. mit 49, 6, 7, zus . 62 P . Förderer
9460 , Bes. H . v . Minden-Strückhausen, ang. mit 50, 8, 8, zus.
66 P . * Jagow 9862 , V . Eduard 9167 , Bes. Heino Addicks-
Oldenbrok, ang. mit 50, 6, 7 , zus . 63 P . * Jackson 9863, V.
Förderer 9460 , Bes. D . Eilers -Oldenbrok, ang. mit 48 , 6, 6, zus.
60 P . .Graveur 9603 , Bes. Heim . Wühler-Sandseld, ang. mit
49 , 6 , 6, zus . 61 P . Horstmar 9844 , Bes. Wwe. Thürnler-
Hammelwarderautzendeich, ang. mit 49, 7 , 7, zus . 63 P . F Julius
8884 ; B . Gärtner 9492 , Bes. Wwe.

'THÜMlLr-HSKlneÜvardeS
anßcndeich , ang. mit 49, 8, 9, zus . 66 P . * Jaland 9865, V.
Dissident 8993, Bes. Theod. Vchrüder-Sandfeld , ang. mit 49,
6, 6 , zus . 61 P . Hamerling 9733 , Bes. H . Schröder-Rosenburg,
ang. mit 51, 6, 6 , zus . 63 P . Gereon 9572, Bes . Franz Egeling-
Colmar , ang. mit 54, 7,10 , zus . 71 P . Gilbert 9585, Bes. Ang.
Menze und Genossen -Frteschenmoor, ang. mit 51 , 8 , 9 , zus . 68
P . Halim 9729, Bes . A. Deitmers und Fr . Harbers -Frieschen-
moor, ang. mit 48, 6, 6, zus . 60 P . Hachmann 9701 , Bes. Joh.
Clautzen und Genossen -Strückhausen, ang. mit 48 , 6, 6, zus . 60
P . Hatzbach 9754, Bes . Gerh. Rohde-Nenstadt, ang. mit 49 , 6, 6,
zus . 61 P . Hochheimer 9847, Bes. Herm. Laverentz-Frieschen-
moor, ang. mit SO, 6, 7, zus . 63 P . * Japhet 9868 , V . Galizier
9489, Bes. Gebr. Müller-Süderschwei, ang. mit SO, 6, 7, zus . 63
P . Filius 9455, Bes . I . G . Hennings-Schwei, ang. mit 4L, 8 , 8,
zus . 64 P . Garant 9518, Bes . Heiur. v . Häfen-SKWeierautzen-
deich, ang. mit 49, 7 , 9 , zus . 65 P . Goeben 9587, Bes. Aug.
Schweers- Schweierautzendeich , ang. mit 53 , 8, 9, zus . 70 P-
Glaser 9600, Bes . H . F . Meyer-Süderschwei, ang. mit 49 , 6, 6,
zus . 61 P . Haberland 9683 , Bes. Fritz Baumann -Schwei, ang.
mit 49, 6, 7, zus . 62 P . Gong 9657, Bes . Martin Weuke -Schwei,
ang. mit 54, 6, 7, zus . 67 P . Hauford 9762, Bes . Gebr. Müller-
Süderschwei, ang. Mit 52, 7, 7 , Zus. 66 P . Feldjäger 9394 , Bes.
BullenhaltungsgenossenschastBeckum , aug. mit 52, 7, 5, zus . 64
P . Galizier 9489, Bes . Fr . Lebbenjohanns-Rodenkirchen , ang.
mit 49, 7, 6, zus . 62 P . Goldregen 9599 , Bes . Bullenhaltungs¬
genossenschaft Rodenkirchen , ang. niit 54, 9, 9, zus . 72 P . Hamsun
9764, Bes. L . Lübben-Alse , ang. mit 51, 7, 6, zus . 64 P . Hanfried
9731, Bes . Georg Ramien Alte Cänzlei, ang. mit 51, 7 , 9, zus.
67 P . Hartwig 9717, Bes . Heinrich Oetken urig Genossen-
Alserwurp, angekört mit 53 , 8, 8 , zusammen 69 Punkten.
Huseland 9845, Bes . Kurt Tantzen-Beckum , angekört mit 52,
6, 6 , zus . 64 P . * Jamund 9869, V . Feldjäger 9394, Bes . H.
Cordes-Beckum , ang. mit SO, 6, 6, zus . 62 P . * Jameson 9870,
V . Erzieher 9333, Bes . Fritz Blohm-Sürwürderwury , ang. mit
52, 6, 5, zus . 63 P . Hcmkel 9745, Bes . Gust. Hellmers-Schnayye,
ang. mit 49, 7, 6 , zus . 62 P . Holtzendors 9843 , Bes. Enno
Thümler-Golzwarderaltendeich. ang. mit 4L, 6, 8, zus . 62 P-
Held 9848, Bes. Hiur . Lhümler-Golzwarderattendeich. ang. mit
54, 7 , 7. zus . 68 P . * Janowitz 9866. V . Fslchen 9420 . Bes.
Heinr. NHting-Schmalenfleth, ang. mit 48, 6, 6, zus . 60 P-* Jacobiner 9867, V . Fahrenberg 9319, Bes . H . Schröder-Rosen-
bürg , ang. mit 53, 6, 6, zus . 65 P . - - Berichtigung: Kc :alog-Nr . 8
ist nicht Gälsnos 5919, Bes. Karl Pargmann -Sehestedt, sondern
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La«Z 9716 , Bes . D. Horstmänn-Rorderschweibürg, ang. mit 56-
7. 6, »Ls. 69 P.

Körungsplatz Esenshamm.
Gersdorf 9554, Bes . Bullenhattungsgenossenschast Hoffe,

anaekört mit 50 Punkten auf Form , 6 Punkten auf Abstam¬
mung, 7 Punkten auf die Milchleistung der weiblichen Vor¬
fahren, zusammen 63 Punkten. Haltepunkt 9746, Bes . Joh.
Cornelius-Havendorf, ang. mit 52, 8, 7, zus . 67 P . Hanno 9712,
Bes . Wilh. Büsing und Genossen -Esenshamm, ang. mit 55, 7 , 7,
zus. 69 P . Horatius 9817, Bes . M. Dierksen -Havendorsersan.de.
an«, mit 51, 6, 5 , zus . 62 P . * Jahnsdorf 9871, V . Myrtenkranz
8166, Bes . Hinr . Büsing-Hofse , ang. mit 50, 6, 8, zus . 64 P.
» Jambus 9872, V . Geiger 9531, Bes . Gerh. Rabben-Esens-
hammergroden, ang. mit 50, 6, 8, zus . 64 P . * Jakob 9873, V.
Gesenius 9556, Bes . Ant. Grabhorn -Havendorfersande, ang. mit
56, 6, 8, zus . 70 P.

Körungsplatz Abbehausergroden.
Duellant 9615 , Bes . Bullenhaltungsgenossenfchaft Esens-

hamm-Avbehausergroden, ang. mit 59,10, 9, zus . 78 P . General
9543, Bes . BullenhattungsgenossenschastEsenshamm-Abbehau-
sergroden. ang. mit 63, 9, Z, zus . 81 P . Havenstein 9767, Bes.
Edo Hustede -Esenshammergroden, ang. mit 48, 6, 6, zus . 60 P.
» Jastrow 9874 , V . Geiger 9531, Bes . Edo Hustede -Esensham¬
mergroden, ang. mit 49 , 6 , 6, zus . 61 P . * Jaspis 9875 , V.
Gambrinus 9525, Bes . Joh . Höpken -Butterburg , ang. mit 49,
6, 6, zus . 61 P . * Jbenhorst 9876, V . Fango 9430 , Bes . Ad.
FranSsen-Abbehauseraltendeich, ang. mit 48, 6, 6, zus . 60 P.
» Jbaro 9877, V . Gero 9558, Bef. Willi Lampe-Abbehauser-
groben, ang. mit 48, 6, 8, zus . 62 P . * Jbykus 9878 , V . Diamant
8845, Bes . Ad . Francksen -Abbehauseraltendeich, ang. mit 52,
7 , 8. zus . 67 P . * Jelling 9879, V. Gero 9553 , Bes . Friedr.
SchwAe - Abbehausergroden, ang. mit 50, 6, 9, zus . 65 P.
« Jasmin 9880 , V . General 9543, Bes . Ang. Höpken -Abbe-
hausergroden, ang. mit 50, 7, 8, zus . 65 P . * Ibis 9881 , V.
General 9543 , Bes . Aug. Höpken -Abvehausergroden, ang. mit
52, 7, 8, zus . 67 P.

Stimmen ans dem Leserkreise
Ml den Inhalt deL Spr -chsaali übernimmt dte Schrtftiettmlg den Lesern gegenüber
ietve Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSunterschrifl und WohnungS-
« ig«chs werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe für di« Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

In der nationalsozialistischen Versammlung im „Lindenhof"
wurde sestgestellt , daß Potncarh aus einer elsässtschen JudenfamWe
Vteregg stamme. Das ist allerdings lein Hinderungsgrund , religtons-
mäßig christliche Eltern zu besitzen . Denn das Bekenntnis zu einer
Religion hat nichts mit der blutsmätzigen Volkszugehörigkeit zu tun.
Ein reinblütiger Vollfranzose würde mit dem Lippenbekenntnis zur
talmudtschen Sittenlehre — ein für einen blutsreinen Franzosen Wohl
unmöglicher Fall — niemals ein Jude werden. Der Jude Eduard
Gans Hat schon recht , wenn er sagt: „Taufe und Kreuzung nützen gar
nichts ! Wir bleiben auch in der hundertsten Generation Juden wie vor
MM Jahren . Wir verlieren den Geruch unserer Raffe nicht, auch in
zehnfacher Kreuzung ; und bei jeglicher Verbindung mit jeglichem Weibe
ist unsere Raffe dominierend : es werden junge Juden daraus ."
(S . Jägers , Die Entdeckung der Seele , 3 . Auflage, 1. Band , Seite 247 .)
Das Georg Quabbe den ehemaligen englischen Premier -Minister Lord
Beaconsfield — den in England geadelten Juden Benjamin d 'Jsraeli
— als einen „hervorragenden konservativen Theoretiker der neueren
Zeit " bezeichnet, kann, aus die Interessen des jüdischen Volkes bezogen,
Wohl stimmen. Denn Benjamin d 'Jsraeli (Beaconsfreld) sagt selbst:
„Niemand darf das Rassenprinzip, die Rassensrage gleichgültig behan¬
deln. Sie ist der Schlüssel zur Weltgeschichte ; und nur deshalb
ist die Geschichte häufig so verworren , weil sie von Leuten geschrieben
worden ist, welche die Raffenfrage nicht kannten, und ebensowenig die
dazugehörigen Umstände _ Raffe ist alles und jede Raffe mutz zu¬
grunde gehen, dr« ihr Blut sorglos Vermischungen hingibt . . . . Sprache
und Religion macken keine Raffe — das Blut macht sie. " (S . Endhmion
<1844 ) , Tauchnitz-Ausg . 1880 . 2. Band , Seite 18 .) Und zum Schluß
wollen -wir den „Großen " aus Juda , A. Einstein , über seine Stammcs-
genoffsn vom Zcntrawerein sprechen lassen. Er sagt in einem Brief an
den Zentralvereiu laut „Deutsche Zeitung ", Olmütz, Nr . 228/20 . : „Wenn
ich zu lesen kriege „Deutsche Staatsbürger jüdischen Glaubens "

, so kann
ich mich eines schmerzlichenLächelns nicht erwehren . Was steckt in dieser
schönen Bezeichnung, was ist denn jüdischer Glaube ? Gibt es eine Art
Unglauben , kraft dessen man aufhört Jude zu sein? Nein . In jener
Bezeichnung stecken aber zwei Geständnisse schöner Seelen , nämlich:
1. ich WM nichts zu tun haben mit meinen armen (ostjüdischen) Brü¬
dern , 2 . ich will nicht als Kind meines Volkes angesehen werden, son¬
dern nur als Mitglied einer religiösen Gemeinschaft. Ist das aufrichtig?
Kann der Arier vor solchen Leisetretern Respekt haben ? Ich bin nicht
deutscher Staatsbürger _ aber ich bin Jude und freue mich , dem
jüdischen Volke anzugehörcn_ " Diese Anführung von Erkenntnissen
jüdischer Größen über die Raffensrage und ihre Bedeutung zeigt wohl
zur Genüge die Irreführung und den Vcrtarnungskampf des „Central-
Veretns deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens " auf allen Gebieten
des deutschen Lebens. Den Aussprüchen von bekannten Juden stehen
sinngemäß gleiche Aussprüche von vielen bekannten Rtchtjuden zur
Seite . Gaupreffestelle Weser-Ems der NSDAP.

I . A. : Joel.

Zum heutigen Freimaurer -Vortrag!
Der heutige Freimaurer -Vortrag von anerkannter Freimaurerseite

könnte die Schärfen des Meinungsstreites beseitigen, wenn Gelegenheit
geboten wäre , daß sachlich bleibende Gegner der Freimaurerei zu einer
Aussprache das Wort nähmen . Leider ist das nicht der Fall , sonder»
es wird nur eine Fragestellung zugelaffen, die niemals ein vollwertiger
Ersatz für eiste Aussprache darstellt. Unter diesen Umständen liegt die
Gefahr nahe , daß die Unterrichtung der Besucherschaftnicht ganz frei
von Einseitigkeiten bleibt und dann wieder von der Gegenseite einen
neuen Vortrag zeitigt, zu dessen Widerlegung die Vertreter der Frei¬
maurerei , wie seinerzeit bei dem Schneider-Vortrag nicht antreten . Die
beste Art . Streitfragen aus der Welt zu schassen , ist ohne Zweifel das
Frage - und Antwortspiel eines öffentlichen Wortstreites , öet welchem
dem Gegner die Redezeit nicht willkürlich beschnitten und gekürzt wird.
Die Gegner der Freimaurerei bieten immer wieder Aussprache an , die
Freimaurer lehnen sie immer wieder ab, woraus die sicher nicht ganz
unberechtigte Volksmeinung entsteht, daß die Herren Freimaurer die
öffentliche Aussprache scheuen . Möge sich die hiesige Freimaurerei ent¬
schließen , in absehbarer Zeit eine Veranstaltung mit freier Aussprache
aufzuzishen und die Gegner dazu rechtzeitig «inzuladen.

Karl Rummel.

Z» r Vertrelertagmkg des oldenburgischsn Zentrums in Vechta
WO : würden uns nicht mit der ZentrumZtagnng in Vechta beschäf¬

tigen, wenn die Zentrumsredner nicht versucht Hätte», dt« Wahrheit zu
verschleiern. Eine Verschleierung der Tatsachen ist darin zu sehen, wenn
der Prälat Kaas im Hinblick auf die Methoden des Kampfes um die
Anbahnung einer endgültigen rcparationspolitischen Lösung sagt, daß
die Methodik des bisherigen KmnpfeS der moralischen Vorbereitung für
den Endkampf galt . Das stimmt auf keinen Fall . Die Methoden des
bisherigen Kampfes galten nur der Unterdrückung derjenigen Deutschen,
die mit allen Mitteln versuchten, das Volk gegen dte Erfüllungspolitik
der alten Parteien zur Wehr auszurufen. Und in diesen, Kampfe stand
das Zentrum in erster Reihe und wird es seiner weltanschaulichenEin¬
stellung nach immer stehen müssen. Zeitweise erzwungene andere Ein¬
stellung des Zentrums ändert nichts an seiner Grundoinstellung. Das,
was das Zentrum heute in der Zeit des nationalen Aufbruchs des
deutschen Volkes macht, ist nur der zentrümlichen Taktik zuzuschreiben.
Wir können es nicht als moralische Vorbereitung ansehen, wenn das
Zentrum mit dem Marxismus die ganzen Jahre durch „dick und dünn"
ging. Wenn das Zentrum als Regierungspartei den ganzen Gottlosen¬
rummel der Marxisten aller Schattierungen ruhig laufen ließ. Wenn
das Zentrum als Regierungspartei miihalf , dem deutschen Volke neben
den Reparationen ungeheure Milliarden Goldmark an Schulden aufzu¬
halsen. Wenn das Zentrum dem schärfsten Gegner der Trtbutpolitik mit
allen Mitteln der Verleumdung in den Rücken fiel. Von anderen
Kampfmethoden ganz zu schweigen . Nachdem die Nationalsozialisten in
den vergangenen Jahren immer aus den verderblichen Erfüllimgskurs
und die durch diesen Unglückskurs eintrstcnds Verelendung des ganzen
Volkes hiilwiesen, dafür aber nur Spott und Hohn des Zentrums
ernteten, will heute das Zentrum dem Volke weismacheu, daß die
Politik des Zentrums im Verein mit den andere» alten Parteien nur
eine moralische Vorbereitung für de« Endkampf der reparationspoliti-
kHen Lösunggewesenfei . Eine derartige Verdrehung der Tatsachen ist ausge-
wrochen zentrümltch. Wir weisen es ganz entschieden zurück , wenn in
SU Resolution der Zorttrumstagung gesagt wird , büß Infolge der

unsachlichen und unwürdigen Behandlung der Geschicke des Landes
durch den politischen' Radikalismus " Gefahren in den letzten Entwick¬
lungen der oldenburgischen LaudeSpolitik entstanden sind. Ten Beweis
für eine unsachliche und unwürdige Behandlung der Geschicke des
Landes wird die Zentrumspartei nicht sichren können. Die Unterstellung,
daß wir gegen Rom und den Katholizismus Anwürfe erheben, entspricht
der wahrheitswidrigen Kampsesweise des Zentrums . Wir verbitten cs
uns ein für allemal , daß uns ans parteiagitatorischen Gründen ein
Kampf gegen die katholische Religion unterschoben wird . Wenn wir das
Zentrum als politische Partei bekämpfen und in diesem Kampfe fest¬
stellen , daß das Zentrum die katholische Religion als Deckmantel für
seine parteipolitischen Ziele mißbraucht, dann ist das kein Kamps gegen
die katholische Religion ; diese wird vielmehr durch das Verhalten des
Zentrums in Mißkredit gebracht. Aus diesem Grunde steht es dem
Zentrum schlecht au , zum Kampfe gegen den bolschewistisch -kommunisti¬
schen Zerfetzuugskamps auszurusen. Die vergangenen Jahre zeigen uns
das Zentrum als Schrittmacher der marxistischenZersstzungsideen. Aus
diesem Grunde wird gerade die bodenständige Bevölkerung des Landes
sich sür das Volksbegehren auf Auflösung des Landtages einsetzsn. Ob
sich unser Vorgehen in der Landwirtschaftskammer zum Schaden der
Wirtschaft auswirken wird , wollen wir der Zukunft überlassen. Unsere
Arbeit wird nur von reiner Bolkspolittk getragen, und nicht von partei¬
politischer Einstellung. Parteipolitische Arbeit hat gerade das Zentrum
im Lause der letzten 1l> Fahre in ausreichendem Matze getrieben. Ein¬
gangs der 2. Resolution spricht das Zentrum von Gefahren sür die

oldenbnrgische Fandespolitik als Ausfluß unserer Arbeit im Landtage.
Der Schlußsatz der 2 . Resolution scheint uns vielmehr darauf hrnzu-
weisen, daß der oldenburgischen LandeSpolitik von ganz anderer Seite
Gefahren drohen. Wenn dort gesagt wird , daß unsere Arbeit auch
staatspolitifchenFolgen haben könnte, dann kommt uns das so vor , als ob
man vorsorglich schreit : „Haltet den Dieb", und ist es schließlich selber.

Landtagssraktion der NSDAP.
I . A. ; Joel.

Hi
Mehr Schutz den Haustieren gegen Brandschäden

Tiefes Erbarmen muß jeden fühlenden Menschen ergreifen, wenn
man von den vielen Bränden , namentlich auf dem Lande, liest, wo so
häufig ein großer Teil des Viehs verbrennt . Man denke sich den furcht¬
baren qualvollen Tod der Tiere , airgekettet, in Todesangst sich windend,
nur sich zu befreien, und keine Hilfe. — Es sollte Gesetz sein, daß aus
dem Boden eines Viehstalles nichts Brennbares liegen dürfte . Und wer
seinen Stall so voll Vieh hat , wie der Landwirt , bei dessen Hausbrand
35 Stück Hornvieh, 3 Pferde und zahlreiches Kleinvieh verbrannt ist,
der sollte sein Haus nicht ohne Wache lassen. Dann könnte doch ein
Brand nicht so uni sich greisen. Die arme stumme Kreatur ist doch von
uns Menschen und unserer Hilfe abhängig . Und sollten verbrecherische
Hände einen Brand anlegen, wissend, was den armen Tieren droht,
sollte dafür keine Strafe zu schwer sein. Man sollte solche Brandstifter
nicdcrknallen wie einen tollen Hund ! Landsrau.

vom Eladlün-er-Vuljading« AuWWeemsskam!
AUchlutz dsr VKMsrrmgsaeSetterr— VedZrttmrg — Geschichtliches

In den ersten Monaten des neuen Jahres werden die seit
dem Jahre 1926 dom Butjadinger Zuwässerungskanalverbanü
in eigener Regie und mit eigenem Bagger betriebenen Aus-
baggerungsarbeiten auf dem Butjadinger Zuwässerungskanal
zu Ende geführt werden. Diese Arbeit war notwendig wegen
der von Jahr zu Jahr sich unliebsamer bemerkbar machenden
Verschlämmung des Kanals , der bekanntlich durch die Trink¬
wasserversorgung Nordenhams und des ganzen Butjadinger
Landes von außerordentlich großer Bedeutung ist. Zudem lei¬
tete die durch die Verschlickung entstandene Wasserquerschnitts¬
verminderung des Kanalbettes das erforderliche Wasser für
Nordbutjadingen, das als Butjadinger Sielacht dem Butjadin¬
ger AuwSfferungsverband angeschlossen ist, nicht schnell genug
hinauf, was nunmehr bis Neuhamm bei Sarve (Atens) be¬
hoben ist. Nach Abschluß der Baggerungsarbeiten in den süd¬
lichen Sielachten Esenshamm, Abbehausen und der Flagbalger
wird in den nördlichen Achten die Ausbaggerung voraenommen
werden. Die nicht geringen Kosten der bisherigen Ausbagge¬
rung betragen insgesamt 150 000 RM , die sich bei einer jähr¬
lichen Baggerungsleiftung von 10 000 Kubikmeterauf 25 000 RM
im Jahre stellen . Augenblicklich befindet sich der Bagger zwischen
Havendorfersandsund Beckum , das er gegen Full erreicht haben
wird . Die Ausbaggerungsarbeiten aus dem südlichen Teil des
Stadtländer -Butjadinger Zuwässerungskanals, die demnächst ihr
Ende erreicht haben, lenken rückschauend die Blicke und das
Interesse aus die Bedeutung desselben sür das gesamte Stad¬
land und Butjadinger Land und auf die Geschichte seiner Ent¬
stehung.

Während die Siele Butjadingens heutzutage nur der Ent¬
wässerungdes Landes dienen, erfolgte durch die nach der Weser
entwässernden Siele in früheren Jahrzehnten des öfteren eine
Zuwässerung: nur die Siele des nördlichen Butjadingen ge¬
statteten infolge des Salzgehalts des Meeres keine Zuwässerung,
so daß diese Gegenden oftmals von drohendem Wassermangel
heimgesucht wurden. Der tiefe SÄßwasserstand des Bodens
Wirkte sich bekanntlich dahin aus , daß statt der heute in Butja-
dingen ausgebauten vorbildlichen Weidetechnik und Viehwirt¬
schaft vielfach nur Ackerbauwirtschaft in weitem Umfange ge¬
trieben werden konnte . Als dann der Bremer Staat die Weser-
korreklion in Angriff nahm, befürchtetendie an der Weser ge¬
legenen Schlachten durch die Begradigung und Vertiefung der
Wesev ein Vordringen des salzige . oder brakigen Meereswassers
Weserauswärts, so daß eine Bewässerung des Landes mit
Sützwasser in Frage gestellt wurde. In Frage kamen die
Strohauser , Esenshammer, Abbehauserund Flagbalger Sielacht,
die sich daraus beschwerdesührendan den Bremer Staat wand¬
ten, der sich nach langen Verhandlungen mit dem Oldenburger
Staate bereit erklärte, als Entschädigung die Summe von
2188 000 Mark an den Staat zu zahlen, was den Oldenburger
Staat wiederum für das Auskommen aller durch die Weser-
korrektion entstandenen Schäden verpflichtete . So stand der
Bau eines Kanals aus der Sützwasser führenden Weser , der
den bedrohten Sielachten Sützwasserzusühren sollte , im Bereich
der Möglichkeit . Die Einmündungsstelle, anfangs noch nicht
sestgelegt , wurde zunächst bei Brake geplant, weil auch die
Golzwarder, Strohauser und Abser Sielacht eine Verschlechte¬
rung ihrer Süßwasserverhültnisse befürchteten. Jedenfalls
waren die Ansichten keineswegs geklärt, bis im Jahre 1893,
also 6 Fahre nach Beginn der Unterweserkorrekiion, bis Beckum
hin kein Vordringen des Salzwassers sestgestellt , dort die
Einmündungsstelle des Kanals als Hilssstel festgelegt wurde.
Der Bau wurde daraus bald in Angriff genommen. Zunächst
wurde seine Länge auf 10,114 Kilometer bestimmt, da durch
diese Länge sämtlichen in Frage kommenden Sielachten ( Esens¬
hamm, Abbehausen, Flagbalger ) gedient war.

Die nördlichen Butjadinger Bezirke hatten bis dahin keine
eigene Zuwässerung und waren aus Aushilfe durch andere
Sielachlen angewiesen Diese Bezirke hatten durch die außer¬
ordentliche Notlage schon einmal früher an den Bau eines
eigenen Kanals gedacht , doch blieb es durch die hohen Kosten
nur bei dem Wunsche , bis der Bau des Kanals bis Neuhamm
b-ei Atens ihren Wünschen ungeahnt entgegenkam . Am 7.
November 1888 wurde die Butjadinger Sielacht gebildet, die
sich zusammensetzte aus der Burhaver , Waddenser, Tettenser
und Fedderwarder Sielacht; einige Jahre später, 1890, traten
die Eckwarder und Stollhammer Siclachten hinzu. Somit
war ganz Nordbutjadingen dem neuen Kanal angeschloffen , der
SiS Eckwarden beschlossen wurde und von Neuhamm bis dort

VEEen
H . F . in E. Warum ohne Namen ? Bleibt deshalb ohne Antwort.
Miete . Nach § 4 der Notverordnungsboftimmungen über die Miet¬

senkung kann der Vermieter bei Neubauten die bereits tm Laufe des
Jahres 1931 gewählte Mietsenknug anrechnen. — Wegen des Preises
sür die Heizung müssen sich die Mieter nach Durchführung der Koylen-
preisermätzigung , d . b . sobald mit billigerer Kohle geheizt wird , einigen.

R . R . D . Sin sich erlischt bei einer eingetragenen Genossenschaftdie
sogenannte Beitragspflicht erst, wenn vom Austritt des Genossen bis
zur Kankurscrüfsmtng zwei Jahre (bei der Genossenschaft mit Nach¬
schußpflicht 1>/- Fahre ) vergangen sind. Ob aber in Ihrem Falle eine
Beitragspflicht in dem Konkursverfahren noch praktisch wird , oder ob
nicht schon innerhalb der vorgesehenen Fristen für Beitragspflicht , Voll-
streckbarerklärung der Nachschutzrechnung usw. aus Betreiben des Kon¬
kursverwalters von den verbleibenden Genossen dis zur Schuldendeckung
nötigen Geldmittel ausgebracht sind , ist eine andere Frage . So erklären
wir uns wenigstens die Ihnen gewordene Mitteilung , soweit wir das
aus Ihren kurzen Angaben beurteilen können.

Abonnentin . Ohne Kenntnis des Schriftwechsels können wir nicht
urteilen . Anscheinend hat Ihr Sohn nach Volljährigkeit noch mit dem
Verlage verhandelt und den Kauf an sich ausrecht erhalten . In diesem
Falle wäre nichts zu machen. — Uebrigens gibt es keine gesetzliche Be¬
stimmung, daß ein Buch nur an „Volljährige " verkauft werden darf.

D. H. O. Die im Bürgerlichen Gesetzbuch festgesetzten Mlctkündi-
gmigsfristen gelten nur , wenn darüber nichts zwischen den Parteien ver¬
einbart ist . Es handelt sich also nicht um zwingend festgesetzte Fristen.
Sie können daher nichts machen Mid sind an die von Ihne » unter¬
schriebene» vertraglichen Fristen gebunden.

AitstlLrunh. Sie hätten besser getan , vorher bei uns anzuftagen,
aK dem Metten Vertreter , der ja auch nur in seinem Geschäftsinteresse

14,2 Kilometer zählte. Die Tettenser Sielacht hatte ein ganz
besonderes Interesse an der Teilnahme, da durch die außer¬
gewöhnlich starke Verschlämmung ihres Sieles ein baldiges
Ausgebendesselben nötig wurde.

Während nun sür die Esenshammer, Abbehauser und
Flagbalger Sielacht alle Vorrichtungen zur Bewässerung des
Landes vorhanden waren, mutzten sür die nördlichen Bezirke
manche Nebenkanäleund sonstigen Sielanstalten angelegt wer¬
den , um die Zuwässerung für alle Gegenden zu ermöglichen.
Zudem mußte infolge des Anschlusses Nordbutjadingens der
Stadländer Kanal, wie er damals kurz Hieß, vergrößert werden,
besonders die zugehörigenBauwerke, wodurcheine Verteuerung
entstand, die naturgemätz den Nordbezirken als Mehrkosten
nach Verhältnis auserlegt wurde. So trugen diese Gebiete, die
in der Butjadinger Sielacht zusammengeschlossen waren, zum
Neubau des Kanals mtt 21,81 Prozent und zu der lausenden
Unterhaltung mtt 20,54 Prozent bei . Beide Kanäle wurden
unter gewaltigen Anstrengungen in den Jahren 1892 bis 1894
erbaut. Die Gesamtkosten des Stadländer Kanals bis Neuhamm
beliefen sich aus 969 800 Mark, worin die besonderen Anlagen
( Wasserhebewerk ) sür die hohen Seeselder und Augustgroden¬
ländereien einbegriffen sind , und die Kosten des Butjadinger
Kanals ans 582 091 Mark, dte allein von der nördlichenStelacht
aufgebracht werden mutzten . Innere Einrichtungen zur Ver¬
teilung des Wassers in die einzelnen Sielachten machten
304 824 Mark aus . Insgesamt beliefen sich die Gesamtkosten
für die Butjadinger Stelacht auf 1065295 Mark, Gewiß eine
gewaltige Summe und Leistung, die aber gegenüber der Wert¬
steigerung, die alsbald die Höfe und Landstellen in Butjadin-
aen durch die Bodenverbesserunadurch den hohen Süßwasser¬
stand erfuhren, nur einen Bruchteil ausmacht. Durch den Zu-
wäfferungskanal wurden nun erfolgreich bewässert in der
Esenshammer Sielacht 1375 Hektar , in Abbehausen3660 Hektar,
in der Flagbalger Sielacht 1240 Hektar , in Stollhammer Län¬
dereien 2400 Hektar , zusammen 8675 Hektar . Der restliche , von
der Butjadinger Sielacht umschlossene Teil macht 11950 Hektar,
insgesamt also rund 20000 Hektar , aus . Daraus erkennt man
am besten den ungeheuren Segen, den der Zuwässerungskanal
stiftet . Wo sonst brakigs Sümpfe voller Malariamücken, Flie¬
gen - und Ungezieferschwärme sich ansbreiteten, wo der Bauer
nur mühsam fein Regentrinkwafferaus übelriechendenWasser¬
löchern holte und im Schweiße seines Angesichts die schwere,
oft ausgetrocknete Marschenerde für die karge Ackersrucht um¬
brach , da breiten sich heute weite, fruchtbare Wiesen und
Weiden mit prächtigem Vieh aus.

Die Handhabung der Znwässerung, die geleitet wird vom
Kanalinspektor Mengers - Abbehausen, geschieht in der Weise,
daß durchweg alle 14 Tage eine Zuwässerung erfolgt, und zwar
für die südlichen Sielachten, die nördlichen erhalten halbe Zu¬
wässerung, also alle vier Wochen eine volle . Das von der Eisen¬
bahn in Atens errichtete Wasserwerk speist auch das städtische
Wasserleitungsnetzder Stadt Nordenham, die mit der Eisen¬
bahn bei Errichtung des Netzes einen Vertrag einging auf Be- '
lieferung mit filtriertem Wasser zu 2 Rpf. Prv Kubikmeter.

Die anfangs wegen gemeinsamer Interessen erfolgte Zu¬
sammenschließungder Stadländer (Golzwarden, Absen, Stro¬
hausen) mit der Esenshammer, Abbehauser und Flagbalger,
ferner der Butjadinger Sielacht bestand bis zum Jahre 1924.
Dann traten erstgenannte aus . Der sich daraus resultierende
Butjadinger Zuwässerunaskanalverband übernahm als Rechts¬
nachfolger den Kanal allein, doch tritt für den Fall , daß die
Einmündungsstelle weiter nach Süden verlegt werden muß, die
Rechtsbefugnis der alten Genossenschaft laut Vertrag wieder
ans. Es verdient noch Erwähnung , daß von der vom Bremer
Staat gegebenen Summe von 2188000 RM etwa 1000000 RM
für den Bau des Kanals bis Neuhamm verbraucht wurden.
Den Rest , vom Oldenburger Staat für den Kanal verwaltet,
also über 1000000 RM , bildete den sogenannten Wesersonds,.
der in der Inflationszeit in ein Nichts zerflatterte. Heute hat
der Zuwässerungskanalverband wie alle öffentlichen Einrich¬
tungen sür seinen Bestand große Lasten aufzubringen, die
jedoch gerne gebracht werden, weil es sich um die Erhaltung
eines Werkes handelt, das dem ganzen Lande und der Heimat
ungeheuren Segen bringt und deshalb als ein heimatliches
Kulturwerk allerersten Ranges gebührende Beachtung verdient.

Karl Kölschky, Nordenham.

hmtdelte, ohne weiteres seine sogenannte Rechtsanffafsnng zu glauben.
Anscheinend wissen Sie auch heute noch nicht positiv, ob der erste Ver¬
treter wirklich Student war oder nicht. Das ist aber auch gleichgültig,
denn ernstlich macht cs nichts aus , ob er durch Klagen über seine Not
Sie zu dem Abonnement bewogen hat ; arglistische Täuschung oder
ähnliches kommt nach Ihrer Schilderung nicht in Frage . Es entscheidet
also, was Sie bei der Bestellung unterschrieben haben. Davon erwähnen
Sie nichts. Stach dem Brief des Verlages werden Sie aber schwerlich
etwas machen können. Tie Rechtsauffaffnng des zweiten Vertreters ist
Unsinn.

P . S . 1VVV. Die Miete ist durch die Notverordnung um 1V Prozent
der Fricdensmiete gesenkt . Bei 260 RM FriedenZmiete und 312 RM
jetziger Miete Haben Sie also 26 RM weniger, also 286 RM , zu
zahlen.

F . F . Wert; uw achssteuer . In .Ihrem Falle wird eine Wert»
zuwachsfteuer sich nicht vermeiden lassen. Eine genaue Berechnung der
Höhe der Steuer ist nicht möglich . Zu diesem Zwecke müßte noch be¬
rücksichtigt werden, ob und welche Aufwendungen und Verbesserungen
Sie an dem Haus während Ihrer Befitzzett vorgenommen Haben. Der
Erwerbspreis würde zunächst in Goldmark »mgerechnet weiden und
etwa 4700 RM betragen . Der Wertzuwachs ergibt demnach einen Be¬
trag von 3000—3500 RM . Sie müssen mit einer Wertzuwachsstouer Von
schätzungsweise 450 —500 RM rechnen.

N. N. Schützend osstr atze . Wir könne» uns aus Ihrem Schrei¬
ben leider nicht vernehmen. Wollen Sie sich nicht — mündlich oder
schriftlich — deutlicher erklären?

Ofcnerfelve. Der Fall eines flinken einbeinigen Vogels ist nicht so
selten, wie Sie nach dein Fall Ihres Buchfinken glauben amreymen zu
müssen. Dte Vögel scheinen beim Verlust eines Gliedes eine besondere
Anpassung zu eniwickeln.
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2wang5verkteigenmg
Am Freitag , dem IS . Januar d . ,J . , nach¬

mittags 4 Uhr, gelangen im Auttronslokal
des hies . Amtsgerichts öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung zur Versteigerung:

I. 3 Grammophone, 2 Schnellwaagen, 4
Glaskasten , 4 Büfetts . 2 Klavrere, 4
Staubsauger , 3 Klubsessel , 1 Kafsee-
röster , 3 Radioapparate, 2 Fräsmaschi¬
nen , 60 Paar Scrrenschuhe, 1 Korb-
mövelgarnitur, 1 Vertiko , 1 salonschrk.,
2 Spiegel, 2 Schreibtische , 1 Liegesofa,
l Badeofen, 1 Kleiderschrank , 1 Vitrine,
27 Vogelkäfige , 3 Aquarien, 9 Rechen¬
schieber , 1 Serviertisch, 1 Blumenstän¬
der, 11 Meter Möbelstoff, 1 Matratze,
4 Sessel , 1 Tischdecke, 8 Stores , 2 Tische,
1 Kommode , 1 Blumenkrippe, 2 Waren¬
schränke , 1 rd . Tisch , 1 Bücherschrank , Z
Standuhren , 1 Schreibmaschine, 1 Ak-
tenschrank , 28 Grammophonplatten, 2
Sofas , 8 Stühle , 7 Pelze, 2 Teppiche,
1 Anrichte , i Pelz-Nähmaschine, 1 Ra¬
sierstuhl , 3 Bilder , 1 Friseurtoilelte , 1
Klapptisch , 2 )4 Meter Mantelstoff, 1
Wandbehang. 1 Rcigenbild, 1 Steh¬
lampe, 1 Schreibtischlampe, 1 Anker-
Nähmaschine, 1 Oelgemülde, 1 Flur-

^ garocrobe, 1 Teetisch , 1 Schaufensterein¬
richtung, 1 Friseureinlichtung,

II. 1 elektr . Haarschneidemaschine , 1 Sessel,
1 Nähtisch , 2 Wandschränke , 2 Stühle,
1 Spiegel, 2 Ständer , 1 Milchwaage, 1
Dam.fayrrad , 1 Dampfinjektor, 1 Kühl-
wayerpumpe, 1 Sofa , 6 Weingläser. 4
Likörgläser, 1 Grammophon, 1 runder
Ausziehtisch , 1 gold . Armband, 1 Arm¬
banduhr , 1 Part . Knaben- u. Mädchen¬
schuhe (Größen: 32, 33, 35, 36, 38 U. 39).

Zu H. findet der Verkauf bestimmt statt.
Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

2wai>gsvsr!tÄgerimg
Am Donnerstag , dem 14. Januar 1932,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im Auktions-
lokal des Amtsgerichts, hier, folgende Ge¬
genstände öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
I . 2 Motorräder , 1 Musikautomat, 4 Re¬

gistrierkassen , 9 Büfetts , 2 Klaviere, 8' Sofas , 4 Bücherschränke , 8 Schreibtische,
3 Schreibmaschinen, 1 Geldschrank , 6
Nähmaschinen, 1 Electrolaapparat , 3
Grammophone und 12 Platten , 2 Aus¬
ziehtische , 3 Kredenzen, 2 Standuhren,
3 Chaiselongues, 2 Oelgemülde, 3 Tep¬
piche , 3 Badeöfen, 1 Badewanne, 1
Photo-Trock.

" > - -
ca . 100 Liter „ ,
1 Motorradgabel. . . .. . . .. . .
sarge , ca . 80 Meter Eisengarn, 6 Bur-
schenanzüge , 1 Kafseeröster , 1 Wäsche¬
schrank , 1 iüitrine, il Stühle , 4 Tische,
1 Bank, 1 Nähtisch , 1 Ladenreole, 1
Schreibtischsefsel , 1 Radioapparat und
1 Lautsprecher , 1 Rollaktenschrank , 1
Wanduhr, 1 Rauchtisch , 1 Korbtisch , 2
Korbstühle, 1 Herrenfahrrad, 4 Bilder,
2 Spiegel, 1 Staubsauger, 1 Schrank,
1 Blumenständer und 1 Serviertisch,

U . 1 Spiegel mit Schrank , 1 Chaiselonguemit Decke, 4 Bilder , 1 Sofaborte und
1 Lautsprecher.

Zu II . ist ein Ausfall des Verkams sticht
zu erwarten.

Niehaus, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem 14. Januar 1932,

gelangen öffentlich meistbietendgegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
in Osternburg, nachmittags4 Uhr: 1 Pferd,

1 Dogcart und 1 Ackerwagen mit Auf¬
zeug . Käufer versammeln sich um M

, Uhr in Hullmanns Wirtschaftin Ostern-
burg, Bremer Chaussee:

in Hundsmühlen, nachm . 4 Uhr : 1 Schwein.
Käufer versammeln sich um 314 Uhr inTiarks Wirtschaft in Tungeln.

Niehaus, Obergerichtsvollzieher.

Im Aufträge habe ich ein an der
Dammschanze belesenes

mrt Garten, in gutem baulichen Zustand,und schönen Wohnräumen, mit beliebigemAntritt zu verlaufen.
LeriM MW , AuktionM.

Oldenburg-Eversten, Hauptstr. 27, Tel. 4914

zur Größe von 6 - l2 du zu kaufengesucht.Wo das Kapital gegen feste Verzinsung oderunt Amortisationabgetragen werden kaum
Auch bin ich gern bereit, alte Leute mit zuübernehmen. Angebote unter C N 761 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Hausmann Johann Schumacher in Auebeabnchtlgt, von seinen Immobilien zuVerkaufen:
1 . von den auf dem Auer Esch an der

Chaussee beleg . besten Ackerlandereien
eine Fläche von etwa 3 Hektar,

2. das , zwischen der Chaussee und demZttnschenahnerSee belegene Acker- undWtefenland, groß ca. Io Sch .-S .,
3- das an der Jürgenstratze nahe der

Chaussee belesene Bauland , groß reich¬lich 3 Hektar,
4. das daselbst belegene Bau - und Weide¬land. groß reichlich 13 Hektar.

in jeder gewünschten

^ltte rch ncy baldrgst zu melden.
L. lisch , Ml . AM . . IMeMe.

§t. MWnkloge „rum goläenen lii^ ck"
Osutsck -csnlLtjicstsc Occisa

//itivvocst , cksa 13 . Icinucu- 1932, 20 . 1L Ustr,
im groCsn Lao ! cisr „ iluioa"

VMMIiös Vosttal>5sbe«u!
Ois naiionolsn , völiciLcstsa u a cl
ckristliciisn ^ usgobsn uassrsr
hrsimavrsrsi

stsciasr : Lckuircii kisiig, krimt . srsisc Liatritt
kür sscisrmaan

Heute abend singt ^

Sepp Summer
Vorverkauf: 80 ^ , Erwerbslose M Sprengers Musi¬
kalienhandlung, Achlernstrahe — Deutsche Buchhandlung,
Lange Straße 89 . Abendkasse: 1 Erwerbslose 50 ^

Landwirt Gerhard Schröder , Aschhauser¬
feld, will sein zu Haarenstrothan der Haarenbelesenes

Wiesenland
groß 2,8888 A» , mit sofortigem Antritt ver¬
kaufen , und wollen Kaufliebhabersich bald¬
möglichst mit mir in Verbindung setzen

Hans Hinricks , amtl. Auktionator
Bad Zwischenab»

Bloh . Im Aufträge verkaufe ich am Mitt¬
woch , dem SV. d . M -, vorm . Il Uhr,
beim Hause des Landwirts HinrichHollmann in Westerholtsfelde , auf
Zahlungsfrist

ca. 8VVV Pfund bestes Heu
ca. Lvvv Garben Lüneburger
Kleihafer

vorzügl. als Saathafer , mehr. Haufen
Bretter , Latten nnd Brennholz
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Herm . Ocltje ». Auktionator

Schornstein - VersoLen
durch Tonrohre
Kamps Patent - Schornsteinabschlüsseaus Betonverhindern das Bersoten der
Schornsteine und bringen dazu Erspar¬
nisse im Brennstoffverbrauch.
Tausende davon im Gebrauch.
Auskunft und Lager in allen Größen
KtMS » ks 'WLsSSiSG
Herd-, Oien- und Flieien-Spezialhaus
Dormerschweer Straße SO, Fernruf 3223

Suche zu pachten per sofort eine gutgehende

Immodilverkauf Gastwirtschaft
evtl , mit Saalbetrieb

Angebote unter D E 773 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl . erbeten

I
LopksobmsreLcknväcbs

) cksr !( o p t-
nsrvsn. ?ar LMtigaug äsr Unsksin osod
ünstrsogung bsvMrt uuob sizsusra Ls ^spt

Irom ksiodspatsntamt gssoh. unt . dir. 271333
v, L Keg.)

IV . Lsip klLobt.
Lols 8tau - üohtsrnotrslls.

1879

k^ omme-
Mkisi-
paiienos-
poks »'-
8ks1-

.N ! S' SÄ H ^ Vi - ! ZL G L'
I -Ävas 8 traüs 46 . beim ks -tlmns

LdL 8«» HeilSl
- xRRSWÄZ ( MMr Ssi)
kostet jetzt nur noch L .8 ? « m,
OldenburgerReformhaus Paul Logemann
GaststraßcA, Fernsprecher2806

IWIieükr-

Donnerstag
14 . Januar,

20 .30 Uhr
im FürstenBismarck

Der Vorstand.

HMine Anzeigen I

billig zü verk . Llnge-
Sotc unter T M 640
an die Geschst. d . Bl.

Ispelea
selbst in

WMgN
Preislage , erhöh. ,die
Behaglichk . der Woh¬

nung . Bedeutend
herabgesetzte Preise.

Ludwig Gautel,
Burgstratze 4.

EM. Memme
Mh Mer TW

zu verkaufen.
Meinardusstraße 71.

unter Ladenpreis.
Albert Wiese,

Donnerschw . Chss. 2.
— Men —
unter Ladenpreis.Albert Wiese,

Donnerschw . Chss. 2.

mir Dn. klüüens î Lsrvuckis-
blixir -, 61ebevsiirre. Zrrrlicki
empfolilene t-lasr-km-. Vor --
beuzencj, k-jsLrvucjis erneu-
ek-kM. lerrr <ffüiief
lrkl Z.75) u. l .90 <fk-Ükier

2. IO- in bsctlxeLchäfren.
8icLer 2U kalren : AÜ.llMlSvk» ?Lrtümerie,
Wallgraben l , LrvSl
^ VltwSKN» krlseur,^ cbterO8trs1Ze 58

Zu Kausen gesuSI

stUMkM
zu rauf, gesucht . An¬
gebote unt. D Kl 778
an die Geschst. d . Bl.

lm . lisnlükkinken
llsuMurkt
uni!

f. Wirtschastsbetrteb
zu kaits . gesucht . An¬
gebote m . Preis un¬ter D A 769 an die
Geschäftsstelle L. Bl.

W
'
lKZUKSgDS

zu kauf , ges Preis-
angeb. unt . C F 784an die Geschst. d . Bl.

jagdlich firm, zu lf.
ges. Brauniigcr im
2. oder 3 . Felde bev.
Crane -Münzebrock,

Gutsbesitzer,
Essen i. Oldenv.
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108
208
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MS - BklUkMMSSWlAsl
im südliche« Teile

der Gemeinde Rastede
Am Sonntag , dem 17. Jan . , nachm . 4 Uhr

in Oltmanns Wirtshause zu Lob
Tagesordnung:

Rechnungsablage, Neuwahlen, Besprechung
von Bereinsangelegenheiten.

Der Vorstand.

^ lmKlllbdsur vonnel5ckMe ^
^ Lpislt
« lisuts L

A

sslnsn ^
8 Lojjstsa ^

TUM IQNT ^

, Krieger- u. Kampfgenoffen-Berein
NelWeude. e. V.

Am Sonntag , dem 17 . Januar , nachm . 8 Uhr:
^ Autzerordentl . Versammlungm Rrpkens Gafthause. — Tagesordnung:Aenderung der 8§ 6 und 10 der Satzungen

Anschl ordentl . Generalversammlung
Tagesordnung wird daselbst bekannt gegeben

Vollzähliges Erscheinen erwünscht
Der Vorstand

MIM
e . B.

Am Sonntag, dem 17. Januar 1832

ReiterBall
im Bereinslokal „Hundsmübler Krug"

lH. Wöbkew
Flotte Tanzmusik . Anfang 6 Uhr

Ermäßigte Preise
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand . H. Wöbken

Hallo ! Hallo!
PSSSsssSikliriuiW

Am Sonntag , dem 2l . Februar
LS » . I ^ m «, W « s « IS« S, s» SS

mit Ueberraichungen
Anfang7 Uhr Ermäßigte EintrittspreiseEs laden freundlichst ein
Hanns Vabl Die Junggesellen
Stimmung Humor

csfß f«5ckel5 fgMsuz
Ois ksbciglichs Qci5t ! tStts

sisuks , 4— 2 Uiir
ciis bsilsiotsn
Kc>i7eeI<räkiTcIisli

lllv wmenae oeog-WUILWWEZ
lZnalitLtscväsebs — krompts liiiskernna

4 -?8
2-Sitzer-Loupü, erst kürzlich grundüberholt,
billig zu verkaufen . Offert, unter D M 780an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

llksu«
IVittekrnä
Heute , lAtttmocst , ckeir 1 Z. ^snusr

Zbencks 8.Z6 Mo

Vsriän s'sote 1?ostresst »» cks

viSenburger
ZOSken - derein

» es?
Sonnabend , d. 16. 1 . 1932, abends W Uhr,
beim Schützenbruder Herm . Meißner

(Bavaria ) .
Tagesordnung:

1 . Verlesung der Niederschrift der letzten
Versammlung.2. Schützenfestaorechnung.S. Bericht der Revrsoren WM Entlastungdes Rechnungsführers.

4. Festsetzung der Beiträge und Voran¬
schläge für 1932.

5. Schützenfest 1932.
6. Aenderung von 8 5 der Satzungen.7. Wahlen.
8 . Bericht eben es.

Der Vorstand.

kWrMMWSAÜWMzMN
Sonntag , den 17 . Januar 1932

GNSSW . SNlIWGI 'SSWW
bei G . Bunjes

WiMiMz
UUikl VkfW8ds !I

Kk! KMW - AR85EZWSVK
FestgebenderVerein Motorsport . Bloher¬felde. EingeladeneVereine : Junggesellen¬klub „Dröge Jungs ". Wechloy — Turn¬verein Bloherfelde — F . - C . „Adler ",Bloberselde

StadLemder
TurnVerband

Am Sonntag , dem 17. Januar , nachmittags
l6 Uhr, findet bei Logemann , Oldcnbrok-
Mittelort , der

statt . Eintritt 60 cz
Alle Turnfreunde sind herzlich eingeladen

Der Borstanv.

^ etterkolt
Sonnabend, den 20 . Februar

Stiftungsfest
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand H. Willers
Voranzeige

Sonntag , den 10 . Avril
MW- » r» II "WS

Der Vorstand.
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Liebes SefterreZch!
Von Arthur Ernst Rutra

Prüfungen
Hofrat Bernatzik, der bekannte österreichische

Staatsrechtslehrer prüft bei der dritten politischen Staats¬
prüfung einen Grasen Auersperg . Als sich der Kandidat,
trotz wiederholter , immer leichter werdender Fragestellung
als vollkommen ahnungslos erweist, schließt Hofrat Ber¬
natzik mit folgender Erklärung die Prüfung : „Herr Kandi¬
dat , ich kann es zwar nicht verhindern , daß Sie einmal
Minister werden, aber ich kann es wenigstens um ein Jahr
hinausschieben.

"
Schon im Kriegsjahre 1866 hat die Heldenlaufbahn das

rasche Bestehen von Notprüfungen bei vielen Kandidaten
begünstigt und manchem von ihnen den Doktorhut verschafft,
den er sich sonst kaum so leicht erworben hafte wie die
Offizierskappe.

Auf dieses Vorrecht des Krieges pochend, „Weg" nun
ein solcher mit Auszeichnungen reich geschmückter jugend¬
licher Held nach Friedensschluß zu seiner ersten Staats¬
prüfung . Der spätere österreichische Justizminister und
Schöpfer der Zivilprozeßordnung , Josef Unger, stellt
mit bewundernswerter Geduld die Unkenntnis seines helden¬
haften Kandidaten fest . Er bemüht sich sichtlich , nur die leich¬
testen Fragen zu stellen , um das erfolgreiche Bestehen der
Prüfung zu ermöglichen. Der jugendliche Held sitzt stramm
da , schweigt oder gibt falsche Antworten.

Endlich entschließt sich der Professor : „ Herr Leutnant,
ich will Ihnen noch eine Frage vorlegen : Wenn Sie wenig¬
stens die beantworten können, will ich die Prüfung , trotz
Ihrer verblüffenden Unkenntnisse, als bestanden erachten.
Sagen Sie mir das Vorrecht des römischen Soldaten gegen¬
über allen anderen Bürgern , wenn er unter Anklage vor
Gerichtsteht , dessen Anwendung ihm Straffreiheit zusichert."Der Kandidat schweigt.

„IZuorLntia suris (Unkenntnis des Gesetzes ) — ich danke,
Herr Kandidat ."

Denn der Satz : Unkenntnis des Gesetzes schützt nicht vor
Strafe , galt nicht für den römischen Soldaten.

Interview
Bei Alexander Girardi erscheint eines Tages

ein Journalist zu einem Interview nnd bittet ihn , die, ein¬
drucksvollsteBegebenheit aus seinem Leben zu erzählen.

Girardi nach einer Pause des Nachdenkens: „Aber gern,
inein Bester ! Es sind schon schöne paar Jahrln her, und es
War im Sommer — in Ischl . . . "

Das Herz des Journalisten hüpft vor Freude : Ischl —
Sommerresidenz des Kaisers ! Girardi — der beliebteste
Wiener Schauspieler . . . Sicher ein Zusammentreffen mit
dem Kaiser . . .

Girardi fährt fort : „Ich fahre an einem Vormittag mit
meinem Radl nach Lausen. Ein wunderschöner, sonniger
.Tag . — wie . . . na , das brauch ich Ihnen ja net zu er¬
zählen . . . Kommt da plötzlich von der Gegenseite in schneller
Fahrt ein mi! zwei Falben bespannter Jagdwagen . Beim
Näherkommen erkenne ich neben dem Kutscher den Leibjäger
seiner Majestät.

Plötzlich merke ich, als die Entfernung geringer wird,
daß die Pserdln immer unruhiger werden, hochgehen, und
der leichte Wagen ins Schwanken kommt . . . Kaum noch
zwanzig Schritt vor mir . . . Darauf ich, ohne mich weiter zu
besinnen, vom Rad abspringen , den Pserdln entgegen ! Falle
ihnen in die Zügel , werde etwas mitgeschleift, der Kutscher
bftngi den Wagen zum Stehen.

Ion MuKÄoppS Scheid« «
Von

Hans Brenning, Oldenburg
„Dunnerwetter !" brummt Jan Muchelkopp, der alte

Heidhase, recht hörbar vor sich hin und richtet sich in seiner
Sasse etwas auf die Word erlaufe auf , „Dunnerwetter ! Nun
wird es auch hier aus dem schwarzen Lande ungemütlich.
Diesen ewigen Schneeklack und Regen soll dieser und jener
holen !"

„Hör bloß auf mit deinem lästerlichen Fluchen ! " fährt
Frau Löffeltrine , sein Ehegesponst, ihn an . Sie sitzt fünf
Schritt weiter in der gleichen Ackerfurche und Hai daher alles
Wohl verstanden.

Jan ist wieder in sich zusammengesunken und döst stumpf
vor sich hin . Was soll man sich mit solch altem Weib streiten!
Da ist es bester, Regen und Bodennässe ein Weilchen noch
hinzunehmen , dann aber , wenn die Koppelpsähle drüben
im Grau der Dämmerung verschwinden, heimlich, still und
leise sich nach einem vergnüglicheren Plätzchen umzusehen.

Trine ärgert sich über den Stumpfsinn des Gatten.
Wenn er jetzt ausbegehrte und ihr den Marsch bliese! „Ein
forscher , selbstsicherer Mann ist mir lieber als solch gleich¬
gültiger Einfaltspinsel "

, Pflegte sie früher zu sagen. In
Wahrheit hatte sie damit jedoch nur erreichen wollen , Jan zu
ärgern und zu reizen. Denn nur dann hat sie Gelegenheit,
alle Schleusen ihres Redestroms so recht nach Herzenslust
sprudeln zu lassen. Und das ist nun einmal ihr Haupt¬
vergnügen . Lieber ein bißchen gezankt als zu lange ge¬
schwiegen!

Muchelkopp kennt seine Alte. „Den Gefallen tu ich dir
nicht! " denkt er. Scheinbar ganz behaglich rückt er sich in
seinem Lager zurecht, bläst einen Regentropfen aus dem
Schnauzbart und blinzelt über die feuchten Ackerschollen zum
Waldrand hinüber . Dahinten unter den Führen wohnen
Korl . Fidi nnd Harm , seine Busenfreunde . Die wird er
heute abend besuchen . Und dann geht es gemeinsam zur
Heidwiese, wo sie sich mit München Hinkepot, der „ lustigen
Witwe "

, und deren fröhlichen Schwestern Winkeblume und
Wollewitt treffen werden . Für den Vierten von ihnen wird
sich wohl auch eine Dame noch finden . Oder Harm schiebt
eben Wache gegen Rotvoß , den Räuber , während die anderen
mit den Schönen Süßholz raspeln.

Zäh fährt er aber aus diesen lockenden Träumen aus:
denn jetzt meckert Löffeltrine doch gar zu albern : „Wegen des
Regens brauchst du dich überhaupt nicht zu beschweren. Habe
Äb dir heute früh nicht gleich gesagt, haß wir lieber in dir

Majestät steigt aus dem Wagen und kommt elastischen
Schritts auf mich zu . „ Sie sind 's , lieber Girardi , wie ich
mich freue ! Das ist aber schön von Ihnen ! Wissen Sie auch,
daß Sie mir das Leben gerettet haben ? "

Ich wehrte bescheiden ab.
„ Nein , nein , das last' ich mir nicht nehmen ! " ließ Maje¬

stät nicht zu . Dann sprachen wir noch ein wenig über Wien;
Majestät waren sehr leutselig. Und denken Sie sich znm
Schluß , als er Abschied nahm und wieder in den Wagen
stieg , überreicht mir der Kaiser eine goldene Uhr. Und was
stand daraus ? Meinem Lebensretter Alexander Girardi ! "

Mathematik
Die beiden Operetten -Librettisten Brüder Goltz , die

als Zwillinge wiederholt Anlaß witziger Verwechslungenwaren , indem oft einer von ihnen , der nach seinem Bruder

trockene Grüppe unter die Heidebülten umziehen sollten?
Uber du warst ja wieder klüger als ich, du Dämelklas ! Bloß,
weil du es recht nah zur Wintersaat haben wolltest, du
Hops-in-die-Stoppel !"

Jan schweigt hartnäckig. „Man to"
, denkt er, -,,dn schaß

ok Wat to sägn hebb'n !"
Löffeltrine verdreht die Seher zu einem anklagenden

Blick und seufzt vernehmlich: „Wäre ich dem Kerl doch
niemals hierher ins Moor gefolgt. Drüben in meiner Hei¬
mat , der Marsch, ist man weit gebildeter und zartfühlender !"

„Jetzt wird sie wieder wehleidig "
, denkt Jan mit Genug¬

tuung . Da prasselt ein schwerer Regenschauer hernieder , daß
der Weiche Moorboden nur so spritzt. Ein dicker Dreckklumpen
fliegt Muchelkopp mitten auf die Nase, daß er niesen muß;
und von rückwärts rinnt ein kleiner Sturzbach in seine Sasse,
der alles durchnäßt.

Das ist denn doch gar zu ungemütlich. Insgeheim
ärgert der alte Bursche sich, daß man nicht doch in dem be¬
wußten sandigen Graben Unterschlupf genommen hat . Aber
er hütet sich Wohl , dies auszusprechen. „Dagegen kann ein
sanftes Schimpfen nicht schaden "

, denkt er, „das erbaut die
zimperliche, alte Schachtel." Und so wettert er los , Wie er es
einst in seiner Jugend von dem Holzfuhrmann gehört hat,
dem der Wagen im Schlammlvch versackt war.

Seine Absicht ist auch sofort ' erreicht; schon quarrt Trine
von drüben her : „So ein , ungehobelter Flegel ! Alle Tage
wird es schlimmer mit dir ! Das halte ich nicht mehr aus!
Weißt du denn nicht, daß ich mich schon früh von unseren
Kindern getrennt habe, nur damit sic dein ungehöriges Be¬
nehmen nicht miterleben sollten ! . Jedes Opfer bringt man
solch einem Tölpel , und das ist der Dank dafür ! Man merkt
dir wirklich an , wo du herkommst. In eurer Fuhrenheide
hört ihr das von den Förstern und Holzhackern. Bei uns in
der Marsch . . . "

Höhnend grinst Jan dazwischen: „Warum bist du bloß
nicht in jenen seligen Gefilden geblieben? Kannst noch heute
wieder dahin zurück ! Ich will auch gern einmal ein Opfer
bringen ."

Löffeltrine ist bis ins Innerste getroffen. Krampf¬
haft Würgt sie an einer Antwort ; aber nichts fällt rhr ein,
womit sie ihn richtig abtrumpfen könnte. Gänzlich vergrämt,
drückt sie sich noch tiefer ins Lager . Dicke Tränen kollern ihr
aus den Sehern.

Sie merkt nicht, daß Fan plötzlich wie ein Aal sich aus
der . Sasse schlängelt und , mehrere Haken schlagend, auf leisen
Sohlen bis zum dicht verwachsenen Wegrain verdrückt, der
geradeaus auf den Fuhrenkampläuft.

in einem seiner StammcafLs fragte — man hat in Wien
oft mehrere Stammlokale von einem Cafshaus zum an¬dern hinter sich hergeschickt wurde , standen im Sommer vordem Wiener Johamr -Sttauß -Theater . Es war vor der
Premiere einer ihrer Operetten in der flauesten Zeit.

Gespannt warteten sie aus die Besucher, die nicht kom¬men wollten . Plötzlich fuhr ein Wagen vor , dem zwei Per¬sonen entstiegen. Diese begaben sich in den Kassenraum des
Theaters , wo.,sie eine Zettlang verweilten . Die Brüder freu¬ten sich über den endlichen Beginn des Maffenzustroms.

Unerwartet kamen aber die beiden Personen mit einerdritten heraus , bestiegen wieder den Wagen und fuhrendavon.
Traurig sahen die beiden Goltz ihnen nach . Schließlichbemerkte der eine : „Nun muß noch einer hineingehen, damit

keiner drinnen ist . "

..Tanzum Hans"
Uraufführung im Wandsbeker Stadttheater
Es ist kaum glaublich, daß ein einziger Schauspieler ein

mißlungenes Stück und eine mißlungene Ausführung , retten
kann. Bruno Harprecht vom Deutschen Schauspielhaus
Hamburg war in diesem Wust von Dilettantismus wie ein
ragender Fels , sein köstlicher, unvergleichlicher Humor machteuns den weiten Weg nach Wandsbek bezahlt. Wir hofften, ein
gutes Singspiel zu sehen , und was erlebten wir ? „ Mein
Leopold" in anderer Variation . Der Librettist I . FriedrichSommer hat sich die Arbeit leicht gemacht . Das Motiv vom
Schuster Weigel wird ein wenig gedreht und gewendet, auf die
Nachkriegszeit zugeschnitten , und fertig ist das Libretto. Von
dem bereits klassischen Bolksstück hat er gedanken - und ein¬
fallslos nur das Kitschige und Sentimentale übernommen,
nicht das Liebe und Gütige, nicht das menschlich und moralischWertvolle. — Walter Eilers, der Komponist, wandelt gleich¬
falls auf vielbeschrittenenPfaden . Einige annehmbare Melo¬
dien, aber keine Schlager. Im übrigen kann man es immer
wieder beobachten , wie sehr Grieg mit seiner Musik zu „Peer
Ghnt" die jungen Komponistenanregi. As . tt . 8-

Weltstatistik der Tuberkulose
Eine internationale Uebersicht über die Tuberkulose-Sterb¬

lichkeit iu der Epidemiologischen Monatsschrift stellt
für das Jahr 1928 in Deutschland7,3 Todesfälle auf je 10000
Einwohner fest, in England 7,6, in Norwegen 12,5 , in der
Schweiz 10,1, in Irland 10,8, in Dänemark 6,3, in Spanien
11,8 , in Holland 6,1, in den Vereinigten Staaten 7, in Austra¬lien 5,1 und in Japan 14,2. Die entsprechenden Zahlen für das
Jahr 1930 beliefen sich in Rio de Janeiro auf 26, in Paris und
in Budapest auf 19,6, in Oslo auf 13,1, in Stockholm aus 11,9,in Brüssel auf 9,9, in London aus 8,4, in Berlin auf 8,3, in
Zürich auf 7,6, in Kopenhagenauf 7,1, in Newhork auf 6,4 und
in Amsterdam auf 5,4.
Deutschlands Elektrizitäts -Versorgung

Nach einer neuen Statistik wird im rheinisch -westfälischen
Industrie -Gebiet ein Drittel der gesamten elektrischen Energie
Deutschlands erzeugt. Während hier die Wasserkraft wenig her¬
vortritt , spielt sie in Süddeutschland eine große Rolle. Von
sämtlichen ausnutzbaren Wasserkräftenin Höhe von zwei Mil¬
lionen PS . sind bisher etwas über die Hälfte ansgebaut . Ein
weiterer Ausbau in Süddeutschland ivird durch die Elektrifi¬
zierung der Eisenbahnen ermöglicht werden, während in
Nord- und Mitteldeutschland Wohl auch weiterhin die Kohle,
besonders die Braunkohle, der Grundstoff für die Elektrizttäts--
erzcugung bleiben dürfte.

Das Srchefter und Seme SoWen
Von Pros . On Bapp

Bor mir liegen Berichte Leipziger Zeitungen über das
hundertfünfzigjährige Jubiläum der Gewandhauskonzerte.Da fesselt mich ganz besonders in den „Leipziger Neuesten
Nachrichten" Vom 25. November ein Aufsatz des Gewand¬
hauskapellmeisters Professor Bruno Walter: „Das
Orchester." Walter ist nach dem Urteil meines hochmusika¬
lischen Leipziger Freundes , der mir die Berichte sandte , der
wahrhaft berufene Nachfolger des berühmten Nikisch . Ich
selbst gewann aus jenem Aussatz die Ueberzeugung, daß der
Verfasser jedenfalls seine Ausgaben als Leiter der ihm an-
vertrautm trefflichen Künstlerschar im idealsten Sinne auf¬
faßt . Mit so tiefem Verständnis nnd so wohltuend warmer
Anerkennung spricht er von den Leistungen seiner Orchester¬
musiker, daß ich, das Wesentliche seiner Ausführungen gern
auch den hiesigen Künstlern und Musikfreunden bekanntgeben
möchte.

Walter erinnert zunächst an den in jedem Konzert zuerlebenden, aber zu wenig beachteten Vorgang , daß aus dem
Gesamtklang des Orchesters plötzlich ein Instrument mit aller
Tonschönheit und in vollendetem Vortrag solistischen Glanz
entfaltet , dann aber wieder bescheiden in den Ehor der andern
sich einfügt . Dabei sei der Jnstrumentalsolist im Nachteil
gegen einen Sänger , da dieser seine Leistung durch die Wir¬
kung seiner Person unterstützen könne, während „jenem nichts
von der musikalischen Vollkommenheit geschenkt werde .

"
Eben in dem fortwährenden Wechsel zwischen Tutti und
Soli bestehe die Tätigkeit der Orchestersolisten, also der Kon¬
zertmeister und Vorspieler an den ersten Streicherpulten und
der ersten (oft auch zweiten und dritten ) Bläser . Aber nicht
nur im Solo , auch im chorischen Spiel sei allen Orchester¬
musikern die persönliche Verantwortung für die Gesamt¬
leistung gemeinsam, und man sehe jeden einzelnen in voller
Spannung von diesem Bewußtsein erfüllt.

Mit warmen Worten rühmt Walter den hierin sich kund¬
gebenden Idealismus , die Hingabe an die Musik , wohl auch
an den Dirigenten , ohne irgendein Nützlichkeitsmotiv, da ja
auch solche solistische Leistung materiell nicht besonders be¬
lohnt wird . Die Höchstleistungaber ist dem „Mnsikbeamten"
nur möglich, wenn er in Ekstase ist . Daher darf man nicht
hart zu ihm sein. „Gebt ihm ein gutes Wort , und ihr habt
den Musiker mit Haut und Haar ! " Aus seelischer Gelöstheit
qrrillt dann die Mufizierfreudigkeit, die sich auch im Musiker¬

witz , im Orchestcrspaß zum Uebermut steigert. Mit Rührungerinnert sich Walter an die Inflationszeit , wie damals trotzaller Sorgen die Orchester, mit denen er zu tun hatte , mit
derselben Hingabe und Begeisterung spielten wie sonst.

Die immer schwierigeren Ausgaben seit Richard Wagnerhaben, sagt Walter , einen höheren Typus des Orchester¬musikers in Lerstnng, Bildung und Selbstachtung geschaffen.Ein Orchester stelle geradezu einen Musterstaat dar : jederbereit , sein Bestes unbeobachtet tm Ehor zu geben, aber
ebenso bereit zu persönlicher Verantwortung in führender
Höchstleistung, dabei alle in freiwilliger Unterordnung unterden Leiter . Der Dirigent aber habe nur Freude an der
solistischen Leistung, wenn darin Persönliches Gefühl lebe.Dies könne vorhanden sein und sich doch zugleich in den
Dienst der Auffassung des Dirigenten stellen. „Dennnichtaus ein Fesseln , sondern auf ein Entfesseln
derausführendenKräftegehteraus . " So folgtder Musiker seinen Weisungen mit dem Gefühl der Freiheit,und je schöner das menschliche Verhältnis
zwischenOrchesternndDirigentist,umso voll¬
kommener und erwärmender wird die Gesamtleistung sein.

Daß auch bei unserem Oldenburger LandesorchesterDiri¬
genten und Musiker im rechten Verhältnis gegenseitiger Hin¬
gabe stehen, dafür zeugt - er künstlerische Hochstand unserer
Konzerte. Auch hier haben wirin jeder Instru¬ment a lg ruppe zum solistischen Hervortreten
vorzüglich befähigte Künstler. Ich glaube im
Sinne vieler Musikfreunde zu sprechen, wenn ich dem WunschAusdruck gebe , daß öfter als bisher Liesen Kräften auch zufreiem Solossnel Gelegenheit geboten werde. Mag auch ein
auswärtiger Solist von Ruf eine größere Anziehung aus¬üben, so wird das für den Kaffenersolg durch die höheren
Kosten ausgeglichen, und zu besonderer Freude gereicht es
uns doch immer , mit Stolz sagen zu können: Dieser Künstlerist unser. Vor allem aber schließen wir uns den Worten
Walters an : „Hoffen wir , daß die Lage des Orchestermusikers,die doch ein Ausdruck der öffentlichen Bewertung seiner
Leistung ist , nicht zu empfindlich durch die jetzige Krise ge¬schädigt wird , denn dieser ihn auszeichnende
Idealismus ist ein kostbares Gut , das ge¬
pflegt sein will .

"
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Die Statistik des Reichsverbandes der deutschen landwirt¬

schaftlichen Genossenschaften Raiffeisen ergibt für das abgelau¬
fene Jahr 1SS1 folgende Entwiülung : Zentralgenossenschaften
am 1. Januar 19L1: 121, am 1. Januar 1932 : IM , -ft Zu¬
gang —, Abgang — 1 ; Spar - und Darlehenskassen : 20 189 bzw.
IS 910 bzw . — 279 ; Bezugs - und Absatzgenossenschaften : 4442
bzw . 4311 bzw . — 131 ; Molkereigenossenschaften : 4747 bzw.
4956 bzw. -!- 209 : Viehverwertungsgenossenschaften : 481 bzw.
517 bzw . -t- 36 ; Eierverwcrtungsgenossenschaften : 485 bzw . 512
bzw . -st 27 ; Obst- und Gemüseverwertungsgenossenschaften : 805
bzw . 312 bzw . -st 7 ; Winzergenossenschaften : 369 bzw . 380 bzw.
4- 11: Elettrizitätsgenossenschaften : 5964 bzw . 5863 bzw . — 101;
Dreschgenossenschaften : 881 bzw . 883 bzw - 4- 2 ; Maschinenge-
nossenschaften : 167 bzw . 169 bzw . -st 2 ; Viehzuchtgenossenschas-
ten : 829 bzw . 8M bzw . — 20 ; Weidegenossenschasten : 258 bzw.
288 bzw . 4- 30 ; Sonstige Genossenschaften : 1560 bzw . 1592 bzw.
-st 32 ; zusammen : 40 798 bzw . 40 622 bzw . — 176. Nachdem
die Jahre 1928 mit 301 und 1929 mit 449 effektiven Neugrün¬
dungen den Gesamtbestand des deutschen landwirtschaftlichen
Genossenschaftswesens vermehrt hatten , war im Vorfahr ein
Rückgang um 47 Genossenschaften eingeireten , der sich im Jahre
1931 mit 176 Genossenschaften weiter fortgesetzt hat . In diesem
Rückgang macht sich einmal das Fortschreiten der Rationali¬
sierungsmatznahmen im genossenschaftlichen Unterbau geltend,
zeigt sich gleichzeitig aber auch die Auswirkung der allgemeinen
Wirtschaftskrise und der Krise der Landwirtschaft im beson¬
deren . Hat sich doch namentlich in den letzten Monaten die
Gründungstätigkeit immer stärker verlangsamt , während die
Zahl der Auflösungen stetig gewachsen ist. Daß die Gesamt-
bestandszisfer schließlich nur 176 Abgänge bzw . einen Rückgang
von 0,4 A ausweist , spricht für die Widerstandsfähigkeit der
genossenschaftlichen Wirtschaftsform , zeigt aber auch wieder,

daß die Landwirtschaft nach wie vor bemüht ist, sich dieser
Wirtschaftsform bei ihren Bemühungen um die Steigerung der
Qualität ihrer Produkte zu bedienen . Der Gesamtrückgang
wäre sicherlich noch wesenllich größer gewesen , wenn nicht die
Molkereigenossenschaften und die sonstigen Spezialabsatzgenos¬
senschaften durchweg ihre Bestandszifsern wie in den Vor¬
jahren weiter zu steigern imstande waren . Die schon im Vor¬
jahre festgestelttc Tendenz , daß der Schwerpunkt der genossen¬
schaftlichen Neugründungen sich zu den Spezialabsatzgenossen-
schaften verschoben Hai, hat sich also auch in 1931 erhalten . Was
die Genossensckaftsbewegung im Dezember anlangt , so hat sich
der effektive Gesamtbestand in diesem Monat weiter vermin¬
dert, und zwar um insgesamt 41 Genossenschaften . In der
sckwn während des November in Auswirkung der allgemeinen
Finanzkrise um 29 Abgänge verminderten Gruppe der Spar-
nnd Darlehnskassen ist ein weiterer Abgang von 34 Genossen¬
schaften zu verzeichnen , dem nur 3 Neugründungen gegenüber¬
stehen. Bei den Spezialavsatzgenossenschasten hat sich die Ten¬
denz gegenüber dem Vormonat wenig geändert . Die Molkerei¬
genossenschaften haben wiederum eine effektive Bestandszu-
nahme von 14 Genossenschaften zu verzeichnen . Bei den Eier¬
verwertungsgenossenschaften stehen 7 Auflösungen 10 Neugrün¬
dungen gegenüber , bei den Viehverwertungsgenoffenschasten
2 Abgänge 3 Zugängen . Die Zahl der Obst- und Gemüse¬
genossenschaften hat sich um 1 vermindert . Eine stärkere Ab¬
nahme des Essektivbestandes weisen die Bezugs - und Absatz-
genossenschasten mit 16 und die Elektrizitätsgenossenschasten mit
13 effektiven Abgängen auf . Die Zahl der Dreschgenossenschaf¬
ten und der Viehzuchtgenossenschasten hat sich um 1 bzw . 2 ver¬
mindert , die der Weidegenpssenschasten um 8 vermehrt . Unter
5 neugegründeten Sonstigen Genossenschaften befinden sich
2 Pachtgenossenschaften und je eine Besitzschutz- , Kartofteldämpf-
und Wasserleittmgsgenofsenschaft.

Me Stssfamsige gegen den NorddeMchenLloyd
stk. k . Unser Bremer Vertreter , der am Montagabend mit

dem Erstatter der Anzeige gegen die Vorstandsmitglieder des
Norddeutschen Lloyd bei der Staatsanwaltschaft in Bremen,
.yerrn Diedr . Droste - Bremen , eine längere Unterredung in
der Angelegenheit hatte , erfährt , daß sowohl Herr Droste als
auch die Hinter ihm stehende Oppositionsgruppe gegen die An¬
schuldigungen in nächsten Tagen Stellung nehmen wird . Ferner
ermächtigt uns Herr Droste mitzuteilen , daß weder er noch
die Oppositionsgruppe das in Frage stehende
Material der Presse , insbesondere der „Kurier Korrespon¬
denz "

, aufgegeben habe . Er werde sich am Mittwoch nach Ber¬
lin begeben , um gemeinsam mit seinem dortigen Rechtsbeistand
festzustellen , woher der genannten Korrespondenz die Informa¬
tionen zugegangen sind.

Doornkaat 125 Jahre alt — Zum erstenmal Verlust
Dem Geschäftsbericht der Doornkaat AG . entnehmen wir:

Das abgelaufene Geschäftsjahr , das 125. Jahr des Bestehens
unserer Fabrik , brachte einen Rückgang des Absatzes unserer
Erzeugnisse , wie er in den langen Jahren nie zu verzeichnen
war . Veranlaßt wurde dieser Rückgang durch die wirtschaft¬
liche Lage aber nur zum Teil , die Hauptschuld trifft den über¬
hohen Spritpreis . In sicheren Jahresberichten wiesen wir auf
diesen Umstand hin . Auch die stark rückläufigen Umsatzziffern
der Reichsmonopolverwaltung bezeugen ausdrücklich, daß der
Spritpreis für deutsche Verhältnisse zu hoch ist. Das Fehlen
eines genügenden Umsatzes unserer Fabrikate brachte unserer
Brennerei zum erstenmal einen Verlust . Der Abbau der Un¬
kosten konnte infolge des Umfanges unseres Geschäftes nicht
entsprechend vorgenommen werden und somit war einem Ver¬
lust von 105 764,41 RM nicht vorzubeugen . Die Abteilung
Doka-Tee , welche Tee importiert , bearbeitet und verpackt, hat
sich wunschgemäß entwickeln können, allerdings konnte eine
unsere Bilanz beeinflussende Abrechnung noch nicht erreicht
werden.

IV . ir . Die Staatsmoorgesellschaft in Oldenburg schloß das
Geschäftsjahr 1929/30 mit einem Gesamtverlust von 171800
RM ab. Die Generalversammlung , die bereits in Oldenburg
stattsand , genehmigte die Regularien.

V . k . Mehr als die Hälfte des Aktienkapitals hat die Ban¬
gesellschaft H. Schacht L Co . . AG . , Bremen , verloren . In der
Generalversammlung wurde mitgeteilt , daß die Zahlungsein¬
stellung durch den dauernden Auftragsmangel hervorgerufenwurde.

Die am Sonnabend Unterzeichneten Vereinbarungen zwi¬
schen den Spitzenverbänden der Kreditinstitute wurden am
Montag veröffentlicht und setzen sich aus dem Mantelvertrag,dem Abkommen über die Festsetzung von Höchstzinssätzen für
hereingenommene Gelder und dem Abkommen über die Berech¬
nung der Zins - und Provisionssätze bei der Weitergabe vonGeldern an Dritte zusammen . Der den Abkommen zugrunde
gelegte Normalzinssatz wurde vom Zentralen Kreditausschußauf 4 5L p. a. und der NormalzinSsatz für die Kreditprovifionaus pro Monat festgesetzt.

Der Aufsichtsrat der Diskont -Vereinigung des kredit¬
gebenden Einzelhandels e. G . m. b. H. , Berlin , hat im Einver¬
nehmen mit der Rediskontstelle beschlossen, der demnächst statt¬findenden Generalversammlung die Liquidation der Genossen¬
schaft vorzuschlagen , da die Wirtschaftskrise bei den von der
Genossenschaft finanzierten Teilzahlungsgeschäften zahlreiche
Zahlungseinstellungen herbeigeführt habe , so daß man sichbereits seit längerer Zeit daraus beschränken mußte , die laufen¬den Kredite in jeweiliger Berücksichtigung des Sonderfalles ab¬
zuwickeln.

Die zum I . G . Farben -Kouzern gehörende DuisburgerKupferhütte sieht sich gezwungen , ihren letzten noch in Betrieb
befindlichen Hochofen am 1 . Februar stillzulegen , bzw . einst¬weilen zu dämpfen.

Der Hauptausschuß für Deutsche Fleisch-Erzeugung und- Verwertung , dem sämtliche an der Vieh - und Fleischwtrtschastbeteiligten Reichssprtzenorganisationen angehören gegen diepreußischen Schlachtsteuerpläne , da eine Sonderbelasttma aufdas wichtigste Volksnahrungsmittel völlig untragbar sei.Auf Grund einer Vervielfachung der Einfuhr ausländischerButter tm Zusammenhang mit einer starken Butterpreis¬senkung fordert der Deutsche Landwirtschaftsrat unverzüglicheine Erhöhung des Butterzolles und eine Beschränkung derEinfuhr , um den völligen Zusammenbruch der deutschen Milch-wirtschaft zu vermeiden . ^
Die in der Bereinigung von Akkumulatorenherstellern zu¬sammengeschlossenen Fabriken haben die Listenpreise für Akku¬mulatoren entsprechend der Notverordnung gegenüber demStand am 30. 6. 1931 gesenkt. Der Preisabschlag für trans¬portable Kleinakkumulatoren und Starterbatterien sowie derenZubehör - und Ersatzteile beträgt 15 ^ des Listenpreises.In der Vollversammlung der Industrie - und Handels¬kammer zu Berlin am 8 . Januar 1932 wurde für das Jahr1932 zum Präsidenten der bisherige Vizepräsident vr . KarlGelpcke gewählt.

Berliner Freiverketzr vom 13 . Januar 1832
Der Berliner Freiverkehr setzte am Dienstag wieder schwächer ein.

Im Durchschnitt waren die Aktienkurse etwa 1 v . H . niedriger . Retchs-bank, AEG . mrd Siemens verloren diesen Satz , Farben tt/, . AuchRentenwerte waren im gleichen Maße abgeschwächt. Reichsbahnvor-
zugsaktien mußten 2 v . H . hergeben. Die Stimmung wurde einmal
durch die Meldungen , daß Frankreich seinen Anteil am BJZ .-Kredit
nicht bis zum 4. Mai verlängern will, beeinträchtigt. Außerdem ver¬
stimmte das Ergebnis der Verhandlungen über die künftige Präsiden¬
tenwahl. Die Newhorkcr Börse blieb einflußlos . Man verwies im
Gegenteil auf die wenig zuversichtliche Stimmung am Markt der deut¬
schen Ausländsanleihen.

Innerhalb der Börsenrcsorm -Bestrebungen ist man zurzeit bestrebt,euren Fonds zu schaffen , der etwa 100 — 150 Maklern die Möglichkeitgeben soll, das Börsengeschäft nach einer Abfindung aufzügeben.Der Geldmarkt war wenig verändert . Tagesgeld stellte sich auf7Vi—7V-, für zwei Nehmer bis auf 8V-, Privatdiskonte wurden zu7 v . H . »mgefetzt. Von Devisen lag das englische Pfund etwas festerund stellte sich gegen Kabel auf 3,39—3,40. Ferner hörte man Lorrdon-Paris 86V-, Zürich 17,41 . Der Dollar wurde in Zürich mit 5,13 be¬wertet . Die nordischen Valuten lagen gegen Mark etwas fester. DieMark selbst tendierte international unverändert . Die Devise Mailand
zeigte eine schwache Veranlagung . Mailand -Zürich war mit 25,85 zuhören.

Der Londoner Goldpreisbetrug am 12 . Januar 1932 für eine Unze Feingold k21 8d 4 4,gleich 88,8140 RM , für ein Gramm Feingold demnach 46,8114 neues,gleich 2,79113 RM . ^
Das Pfund notierte 14„31 RM

Berliner Proimktenmarlt vom 12 . Januar WMWetter feste Roggen - Tendenz — Eine Tonne Roggen
rostet 200 RM

Bei sehr «einem Angebot »nd großem Kanftnteresse seitens derMühlen konnte sich die feste Haltung für Roggen am Dienstag an derBerliner Produktenbörse sortsetzen. Am Promptmarkt erreichte derRoggenpreis zum ersten Mal im neuen Erntejahr den Stand von200 RM . Die Preisverbefferungen für Terminroggen waren nicht er¬
heblich . Weizen war in Lokoware ebenfalls knapp angeboten , die Preisekonnten sich behaupten ; auch hier waren die Veränderungen im Ter¬mingeschäft minimal . Am Metzlmarkt war größere Nachfrage fürRoggenmehl festzustellen, di« Forderungen der Mühlen , die 25 RpfHöher lauteten , wurden bewilligt. Weizen 224 —26 , Roggen 198 — 200.Braugerste 156 - 65 , Futtergerste 149 —54 , Hafer 135 - 43 . Weizenmehl27 .50— 31,25 , Roggenmehl 27— 29,25 , Weizenklete 9,50 — 10 , Roggenkleie9.50- 9,75 , Vikt.-Erbsen 21- 27,50 , Futtererbsen 15— 17 , Ackerbohnen14—16 , Wicken 16— 19, Leinkuchen11,90 —12 , Trockenschnitzel6,50, Soya-schrot 10,50 — 11, Kartoffelflocken 12,10 —12,30 RM.

Di« neuen Preise für Kalkftickstoff
Das Stickstoff-Syndikat teilt in Ergänzung seiner letzten Bekannt¬machung nunmehr auch die auf Grund der vierten Verordnung desReichspräsidenten vom 8 . Dezember 1931 gesenkten Preise für Kalkstick¬stoff mit . Die Preise betragen für Januar 1982 0,75 RM fürFebruar bis Juni 1932 0,77- RM für 1 Kg . Stickstoff (einschließlich

7g Kg . — Papiersack ) . Der Januar -Preis gilt rückwirkend für alle Be¬
züge vorn 1. Januar 1932 an.

Bremen , 12 . Januar . Baumwolle. Amsrikanffche Baumwolle,
middling . Universal Standard . 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 7,59 Doll.-Cents (gegen 7,59Doll.-Cents am 11 . Januar ) per lb.

Bremen . 12 . Januar . Getrcidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggonfrsi Bremcn -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,95 unverzollt . Roggen, »ordrusfi-
scher 4,85 unverzollt . Gerste, Donau 4,90 unverzollt , Russen 5,05 un¬
verzollt. Hafer, pomm. Wsißhafer 56 —57 Kg. 8,60, do . 54 —55 Kg.
8 45 , do . 51— 52 Kg. 8,30. Mais, La Plata 8,65 verzollt , Donau-
Galsor 7,90 verzollt. Tendenz : ruhig.

Berlin , 12 . Januar . Buttcrmarkt. (Amtliche Notierungen
zwischen Erzeuger «nd Großhandel . Preise in RM per Pfund , Fracht
und Gebinde zu Lasten des Käufers .) 1. Qnal . 0,97, do . 2 . 0,90 , ab¬
fallende 0,80 . Tendenz : sehr ruhig.

4-
Zentralviehmarkt Owenburg t. O.

Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzviehmarkt. Austrieb:
102 Stück Großvieh , darunter 13 Kälber . ES kosteten : Hochtragende
Kühe 1. Qual . 310 —370 , 2. Qual . 240 — 300 , 3 . Qual . 180 — 230 RM,
tragende Rinder 1. Qual . 270 —300, 2 . Qual . 170 - 260 RM , Zuchtbullen
170 - 250 , Zuchtkälber bis 14 Tage alt 20— 30 RM . Ausgesuchte Tiere
vereinzelt über Notiz . Marktverlaus : ruhig . Nächster Zucht-, Nutzvieh-
und Pferdemarkt : Dienstag , den 19 . Januar 1932.

K
Jever , 12 . Januar . Vieh - und Schweinsmarkt. Der Markt

war recht gut mit Schweinen beschickt . Hornvieh war nicht aufgetriebsn.
Der Handel war bei den Ferkeln ziemlich lebhaft , bei den Läufer-
fchweinen jedoch nur flau . Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt 7—9, bis
7 Wochen all 8—10 , bis 9 Wochen alt 10— 12 RM . Läuserfchwsine von
18 RM an , nach Lebendgewicht von 26 — 30 Rpf . je Pfund . — Der
nächste Vieh- und Schweinemarkt findet statt am Dienstag , dem
19 . Januar 1932.

Vechta, 11 . Januar . Schweinern arkt. Austrieb : 725 Schweine.
Es kosteten: 6-Wochenserlel 5—6 , 6— 8-Wochenserkel6— 8, 8—10 -Wochen-
ferkel 8— 12 RM das Stück, Läuferschweine 26— 28 Rpf . das Pfund.
Sämtliche Preise für mittelgute Tiere , bessere entsprechend teurer.

Bremen , 12 . Januar . Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Viehmarkt-
bericht über den Rinder - und Kleinviehmartt .) Notierung für V- Kg.
Lebendgewicht. Ochsen: al ) 36—37 (21 Stück) , bl ) 30 ---35 (37) , c) 25 bis
28 (13) . Bullen : a) 32— 33 (36) , b) 28 — 31 (51) , e) 24— 27 (40 ) . Küher
a) 28— 28 (49) , b) 22— 25 (52) . c) 18 — 21 (24) , d) 12— 17 S4 ) . Färsen
(Kalbinnen ) : a) 33— 34 (41) , b) 28— 32 (43) , c) 22—27 (30) . Kälber:
b ) 50—52 (88) , c) 45— 49 (78 ) . d) 35 —44 (130 ) , e) 20 —34 (100) . Aus¬
trieb : Ochsen 71 , Bullen 138 , Kühe 220 , Färsen 123 , Kälber 398 , Schafe
70 . Lebend ausgeführt : Rinder 160 , Kälber 42 , Schafe 11 . Unverkauft
blieben : Rinder 37 . Marktverlaus : Großvieh und Kälber schlecht , Schafe
belanglos . Fleischmarli. (Preise für 0- Kg . in Rpf .) : Rindfleisch
53- 60 , 51— 56, 35— 50 ; Kalbfleisch 81—85 , 74 — 80, 55— 73 ; Schaffleisch
76—80 , 71— 75 , 50—70 : Schweinefleisch 51- 54 , 47- 50 , 35 —46 ., Ge¬
schlachtet eingeführt : Rinder 55 , davon 10 dän ., Kälber 66 , Schafe 15,
Schweine 199 . Gefchäftsverlauf : langsam.

Bremcrhaven -Wesermündc, 12 . Januar . Schlachtviehmarkt.
Zufuhren in der Woche vom 5 .— 11 . Januar : 34 Ochsen, 27 Büllen,
SO Quenen , 30 Kühe, 8 Fresser, 137 Kälber , 26 Schafe, 1325 Schweine,7 Ferkel. Die Schlachtviehpreise stellten sich per Pfund : Ochsen 60— 64
und 53—57 , Bullen 50—60 , Quenen 60— 64 und 53— 57 , Kühe 52— 58
und 35- 45 , Fresser 40— 55 . Kälber 75 —88 und 50— 74 , Lämmer 60— 75
«nd 40—59 , Schafe 35—45 , Schweine 40— 53 und 42 — 49 , Sauen 40 —48.
Unverkauft blieben : 10 Ochse » , 8 Bullen , 10 Quenen , 7 Kühe, 14
Kälber , 302 Schweine. Handel : ruhig.

Hamburg , 12 . Januar . Bi eh markt. Schweine. Austrieb : 6840Stück. Preise : a) 39 , b) 38 , c) 36— 38, d) 35—37 , e) 26 —30 . Sauen
28— 33 . Handel : bei herabgesetzten Preisen geräumt . Kälber . Austrieb:
1486 Stück. Preise : b) 45 - 49 , c) 38— 42 , d) 30 - 34 , e) 15— 20 . Handel:

Berlin , 12 . Januar . Vtehmarcktt (Umtlicher'MmrrsSkW ^ DchE'
25— 39, Bullen 22— 32 , Kühe 12— 28 , Färsen 23— 34 , Fresser, Jungbullen
20— 26 , Kälber 18—63, Schafe 21— 42, Schweine 35 —43 , Sauen 37—38.
Austrieb : 1995 Rinder , 2688 Kälber , 4343 Schass, 16916 Schweine.Tendenz : Ochsen glatt , sonst mittelmäßig , Kälber mittelmäßig , Schafelebhaft, Schweins ziemlich glatt.

Berlin -Friedrichsfelde , 12 . Januar . Schweine - » nd Ferkel-markt. Preise im Großhandel : Für Läuferschweine, 4—5 Monate alt.
25— 33 , Posten , 3—4 Monate alt 20 —25, Ferkel, 8—12 Wochen alt 15bis 20 , do . 6— 8 Wochen alt 12—15 RM . Auftrieb : 527 Schweine, 315Ferkel. Tendenz : etwas freundlicher. Preise gehalten.Wuppertal -Elberfeld , 11 . Januar . Schlachtviehmarkt. Austrieb:895 Stück Großvieh , davon 209 Ochsen, 63 Bullen , 419 Kühe, 104 Färsen(Kalbinnen ) , 103 Fresser, 587 Kälber , 21 Schafe, 2760 Schweine. Preisfür50 Kg . Lebendgw. : Ochsen: a) jüngere,Völlfleischigeausgemästeie höchstenSchlachiwerts 35— 37 , b) sonstige völlfleischige 30—34 , c) fleischige 25bis 29 RM . Bullen : a) jüngere vollfleischige Höchsten Schlachtwerts 29bis 31 ; b) sonstige völlfleischige oder ausgemästete 25— 28 RM . Kühe:a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwerts 28 — 30 ; b) sonstige voll-
fleischigs oder ausgemästeie 24— 27 : c) fleischige 18— 23 ; d) gering ge¬stählte 14 —17 RM . Färsen (Kalbinnen ) : a) vollfleischige ausgemästeiehöchsten Schlachtwerts 33 —35 ; b) völlfleischige 26— 32 RM . Fresser:Mäßig genährtes Jungvieh 21— 26 RM . Kälber : b) beste Mast- undSaugkälber 48— 50 ; c) mittlere Mast- und Saugkälber 40— 47 : d) '''
geringe Kälber 28— 39 RM . Schweine : a) Fettschweine über 300 Pfd.Lebendgewicht 43 — 45 ; b) vollfleischigeSchweine von etwa 240 — 300 Pfd.Lebendgewicht43— 45 ; c) völlfleischigeSchweine von etwa 200—240 Pfd.
Lebendgewicht 43 —45 ; d) völlfleischigeSchweine von etwa 160 —200Pfd.
Lebendgewicht 40- 42 ; c) fleischige Schweins von etwa 120 —160 Md.Lebendgewicht 35—39 ; g) Sauen 32— 36 RM.

Neuer Umschwung
Weizen

Monat Man . n
Bremen

(loko)
RM

3. Januar 1931 6,15

Lebensmittel

7. Februar
7. März
2. Avril
2 . Mai
6. Juni
4. Juli
1. August
5. September
3 . Oktober

28 . November
7. Dezember

14 . Dezember
22 . Dezember
28 . Dezember

5. Januar 1932 5:80
12 . Januar 5,95

6,55
6,60
6,60
6,75
6,50
6,30

5,65
6,15
6,05
5,75
5,90
5,90

Roggen Gerste Schmalz Butter
otsch . Don ./Nuff. Hamburg Berlin« rsmen Bremen (Mark- (I . Qual .)(loko ) (xii .) Kreuz)
RM hfl. Dollar RM

6,75 (Eos.) Z,90 28,50 141
7.10 ( . ) Z,70 26,75 145
7.40 ( . ) 4.50 28.50 142
8,40 ( . ) 5,10 28,00 131
8.9S ( , ) 5,00 26,75 125
8,75 ( „ ) 4,95 26,25 121
8,50 ( . ) 4,70 26,50 118— — 25,00 121— — 25,00 126— 3,75 24,75 118— 5,10 22,25 107— 5,10 20,50 107— 4,90 22,25 107— , 4,95 21,75 107— 4,95 21,25 107— 5.00 19,50 105— 4,90 19,50 97

VMS M»

Eier
Berlin
(über
65 Z)
RM
17 .00
14.00
12.25
10 .50
8,75
9,60
9,60
9,50

11,60
11 .00
14 .50
14 .50
14,60
13 .25
13,20
13,00
11 .50

Schweine- Kaffee
fleisch Hamburg

Berlin
(SÜLZ)

RM
77 .50
78 .00
76.00
75 .00
75,00
75 .30
75,00
75 .00
73 .00
73,00
73,00
73 .00
72 .50
72,50
72 .30
72.00
72,00

(Termin)
RM
30,00
30 .50
27 .50
26 .50
30 .00
46 .00
47 .00
45 .00
38 .00
41 .00
43 .00
42 .00
42 .50
44M
44,76
45 .00
43 .00

Textilien Metalle Kautschuk
Zucker Baum - Wolle Elektrolyt - Kaut-Magde- wolle (Kammzug) kupserbürg Bremen Antwerpen Berlin
(loko ) (loko )

^
Rillt lWL -vt«.

11,1125 .00
26 .00
26,40
26,80
26,55
27,15
32 .W
32,70

41 .50
31 .50
31 .50
31,50
31,50
31,50

31 .68

11,62
12,16
11 .75
10 .75
9,64

14,57
9,52
7,67
6.75
7.22
7 .23
7,27
7,33
7,44
7,22
7,59

(Termin) (loko)
ä RM

18,50 100,75
18,50 92,25
22,10 101,00
22,50 95,50
21,75 91,25
20,50 79,75
21,40 86,00
19,90 76,50
16,60 74,50
21,35 69 .25
23,60 65,50
24,00 6S.00
24,75 64,75
24,85 70,00
24,10 70,00
21,25 69,50
24,50 71,50

schuk
London
(loko)

S
4 .20
3,75
4.05
3,25
2.85
3.15
3,30
2,90,
2,45
2.85
3.05
3,25
3,35
3,40
3,50
3,00
ZLO

Starke Preisbefferungen für Textilien
Preise konnte sich, wenn auch nur

^
gerMgfüĝ erholm

^^
DW

^
Bttssrungsn

'
â BaumiE

^^
Mo

"
»

^ ^ st Warenmärkten ein. Ei» großer Teil derLebensmittelnotierungen dagegen gaben ständig weiter nach .
^ Übungen am Baumwoll -, Woll- und Kupfermarkt sind sehr beachtenswert. Die

konnte gegen dieses Angebot ankommen, da die Beschaffenhctt sehr
^

aelobt wstd
^
uiid Evi? ^ " ^ebote. Keine andere Sorteversorgt, so daß von dort keine Rachstage bestand die Preise so niedrig smd. Das Inland ist noch reichlichgemacht. Der Bedarf aus Roggen kann weiter gedsck? wcrdm

" ^umal La Plata -Weizeneiiisuhrcn nahmen in der letzten Woche stark zu Auw für ^ ?»>t dem rlnsdreschen beschäftigt sind. Gerste-Notierungen unverändert blieben, gingen die ButterpMise um weil- ^ Wahrend die Hamburger Schnialz-gegangen, da die Produktion zunahm. Das Inland hielt nm -» rück ? ?" -rnnpott »st tm neuen Jahre stark zurück-Fortschritte : die Preise büßten gegen die Vorwoche insgesamt 1>/> RM ein
^

—
° Eicrbaisso machte weitereverloren die Preise wieder beträchtlich. In greifbarer Ware kamen GeschllftsSelebung am Bremer Kaffeemarktmarkt war der Import geringfügig . Für Deutschland wird mit einem Mel Mmren ^ ^
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